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Ganz Deugchlan - feierte den 2 . Sllober
Der Führer gratuliert Sem Marschall in Neudeck—Der Änhalt des Reichserbhosgesetzes veröffentlicht

Berlin,  2 . Oktober.
Amtlich wird mitgeteilt: Aus Anlaß des heutigenGeburtstags des Herrn Reichspräsi¬

denten hat der Herr Reichskanzlersich zu einem kurzen Besuchnach Neudeckbegeben, um
dem Herrn Reichspräsidentenpersönlich seine und der RekchsregierungGlückwünschezu
überbringen.

In Neudecksowie auch im Berliner Palais des Herrn Reichspräsidenten sind im
Laufe des gestrigenund heutigenTages eine außergewöhnlichsFüllevonTe-
legrammenundbrieslichenGlückwünschen  eingegangen. Neben den Glück¬
wünschen der offiziellen Persönlichkeitender Reichsministerund Staatsminister der Län¬
der, der Vertreter von Heer und Marine, von Reichsbahnund Reichsbank» der Spitzen der
Provinzialbehörden, der Städte und Gemeinden sowie der Vertreter der deutschen Wirt¬
schaft sind dem Herrn Reichspräsidentenaus allen Kreisen und von Deutschen im Ausland
zahlloseBekundungenderTreueundVerehrung  zugegangen.

Im Hause des Herrn Reichspräsidentenzeichnete sich im Lause des Montag vormittag
eine große Anzahl von Persönlichkeitendes öffentlichenund gesellschaftlichenLebens der
Reichshauptstadt, insbesondere die Vertreter des DiplomatischenKorps, in die Besuchs-listen ein.

Au Neudeck
Neudeck. 2. Oktober.

In Lewundernswerter geistiger und körperlicher
Frische beging heute auf seinem Stammsitz Neu¬
deck der Reichspräsident und Generalfeldmarschall
von Hindenburg seinen 86. Eeburstag zum ersten
Male im neuen Deutschland der nationalen Er¬
hebung Der Führer traf im Laufe des heutigen
Tages in Neudeck ein , um dem Feldmarschall die
Treuewünsche des im Nationalsozialismus geein¬
ten deutschen Volkes zu überbringen.

Ueber Haus Neudeck liegt auch heute an einem
prächtigen ostpreußischen Frllhherbstmorgen der ge¬
wohnt « ländliche Friede . Kurz nach 9 Uhr er¬
schienen als erste Gratulanten die Schulkinder des
Eemeindeverbandes . Der Reichspräsident , der
einen außerordentlich frischen und gesunden Ein¬
druck machte , erschien in Begleitung seines Sohnes
auf der Terrasse des Hauses . Nachdem die Kin¬
der den Reichspräsidenten mit dem Lhoral „Lobs
>en Herrn " begrüßt hatten , hielt der Lehrer eine
furze Ansprache . Der Reichspräsident sprach dar¬
auf einige Dankesworte , in denen er seiner

offnung auf die heranwachsende
eutscheJugend  Ausdruck gab.

Auch die Angestellten und Arbeiter des Gutes
und die Bewohner des Dorfes haben dem Reichs¬
präsidenten gratuliert , der von der Terrasse seines
Hauses die Glückwünsche entgegennahm.

Abends fanden in Neudeck große Fackelzüge der
SA ., SS . und des Stahlhelm sowie der ganzen
Dorfbevölkerung zu Ehren des Generalfeldmar¬
schalls statt.

Der Ritze« trifft ein
Marienbnrg , 2. Oktober.

Reichskanzler Adolf Hitler  traf heute mittag
um 13.4ll Uhr mit seiner Begleitung auf dem
Flughafen Marienburg ein . Nach Begrüßung durch
Staatsrat Graf zu Dohna - Finkenstein
und Landrat Dr . Schwendowius  und Ab¬
schreiten der Front des SS -Sturms der 84. Stan¬
darte Marienburg , fuhr der Reichskanzler unver¬
züglich im Kraftwagen nach Neudeck weiter . In
seiner Begleitung befand sich. der Führer der SS-
Brigade Danzig -Westpreutzen , Lorenz.

An der Einfahrt zu Haus Neudeck hatten die
SA -, SS - und Stahlhelmabordnungen aus dem
Kreise Rosenberg Aufstellung genommen . Eine
große Menschenmenge , die während des ganzen
Nachmittags auf die Ankunft des Führers gewar¬
tet hatte , bereitete ihm einen begeisterten
Empfang.  Unter dem Jubel der Menge fuhr
der Reichskanzler zum Schloß Neudeck, um dem
Reichspräsidenten seine Glückwünsche auszuspre-
chen. Der Besuch des Kanzlers trägt ausge¬
sprochen persönlichen Charakter,  wie
überhaupt der Geburtstag des Reichspräsidenten
ohne jeglichen offiziellen Pomp  began¬
gen wird . Auch politische Kombinationen , die ver¬
schiedentlich an den Besuch des Kanzlers geknüpft
worden sind, werden im Hause Neudeck als
völlig gegenstandslos  bezeichnet Es muß
vielmehr betont werden , daß die heutige Geburts¬
tagsfeier ausgesprochen familiären Charakter
trägt . Unter den Eeburtstagsgästen befinden sich
keine politischen Persönlichkeiten und auch Staats¬
sekretär Meißner ist zur Zeit nicht in Neudeck
anwesend.

Der Besuch des Reichskanzlers wird als Zeichen
>cr herzlichen Verbundenheit zwischen dem Reichs¬
präsidenten und dem Bolkskanzler empfunden und
»egrüßt.

Die Wehrmacht
an ihren Oberbefehlshaber

Berlin , 2. Oktober.

Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg
jat an den Herrn Reichspräsidentenzur Vollen¬

dung seines 86. Geburtstages folgendes Glück¬
wunschtelegramm gesandt:

.Hochverehrter Herr Generalfeldmarschall!
Wenn Sie, hochverehrter Herr Generalfeldmar¬

schall und Reichspräsident, heute das 86. Lebens¬
jahr Ihres an Arbeit und Erfolgen gesegneten
Lebens vollenden, so wird Sie der Jubel
eines dankbaren Volkes  begrüßen, dem
Sie durch die Berufung der RegierungHitler den
Glauben an ein einiges von nationalem Wollen
durchglühtes Vaterland wiedergegeben haben. In
der vorderstenReihe der Dankbaren steht die
Wehrmacht,  die sich heute wieder mit Stolz
der Waffenträger einer geeinten Nation nennenkann.

Die aufrichtigstenGlückwünsche von Heer und
Flotte Ihnen, Herrn Eeneralfeldmarschall, als den
Oberbefehlshaberder deutschen Wehrmacht und
dem ersten Soldaten des Reiches zum Ausdruck zu
bringen, ist mir Pflicht und aufrichtigesBedürf¬nis.

Berlin , 2. Oktober.

Noch während der Beratungen des Deutschen
Juristentages hat die Reichsregierung das neue
Reichserbhosgesetz veröffentlicht . Es trägt die Unter¬
schrift des Reichskanzlers selbst, des Reichsjustizmini¬
sters und des Reichsernährungsministers.

Für die Auslegung des Gesetzes wichtig ist die Ein¬
leitung , die die Grundsätze der ganzen Regelung ent¬
hält : Land - und forstwirtschaftlicher Besitz in der
Größe von mindestens einer Ackernahrung und von
höchstens 125 Hektar ist Erbhof , wenn er einer bau-
ernsähigen Person gehört.

Der Eigentümer des Erbhoss heißt Bauer . Bauer
kann nur fein, wer deutscher Staatsbürger , deutschen
oder stammesgleichen Blutes und ehrbar ist.

Der Erbhof geht ungeteilt auf den Anerben über.
Die Rechte der Miterben beschränken sich auf das
übrige Vermögen des Bauern . Nicht als Anerben
berufene Abkömmlinge erhalten eine den Kräften des
Hofes entsprechende Berufsausbildung und Aus¬
stattung ; geraten sie unverschuldet in Not , so wird
ihnen die Heimatzuflucht gewährt . Das Anerben¬
recht kann durch Verfügung von todeswegen nicht
ausgeschlossen oder beschränkt werden . Der Erbhos
ist grundsätzlich unveräußerlich und unbelastbar.

Schon aus diesen Grundsätzen ergibt sich, daß
allerdings das preußische Gesetzüber bäuerliches Erb«
Hofrecht vorn 15. Mai 1933 dem Reichsgesetz als Vor¬
bild gedient hat . Wie uns gemeldet wird , weicht je¬
doch die neue reichsgesetzliche Regelung in vielen
Einzelpunkten von diesem Vorbild ab . So bestimmt
das neue Geletz z. B ., daß die Erbhöfe allgemein von
amtswegen in die Erbhöserolle eingetragen werden,
während das preußische Gesetz dies nur für Land¬
schaften mit Anerbensippe vorsah und die Eintragung
sonst von einem Antrag des Eigentümers abhängig
machte. Auch enthielt das preußische Gesetz noch
keine Hoch st grenze für den Erbhof.  Aus¬
nahmen von dieser Höchstgrenze von 125 Hektar kann
allerdings auch künftig der Reichsernäh¬
rungsminister  zulassen , wenn bestimmte Vor¬
aussetzungen vorliegen.

Interessant ist die strenge Regelung für dek Na¬
men. Nur der Eigentümer eines Erbhoss heißt künf¬
tig in Deutschland Bauer . Der Eigentümer oder
Besitzer anderen land - oder forstwirtschaftlich benutz,
ten Grundeigentums heißt Landwirt.

Streng sind die Erfordernisse , die an die Abstam¬
mung des Bauern gestellt werden . Deutschen oder
stammesgleichen Blutes ist nämlich nicht, wer unter
seinen Vorfahren väterlicher - oder mütterlicherseits
jüdisches oder farbiges Blut hat.

Natürlich mußte den Nachforschungen eine Gr-vre

Sie sind uns Symbol einer stolzen Vergangen¬
heit , Sie waren uns Führer in schwerster Zeit
und haben uns den Weg in eine starke
deutsche Zukunft gewiesen.  Die Wehr¬
macht kann ihrem verehrten Oberbefehlshaber nicht
bester danken als durch ihre Treue und die stete
Erfüllung ihrer Pflicht.

Das sei unser Gelöbnis zum heutigen Tage!
In tiefster Verehrung habe ich die Ehre zu sein

Ihr , Herr Generalfeldmarschall,
gehorsamster

tgez .) : von Blomberg ."

Berlin feiert
Die Reichshauptstadtim Zeichen des 88. Geburts¬

tages Hindenburgs
Berlin, 2. Oktober.

Obwohl auf Wunsch des Reichspräsidenten von
besonderen Festlichkeiten aus Anlaß seines 88. Ge¬
burtstages abgesehen worden ist, zeigt die Reichs¬
hauptstadt reichenFlaggenschmuck.  Bereits
in den frühen Vormittagsstunden hatte sich eine
unübersehbare Menschenmenge in der
Wilhelm st raße  eingefunden , um die Er¬
eignisse , die sich in Berlin zu Ehren des Reichs¬
präsidenten abwickeln , aus nächster Nähe zu be¬
obachten.

Die Reichspost hat wieder einen Sonderdienst
einrichten müssen. Bereits gestern und heute sind
mit der ersten Post an nähernd 3660 Glück¬
wunschschreiben  in der Wilhelmstraße einge¬
gangen . Der größte Teil der postalischen Sendun¬
gen , mehr als im Vorjahr,  ging jedoch nach
Schloß Neudeck, so daß dort eine Extraleitung für
die ankommenden Telegramme gelegt werden
mußte.

Fast alle Vertreter der ausländischen Staaten,
Persönlichkeiten der Politik und Gesellschaft , der
Wirtschaft und des Handels , der Kunst und der
Wissenschaft sind im Reichspräsidentenpalais er¬
schienen, um ihre Karten abzugeben und sich in

gesetzt werden, und zwar ist dafür der 1. Januar
1800 gewählt worden . ,

Ferner muß der Bauer ehrbar  sein . Er muß
fähig sein, den Hos ordnungsmäßig zu bewirtschaften,
wobei mangelnde Altersreise allein keinen Hinke-
rungsgrund bildet . Ist der Bauer aber nicht ehrbar
oder nicht zur Bewirtschaftung fähig oder kommt er
seinen Schuldverpflichtungen nicht nach, obwohl ihm
dies bei ordnungsmäßiger Wirtschaftsführung mög¬
lich wäre , so kann das Anerbcngericht auf Antrag
des Landesbauernsührers die Verwaltung und Nutz¬
nießung des Erbhoscs dauernd oder aus Zeit auf den
Ehegatten des Bauern oder auf denjenigen über¬
tragen werden , der im Falle des Todes des Bauern
der Anerbe wäre.

Ist ein Ehegatte oder Anerbe nicht vorhanden oder
sind diese nicht dauernd fähig, so kann das Anerbsn-
gericht das Eigentum am Erbhof auf Antrag des
Reichsbauernführers auf eine von diesem vorzu¬
schlagende bauervsähige  Person übertragen.
Falls geeignete Verwandte des Bauern vorhanden
sind, soll der Reichsbauernsührer einen von diesen
vorschlagen.

VeräußerungundBelastung desEro-
hofsistnu '- mitZustimmung des An¬
erbengerichts Hofes zulässig,  wenn ein
wichtiger Grund vorliegt . Der Erbhos steht jedoch
unter Vollstreck: ugsschutz. Und selbst die aus dem
Erbhof gewonnenen landwirtschaftlichen Erzeugnisse
sind gegen Zwangsvollstreckung geschützt, soweit sie
zum Zubehör gehören oder zum Unterhalt des Bau-
ern oder seiner Familie bis zur nächsten Ernte er»
forderlich sind. Handelt es sich um eine Forderung
von mehr als 150 RM ., so kann der Krcisbauern-
führer , falls er vom Reichsnährstand dazu ermäch
tigt  ist , die Schuld auf den Reichsnährstand über¬
nehmen , der dann an die Stelle des Gläubigers
tritt . Im übrigen ist eine Durchführungsverordnung
angekündigt , durch die die Zwangsvollstreckung in ie
Erzeugnisse des Erbhoss noch weiter auf öffentliche
Abgaben und sonstige östenilich-rechtliche Geldsorde-
rungen beschränkt wird , so daß private Gläubiger d-n
Erbhos und seine Erzeugnisse überhaupt nicht mehr
angreifen können.

Bei den Amtsgerichten werden Anerbengerichte er¬
richtet, die auch die Erbhöserolle zu führen haben ; sie
entscheiden in der Besetzung von einem Richter und
zwei Bauern.

Gegen die Entscheidung ist Berusung  an las
Erbhofgericht beim Oberlandesgerich « zulässig, »as
aus einem Richter als Vorsitzenden, zwei weiteren
Richtern und zwetBauer : besteht Oberste Jn-
üan.- toll das Reichserbhosgericht werden , das noch

das Gästebuch einzutragen . Mehrfach marschierten
Ehrenabordnungen der SA und SS von Verlin-
Vrandenburg mit ihren Standartenkapellen am
Präsidentenpalais im Paradeschritt vorbei.

Aus der Fülle
der Glückwünsche

Bayerns Glückwünsche.
München , 2. Oktober.

Ministerpräsident Sie -bert hat namens der bay¬
rischen Staatsregierung des Landes Bayern und
seiner Einwohnerschaft , sowie für seine Person dem
Eeneralfeldmarschall von Hindenburg zum 86. Ge¬
burtstag die wärmsten Glück - und Se¬
genswünsche  telegraphisch entboten.

Ostpreußen ehrt seinen Retter.
Königsberg , 2. Oktober.

Namens der ostpreußischen Wehrmacht richtete
der Befehlshaber des Wehrkreises I ., General¬
major von Vrauchitsch,  an den Reichspräsi¬
denten zu seinem 86. Geburtstag ein Glückwunsch¬
schreiben.

Der . Oberbürgermeister der Stadt Königsberg
spricht in seinem Glückwunschschreiben die tiefe
Dankbarkeit  der Stadt Königsberg für den
hochverehrten Ehrenbürger , den Retter aus
Kriegsnot und Förderer in der Nachkriegszeit,
aus , besonders aber die Freude , daß die bewun-
dernswerte Tatkraft des Reichspräsidenten durch
den Entschluß vom 30 . Januar 1933
Ostpreußen und seine Hauptstadt und damit das
gesamte deutsche Vaterland zum zweiten Mal vor
dem Untergang bewahrt habe.

Der Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen
telegraphierte : Am heutigen Tage gedenkt die
Provinz Ostpreußen mit besonderer Dankbarkeit
ihres großen Sohnes.

durch besondere Verordnung geregelt werden wird.
Die Eintragungen in die Erbhöserolle und ins
Grundbuch sind gebührenfrei . Wichtig ist vor allem,
daß der Anerbe keine Erbschafts - oder Grund¬
erwerbssteuer zu zahlen hat . '

Das Reichserbhosgesetz findet Anwendung aus alle
Erbfälle die nach dem 1. Oktober 1933 eintreten.
Gleichzeitig sind die landcsgesetzlichev Vorschriften,
namentlich das preußische Erbhosrecht außer Kraft gc-
setzt worden.

Der Dank der Neichsminifker
Darre und Goebbels

Berlin , 2. Oktober.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft, Darrö,  und der Reichsminister für Volks-
aufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels,  tei¬
len mit:

„Die Kundgebung der deutschen Bauern auf dem
Bückeberg bei Hameln anläßlich des deutschen Ernte-
danktages hat in einem bisher noch nicht
dagewesenen Ausmaße das deutsche
Bauerntum vereinigt  und ein machtvolles
Bekenntnis des deutschen Bauern zum nationalsozia¬
listischen Staate dargestellt . Eine Kundgebung der¬
artigen Ausmaßes kann nur durch vorbildliche Zu¬
sammenarbeit aller amtlichen und nichtamtlichen
Stellen ermöglicht werden . Ihnen soll hiermit dafür
besonderer Dank ausgesprochen werden . Insbesondere
haben die Führung des deutschen Bauerntums die
Reichswehr , die Polizei , die Reichsbahn , die deutsche
Reichspost und die örtlichen Verwaltungsstellen in
vorbildlicher Weise  mit allen Organisatio¬
nen und Formationen der nationalsozialistischen Be¬
wegung zusammengearbeitet . Am Gelingen der
Kundgebung haben weiterhin in anerkennenswerter
Weise die an der technischen Ausgestaltung der Kund¬
gebung Beteiligten mitgewirkt . Besonderer Dank und
Anerkennung gebührt jedoch den Männern des
Arbeitsdienstes,  die in aufopfernder Arbeit
bei Tag und Nacht die technischen Voraussetzungen
zum Gelingen der Kundgebung geschossen haben.

Schließlich sei auch all denjenigen Dank ausge¬
sprochen, die im ganzen Reich zu ihrem Teil mit dazu
beigetragen haben , den „Deutschen Erntedanktag
1933" zu einem machtvollen Bekenntnis des deutschen
Volkes zu seinem Bauerntum zu gestalten.

Der deutscheErntedanktag ist durch das Zusammen¬
wirken der neuen Volksgemeinschaft in Stadt und
Land zum größten Symbol der Wiedervcrcinianng
des gesamten deutschen Volkes geworden.

Die kommende (Lenerslion
KIsßt so

Berlin, 3. Oktober
>Die im ganzen Deutschen Reich stark der-
breiteten Plakate mit dem Titelbild der -ersten
Aufklärungsbroschüre „Mütter kämpft für
eure Kinder!" werden in diesen Tagen ersetzt
werden dxcrch das zweite Plakat „Die kom¬
mende Generation klagt  an !"

Wir geben das Einleitungskapitel der offi¬
ziellen Aufklärungsschrift „Die kommendeGe¬
neration klagt an !" nachstehend wieder. In
ihr ist die Begründung für die auffällige
Formulierung dieses anklagenden Appells an
das Gewissen der heutigen Generation ge¬
geben:

„Was wissen die Kommenden, die Kinder,
von Bevölkerungspolitik, von Gebürten-
schwund, vom Sterben des deutschenVolkes?"

Heute wissen sie noch nichts. Aber laßt die
Jugend unserer Tage heranwachsen, laßt
sie sehend und wissend werden.
Dann werdet ihr 's erleben, ihr , die ihr heute
Verantwortung tragt für das Schicksal des
deutschenVolkes, daß diese Kinder euch ver¬
fluchen und verdammen werden.

Im Jahre 1910 lebten im Deutschen Reich
5 Millionen Menschen, die das Alter von
60 Jahren überschritten hatten . Heute sind
es schon ein Drittel mehr. 1990 müssen es
über 11 Millionen sein. Wenn der Geburten¬
rückgang wie bisher anhält , wird aber dann
das Deutsche Reich nur noch 45 Millionen
Einwohner haben, darunter werden
nur noch 8 Millionen Kinder sein:

Diese Zahlen bedeuten, daß eine bis an
die äußerste Grenze der Leistungsfähigkeit
emporgeschrauüte Anforderung an die jün¬
geren und arbeitsfähigen Jahrgänge gestellt
werden wird. Diese werden die Sozial-
beiträge für die übermäßig große Zahl alter
und arbeitsunfähiger Volksgenossen aufbrin¬
gen müssen. Eine solche Belastung würde es
wiederum mit sich bringen , daß diese lei¬
stungsfähigsten und erbbiologisch wertvollsten
Teile des Volkes überhaupt nicht mehr
an eigene Familiengründung  den¬ken könnten . Damit wäre dann
endgültig der Tod des Volkes be¬
siegelt.

Ihr alle, auch du, Mann , auch du, Frau -,
ihr alle tragt mit an der Verantwortung für
das kommende Geschlecht, das niederbrechen
muß unter der untragbaren  Last
künftiger Zeiten.  Denn ihr werdet
einst die sein, die als vergreistes und über-

Gportftteger Wirth
abgestürzt und ertrunken

Berlin,  2 . Oktober.
Der Sportflieger Wirth  verunglückte

heute bei Warnemünde auf einem Uebungs-
slug mit einem Klemmflugzeug. Er stürzte
mit seiner Maschine in den Breitling und
ertrank.

altertes Volk aus diese viel zu kleine Schar
arbeitsfähiger junger Menschen die ganze ge¬
waltige Bürde der sozialen Lasten abwälzt.
Ihr alle, die ihr heute Vater und Mutter
mit einem Kind oder zwei Kindern seid, ihr
alle, die ihr keine Kinder habt, ihr tragt
die schwerste Verantwortung!  Der
Führer und die Regierung haben es euch ein¬
dringlich genug gesagt, daß die erbbiologischen
Fragen der Gegenwart die Schicksalsfragen
der Zukunft sind.

Wenn ihr Heute versagt,  dann wer¬
den künftige Generationen mit verächtlichem
Lächeln rückschauendsagen: „In der Genera¬
tion, die Adolf Hitler empor- und herausriß
aus dem Sumpf des Vergangenen, war das
Alte faul und morsch, nur die Jugend hat
ihn verstanden, war seiner Wert."

Wenn ihr aber alle aus freiem Entschluß
und mit ganzem vollem Herzen euch aufrafft
und die große Wandlung vollzieht, wenn
ihr die Zeichen der Zeit versteht
und das deutsche Volk zurückreißt von dem
abschüssigenWeg des b'ologischenSelbstmor¬
des, dann wird noch in Jahrhunderten und
Jahrtausenden die Weltgeschichtedavon er¬
füllt sein: Das deutsche Volk hat sich als
erstes und einzigstes von dem Abgrund des
Unterganges gerettet. Das alte Griechenland
und das alte Rom and manches andere Volk
ist dahingeschwunden, sobald in ihm der Ge¬
burtenrückgang einsetzte.

Das D-u 's :d Adolf Hitlers aber wird
leben! Wenn ihr diese Aufgebe, die das
Schicksal euch auferlegt, meistert und be-
zw t, dann werden kommende Genera¬
tionen nicht anklagen, dann werden sie euch
segnen u :d bewundern.

Betrunkener Chauffeur fährt in SA -Kolonne
Königsberg, 2. Oktober

Der betrunkene Chauffeur eine - Privat-
autos fuhr  gestern von hinten in c n: mar¬
schierende SA Kolonne hinein. Sieben SA-
Männer wurden schwerverletzt.  Eine
Anzahl erlitt leichter-  m -rl -tznngrn.

Das in AeaA

Vlrrt und Boden, des Volles höchste Güter
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Nie Unternehmer in der
deutschen Arbeitsfront

Berlin , 2. Oktober
die deutschenUnternehmer gewillt sind,

mit allen Kräften am Ausbau der Deutschen
Arbeitsfront mitzuwirken, beweist ein Auf¬
satz ovu Dr . Karl Köttgen,  Mitglied des
Kleinen Arbeitskouvents der Deutschen Ar¬
beitsfront , im „Arbeitertum" über die Ein¬
gliederung der Unternehmer in die Arbeits¬
front . Die Unternehmer, so schreibt er, waren
sich bei ihrem Eintritt in die Arbeitsfront
bewußt, daß das Arbeiten in gemein¬
schaftlicher Front für sie Fort¬
schritt aber zugleich auch Ver¬
pflichtung bedeutet.  Fortschritt , weil
der Unternehmer nicht mehr das besondere
Angriffsziel des Marxismus und des von
ihm beherrschtenStaates und der öffentlichen
Meinung sein soll, Verpflichtung, weil der
Gemeinschaftsgeist gebietet, alle zu ihrem
Recht kommen zu lassen. Dr . Köttgen  be¬
kennt sich zu den Zielen des Führers der-
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,  und be¬
trachtet die Unterverbäude als Säulen der
Arbeitsfront mit der Ausgabe, auch in den
eigenen Reihen die nötige Er¬
ziehungsarbeit zu  leisten.

Nevisionsvechanölung
im Volkssportprozeß

Brunn , 2. Oktober.

Vor dem Obersten Gericht der tschechoslowaki¬
schen Republik in Brunn begann heute die Revi-
stonsverhandlung im sogenannten Volkssport-
Prozeß , welcher am 24. September vorigen Jahres
mit der Verurteilung sieben junger sudetendeut-
scher NationalsiHialisten zu schweren Ker¬
kerstrafen  und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte geendet hatte , weil sie an der Tätig¬
keit der Organisationen der Deutschen National¬
sozialistischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowa¬
kei, dem tschechoslowakischen nationalsozialisti¬
schen Jugendverband , nationalsozialistischen Stu¬
dentenbund und Volkssport teilgenommen hatten.
Das Urteil wurde auf gutachtliche Aeußerungen
des militärischen Sachverständigen gestützt, denen
zufolge die Bestrebungen der reichsdeutschen
NSDAP , mit der die tschechoslowakische identisch
sei, auch auf die Zerschlagung der Tschechoslowakei
gerichtet seien . Durch die bekannte Reichstags¬
rede des Kanzlers vom 18. Mai , in welcher er
die Richtigkeit der gutachtlichen Aeußerungen des
militärischen Sachverständigen nachdrücklichst be-
stritten hat , kommt dem nunmehr ausstehenden
Revisionsurteil außerordentliche poli¬
tische Bedeutung  zu . Die Dauer der Revi¬
sionsverhandlung dürfte vier Tage  betragen.

Im Verlauf der Verhandlung sah sich heute die
Verteidigung genötigt , festzustellen , daß das Pro¬
tokoll in prozcßordnungswidriger Weise erst später
von unbekannter Hand ergänzt worden sein müsse.

In der Revisionsbeschwerde wird gerügt , daß
das Urteil sich zu Unrecht auf das Konzept eines

Großfeuef ln OsSeböhaufen
Bremen,  2. Oktober.

Vor Redaktionsschlußerreicht uns die Mel¬
dung der Feuerwehrzentrale, daß aus dem
Grundstückeines Landwirts in Oslebshausen
mehrereGebäude in hellen Flammen stehen. Die
Bremer Feuerwehr eilte mit acht Löschzügen zur
Brandstelle.

Briefes berufe , den der Angeklagte Metzner
an den Standartenführer Rosig nach Dresden ge¬
schrieben haben soll . Dieses Aktenstück sei jedoch
in der Hauptverhandlung in erster Instanz gar
nicht verlesen worden . Das oberste Gericht hatte
nun schon in geheimer Vorverhandlung entschie¬
den , die Beschwerde sei unbegründet.  Nach
dem Hauptverhandlungsprotokoll sei das Brief¬
konzept sehr wohl verlesen worden . Als die Ver¬
teidiger ihre eigene Abschrift des Hauptverhand¬
lungsprotokolls vorlegten und die Angabe der
Protokollstelle verlangten , stellte es sich heraus,
daß das Protokoll über die Hauptoerhandlung
nachträglich von unbekannter Hand ge¬
ändert worden  ist.

Palästina soll Wisches
Einwanöerungsland werben

Genf, 2. Oktober.
Im PolitischenAusschuß der Bölkerbundsver-

sammlungwurde heute bei Erörterung der Man¬
datsfrage auch das Problem der jüdischen Ein¬
wanderung nach Palästina gestreift. Aus den
Reden der verschiedenen Delegierten ergab sich,
daß eine Anzahl Länder im Augenblickstark
daran interessiert Zind, für ihren jüdischen Be-
völkerungsüberschußeine Ausiedlungsmöglichkeit
in Palästina zu schaffen. Insbesondere kam es
dem polnischenVertreter darauf an, gegenüber
Einwanderung aus Deutschlandauch die In -
te reffen der polnischen Juden  nicht
in den Hintergrund treten zu lassen. Der eng¬
lische Vertreter Sir Ormsby-Gore wies darauf
hin, daß die Mandatsgebietein Vorderasiennur
über beschränkten Raum verfügenund daß über¬
stürzte Lösungen und Masseneinwanderungen
die allgemeinenVerhältnisseund die gute Ver¬
waltung beeinträchtigenkönnten. DiesemPunkt
schloß sich der französische Delegierte Senator
Berenger  im Hinblick auf das französische
Mandatsgebiet in Syrien an. Auch seien nicht
alle Jsraeliten Zionisten.

Eine längere Rede hielt der australische Rabbi¬
ner F r e e d m a n , der lebhaft an England ap¬
pellierte, Palästina wirklich zu der blühenden
jüdischen Heimstätte aufzubauen, die den Sinn
und die Verpflichtungdes englischen Mandates
bilde.

Der deutsche Delegierte, Gesandtervon Keller
kam zunächst auf die Mandatsfrage im allge-'
meinen zu sprechen, wobei er im Hinblick auf die
englischen Ostafrika-Pläne die Aufrechterhaltung
der Grundlage des Mandatssystems forderte.
Zur Frage der jüdischen Auswanderung unter¬

schied der deutsche Vertreter die allgemeineSpike
und die spezielle Seite hinsichtlich der Palästina-
Interessen. Was die erste anlangt, so werde sich,
soweitüberhaupt eine Zuständigkeitdes Völker¬
bundes zugelassen werden könne, damit die zweite
Komission befassen. Die Auswanderung nach
Palästina interessiere dagegen die Mandats¬
kommission. Aus den Erklärungen, die hier be¬
reits abgegeben worden seien, ginge deutlich her¬
vor, daß sich die Einwanderung in Palästina in
steigendem Maße aus einer Reihe von Staacen
zusammensetze. Was seine Regierung
angehe,sokönneermitteilen , daß
günstigeVerhandlungen mit den
zu st ändigenBe Hürden eingeleitet
worden seien.

Zusammenfassendist festzustellen, daß die De¬
batte über dieses Thema einen normalen Ver¬
lauf genommen hat, daß in keiner Weise
in irgend wie aggreffiver Art auf
Deutschland Bezug genommen
wurde  und daß allgemeindie Judenfrage als
internationales Auswanderungsproblem, a n
dem viele Staaten interessiert
sind,  angesehenwurde.

Emstein hetzt gegen Hitler
in London

Ein neuer Protest der „Daily Mail " gegen die
Einstein -Kundgebung in der Albert -Hall

London , 2. Oktober.
„Daily Mail " erneuert heute ihre Kritik an

der für morgen geplanten Kundgebung in der
Albert -Hall , bei der Professor Einstein  einen
Vortrag halten wird . Das Blatt sagt , angeblich
bezwecke die Veranstaltung , zu Eeldsammlungen

für die deutschen Flüchtlinge aufzurufen , aber tat-

Ausklang in Neuheck
Neudeck, 2. Oktober.

Mit einer durch ihre Schlichtheit tief er¬
greifenden Kundgebung der SA ., SS . und
ST . im Park von Neudeckhat heute abend
die Feier des 86. Geburtstages des Reichs¬
präsidenten in Gegenwart des Reichskanzlers
ihren symbolischen Höhepunkt  er¬
reicht. Vor der Schloßterrasse sammetten
sich die Formationen in dem Park , dessen
dunkler Wald durch den Schein von tausend
Fackelnerleuchtet war . Dann trat der Reichs¬
präsident in großer Uniform  an die
Brüstung und blickte lange auf die braunen,
schwarzen und grauen Kolonnen, auf die
Fahnen , die dem Feldmarschall an seinem
Ehrentage den Gruß des erwachten Deutsch¬
lands entboten. Ein kurzes Kommando: Der
S-S .-Brigadeführer Lorenz  hält anstelledes
Oberpräsidenten, Gauleiter K o ch, dessen An¬
kunft sich durch schlechtesFlugwetter ver¬
zögerte, eine kurze, markige Ansprache, die
mit dem Wunscheschloß, daß der Neichspräsi-
d: it dem deutschenVolke noch viele Jahre er¬
halten bleiben möge. Der Brigadeführer
brachte ein dreifaches Hoch auf den Reichs¬
präsidenten und Generalfeldmarschall aus.

Dann antwortete der Reichspräsident mit
kräftiger ohne Lautsprecher weithin hörbaren
Sttmme . Er dankte den vor ihm aufmar¬
schierenden Soldaten des alten und jungen
Deutschlands für ihre Treue zum Vaterland
und brachte ein dreifaches Hurra auf das
Deutsche Vaterland aus . Laut braust aus
taufenden Kehlen der alte siegreiche Ruf
empor. Unter den Klängen des Präsentier-
marsches marschierten dann die Fahnen auf
und der Vorbeimarsch  begann.

Es war ein unvergeßliches Bild , in ge¬
wissem Sinne noch eindrucksvoller als manche
Massenkundgebung: Wie unter leuchtenden
Fackeln die braunen , schwarzen und grauen
Kolonnen durch den schönen ostpreußischcn
Wald an dem Erretter dieses deutschen Lan¬
des vorüberzogen, wie der Feldmarschall
immer wieder grüßend die Hand an die
Mütze hob, während hinter ihm unter den
Gästen der junge Kanzler stand, der
kämpfte.

Als der Vorbeimarsch beendet war , und
die Marschmusikin der Ferne verklang, trat

der Reichspräsident noch einmal an die
Rampe, um sich mit einem väterlichen „Gmen
Abend allerseits " von der Menge zu v-rab-
schieden. Im Schloß fand dann ein Essen
statt, an dem außer dem Reichskanzler und
den in Neudeck anwesenden Verwandten oes
Reichspräsidenten u. a. Oberpräsident Gau¬
leiter Koch Brigadeführer Lorenz,  Re¬
gierungspräsident Budding-  Marienwer-
der, Kammerherr v on Oldenb ur - J  a n li¬
sch au  und eine Reihe von alten Militärs
und Führern der SA . und SS . teilnehmen

Bückeberg Im Gpieael der Aus¬
landspreise

London, 2. Oktober.
Die beiden Ereignisse, die Deutschland am

1. Oktober gekennzeichnethaben, da4 Ernte¬
dankfestund der Beginn des großen Winter¬
feldzuges von Dr . Goebbels,  finden in
der Londoner Presse außerordentliche Be¬
achtung. Die Reden des Landwirtschafts¬
ministers Darr  6 und des Reichskanzlers
werden von den meisten Blättern aus¬
zugsweise  wiedergegeben.

In der Führerrede wird besonders sie
Stelle , wo es heißt, daß Deutschland keine
Eroberungspläne hat . Auch aus den Blättern,
die Deutschland grundsätzlich unfreundlich
gegenüberstehen, geht hervor, daß der gestrige
Tag eindrucksvoll verlaufen ist.

Der Berliner Korrespondent der „Morning-
post" sagt : Die Mittagsmahlzeit von einem
Gang war eine historische Begebenheit. Es
muß in der modernen Geschichte das
erste Mal  gewesen sein, daß eine Regie¬
rung fähig war , die öffentliche Mittags¬
mahlzeit einer ganzen Nation zu beaufsich¬
tigen. Eine warmherzigen Schilderung srn-
det sich im „Daily Expreß", dessen Sonder¬
korrespondent in Dresden „der Geburt einer
neuen Welt" beigewohnt zu haben erklärt.
Er sagt : Der Meister Adolf Hitler
hat das Bündnis z wischen Stadt-
und Landleuten besiegelt.

sächlich werde sie als eine Kundgebung ge¬
gen das Hitler - Regime und die na¬
tionalsozialistische Politik betrach¬
tet werden.

Eine solche Kundgebung im gegenwärtigen
Augenblick könne lediglich Schaden stiften . Das
britische Publikum sieht nicht ein , so schließt das
Blatt , weshalb eine heftige Agitation gegen die
Regierung Hitler von Professor Einstein und an¬
deren Auslängern aufbritischemBoden  ge¬
führt werden sollte . Der sogenannte Reichstags-
brandstifterprozetz in London war ein schwerer
Verstoß gegen die internationalen Sitten . Die
Kundgebung gegen den Nationalsozialismus im
Shaftesbury -Theater , die von Ausländern veran¬
staltet wurde , war ein zweiter Verstoß . Die Kund¬
gebung in der Albert -Hall wird der dritte sein.
Wir bedauern mehr denn je, daß Sir Allsten
Chamberlains Anwesenheit den Eindruck erwecken
wird , als ob die Kundgebung amtliche Unter¬
stützung finde.

Niefige Fi-eihettskunögebungdek
Giedenbürger Sachsen

in Heemannsstadt
Budapest, 2. Oftober

Wie her „Pester Lloyd" aus Bukarest er¬
fährt , wurde gestern in Hermannstadt der
Sachsentag eröffnet, zu dem sich etwa 6000
Teilnehmer eingefunden hatten. Die Sieben-
bürger Sachsen zogen in Uniformen mit
Heil - Hitler - Rufen  durch die Stadt.
Rumänische Journalisten wurden zu der Ver¬
sammlung nicht zugelassen.  Etwa 50
Redner ergriffen das Wort. Es wurde be¬
schlossen, daß die sächsischenBanken mit
keinem fremden Kapital  arbeiten
dürfen.

Gteuersftasen dürfen
nicht zum Konkurs führen

Berlin , 2. Oktober.
Wie wir erfahren , haben der Reichssinanz -, der

Reichswirtschafts - und der Reichsjustizminister eine
gemeinsame zweite Durchführungsverordnung des Ge¬
setzes gegen den Verrat der deutschen
Volkswirtschaft  erlassen . Darin werden vor
allem Erleichterungen gewährt für die Nachzahlungs-
pslicht, die das Volksverratsgesetz bei solchen Ver¬
mögen vorsieht , die der Steuerpflicht bisher entzogen
wurden.

Der Steuerpflichtige , so wird bestimmt , kann ver¬
langen , daß zu wenig bezahlte Steuern , die das Ver¬
mögen , den Ertrag , das Einkommen oder den Umsatz
treffen , nur insoweit nacherhoben werden , als sie auf
die Zeit seit dem 1. Januar 1930 entfallen.

Ein Steuerpflichtiger kann jedoch auch verlangen,
daß das Finanzamt einen Pauschalbetrag festsetzt,
durch dessen Entrichtung der Steuerpflichtige seiner
Nachzahlüngspslicht einschließlich der Zinspslicht ge¬
nügt . Dieser Pauschalbetrag dars nicht höher
sein , als 4V Prozent des Wertes,  den
das angezeigte Vermögen , für das Steuern verkürzt
worden sind, bei Beginn des ersten Juni 1933 ge¬
habt hat . Diesen Wert und den Pauschalbetrag setzt
das Finanzamt fest. Die Festsetzung ist unan¬
fechtbar.  Grundsätzlich und über diese Spezial-
sache hinaus bedeutsam ist die Bestimmung der drei
Minister , daß das Finanzamt bei Festsetzung des
Pauschalbetrages nach wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten zu entscheiden  hat . Die
Zahlungen dürfen nicht dazu führen , daß der Steuer¬
pflichtige wirtschaftlich zum Erliegen komme oder ge¬
zwungen sei, seinen Betrieb in sachlich nicht gerecht¬
fertigter Vkise einzuschränken.

Reichsstatthalter von Epps Ostpreußenreise
beendet.

Königsberg , 2. Oktober.
Reichsstatthalter General Ritter von Epp ist

am Sonntag abend aus Rominten zurückgekehrt
und hat sich einige Stunden in Königsberg auf¬
gehalten . Er ist dann nach München abgereist.
In Königsberg wurde er von dem neuen Führer
der Obergruppe 1, Kob,  Stabssührer Dzie-
was  und Obersturmbannführer Ruhe  empfan¬
gen und begleitet.

Osr îoorbanclil
^imO ^ üscklŝ ^ auemromon ^voi^ MfrL̂ dqanns

„Einige Bauern , die richeln hier schon in der Lust
rum , sollst ihn man wegschicken." Das sah Meier-
ratke ein, aber da er ein gutmütiger Mensch war,
gab er dem Dorfarmen noch eine halbe Flasche
Schluck.

Bläkers Augen leuchteten.
„Weiß wohl — gegeben — gegeben."
Tammo entnahm jetzt seiner Tasche ein derbes

Stück Papier , wickelte die Banknoten hinein und
stopfte das Paket in Gewcrt Grewes Tasche, sehr um¬
ständlich; denn beide hatten offenbar aus Oythfleet
einen ganz kleinen Assen mitgebracht , und so ganz
sicher standen sie nicht mehr , besonders der alte
Grewe. Der befühlte vergnügt lächelnd seine Tasche
und meinte : „Jeder Pott find seinen Deckel. Wir
wollen da einen auf nehmen ." Das besorgte er denn
auch gründlich.

Tammo aber bugsierte Arlt Schierloh in eine Ecke
und flüsterte ihm etwas zu.

„Das hat da nichts mit zu tun , Arlt . Die Haupt,
fache is, ob du das machen willst."

„Die Landjäger haben ihn ja schon."
„Das hat da auch nichts mit zu tun , also du willst

nich?"
„Nur weil du es bist, Tammo ."
Und nun begann ein mächtiges Kneipen auf des

neuen Vollmeiers Rechnung . Auch die Landjäger be¬
teiligten sich, und schließlich bekamen alle die Laune
wieder.

Der Gastgeber animierte fleißig einen jeden.
„Weert Syassen, warum trinkst nich?"
„Ja , ein Paar kann ich wohl noch; denn muß ich

weg. Menketepe hat eine neue Bullengebrauchsverord¬
nung fettig , die muß ich heute noch schreiben, daß sie
morgen früh an das Spritzenhaus kann."

Bewert Grewe saß zuletzt schwer bezecht bei Tim
Bödeker. „Das geht wunderlich zu in die Welt , und
ich muß da über weinen , wie gut daß ich bin ." Hier¬
auf entgegnete Tim : „Ja , Ohm Gewert , ich und du,
wir beide, aber — hupp - es gibt doch noch eine
Gegend — hupp - , wo es wunderlicher hergeht
als in die Welt , und das is — hup — das is
Popkens ."

Als die Animiertheit kaum einer Steigerung fähig
war , kam noch ein Gast : Woltje Arsten aus Scharr-
loh. Als die drei Landjäger den sahen, erhoben sie sich
wie aus Kommando und griffen ein . „Fünfzehn Mark
hast du für das Gewehr genommen und fünf Groschen
hast du den leipen Fent gegeben; aber das glaub ich
alles nich, du hörst zu den leipen Fent , und jetzt ver¬
haften wir dich."

Er wurde draußen ebenfalls in den Schweinestall
gesperrt.

„So , nun vertragt euch, sonst geht 's euch schlecht",
schnauzte Griepenkerl.

„Ich bin in allerbester Gesellschaft, denn hier bin
ich mit mir allein ."

Und das stimmte . Das einfache Schloß hatte der
Kunst Janos Hujos nicht standgehalten . Janos Hujo
war verschwunden.

Kapitel  20.
Es kommt in diesem Roman etwas viel .Schluck vor,

aber täte er das nicht, würde er im Milieu unecht
wirken, und das soll er nicht.

Der alte Gewert Grewe war sternhagelvoll und
Tammo Brader nur um einen Grad weniger , als die
beiden Geschäftsfreunde den Krug von Meierratke
verließen.

Nun blieb nur Griepenkerl zurück in Gesellschaft

von Opa Epkens . Sie verzehrten noch einige weitere
Getränke ; indessen, die Flucht des Gefangenen hatte
dem Landjäger den Rest gegeben, und schließlich
wankte er seinem Alkoven zu, wohin Opa Epkens dem
neuen Freunde folgte und in der Schlafstatt über
Klaus Griepenkerl hinweg sich an die Wandseite
rollte . Der alte Enno Epkens war eS gewohnt , an der
Wand zu schlafen.

Als Tammo und Gewert Grewe auf der Land¬
straße dahintorkelten , sah Gewert zwei Monde , die
sich im Kreise um ihn bewegten, und er hielt nicht
mit seiner Meinung zurück, daß es wunderlich her¬
gehe in der Welt . Tammo brüllte voll Andacht das
Lied von Sabine , dem Frauenzimmer , und ihrem
Liebhaber aus Treuenbrietzen . Mittendrin blieb er
ein paarmal steckenund dann war es sehr still, weil
Gewert nicht mehr mitteilungsbedürstig war.

Es herrschte große Dunkelheit , und der leiste Fent
befand sich wieder auf freiem Fuße.

Grete Grewe und Tammo handelten heute sehr un¬
bedachtem . Gretke, weil sie ihren Mann nicht ab¬
holte , und Tammo , weil er ihn nicht zu Hause ab¬
lieferte . Gretle konnte als mildernden Umstand gel¬
tend machen, daß Tammo ihn einzubringen ver¬
sprochen hatte und weil beide ja auch zu Wagen fort
waren . Für Tammo sprach entschuldigend die allzu
ausgereifte Festesfreude und das Gefühl der Unzu¬
länglichkeit , in dieser Finsternis einen Wagen anders¬
wo hinzuführen als in den djiopen Fan . So blieben
denn Rosse und Kalesche bei Meierratke stehen.

Nur selten erschien der Mond im ersten Viertel
zwischen den Wolken des Tüschenapener Himmels,
und wenn die beiden Bauern sich umgeblickt hätten
und etwas weniger von den Geistern des Alkohols
in Bann gehalten wären , hätten sie vielleicht be¬
merkt, wie ihnen eine unheimliche Gestalt , von Baum
zu Baum Deckung nehmend , nachschlich.

Tammo blieb plötzlich stehen. „Hier - hier
geht's nach Hause ", sagte er, er erkannte tatsächlich
die Stelle , wo sich ihre Wege trennten . „P —p—paß
mal auf , Ohm Gewert . Du gehst jetzt au—au—auf

den Mond zu, b—b—biegst aber vorher l—l—links
um die Ecke, dann bist du zu Hause . — Nacht."

Ohne sich noch einmal um den Alten zu kümmern,
wankte er davon : — „In Mantua zum Tode führt
ihn der Feinde —" Die Finsternis verschluckte ihn
und seinen Gesang.

Der alte Gewert stierte vor sich hin . „Hause ", lallte
er und verband diesen Begriff sofort mit einer Vor¬
stellung . Er zog sich aus und streckte sich zufrieden in
den Straßengraben ; es störte ihn auch nicht, daß sich
ein hungriger Blutegel auf seinen linken großen Zeh
stürzte . Das letzte, was er tat , war , daß er sich seine
Mütze vom Kopf nahm und sie auf sein Spitzbäuch-
lein legte.

„Ein — jeder Pott find ' seinen Deckel", flüsterte er,
dann schlief er sanft und unerschütterlich ein.

Wohl fünf Minuten herrschte die Ruhe der Nacht,
nur einige Male unterbrochen durch den geisterhaften
Schrei des Käuzchens. Dann schlich eine Gestalt auf
den Schläfer zu, leise, behutsam.

Ein Mann mit einer Maske — der leipe Fent . —
Äückte sich, hob Grewes Jacke auf , faßte hinein , zog
das Geldpakct hervor , stecktees in die eigene Tasche
und - -̂

„Halt ! Du Saubengel !" tönte eine klare , laute
Stimme hinter ihm . „Diesmal hab' ich dich."

Die Gestalt fuhr erschrecktzusammen . Doch sofort
erholte sie sich wieder.

„Noch nich", sagte sie dumpf , und blitzschnellmachte
sie sich auf dem Wege, den sie gekommen war , davon,
wenigstens wollte sie es, denn Tammo schrie jekt:

„Auf ihn, Arlt ."
Mit einem Schmerzensschrei siel der Finsterling zu

Boden.
Die beiden Freunde waren zur Stelle . Tammo riß

dem Kerl die Maske ab, und Arlt sagte:
Den Donner auch, du hast recht, Tammo ." -

Kaum jemals in seinem, an trüben Erfahrungen
reichen Leben war es Klaus Griepenkerl so hunds¬
miserabel zumute gewesen wie am Morgen nach den
oben geschilderten Ereignissen.

kurze AubenpoIiM
Berichterstattung des Rcichsaußenministers beim

Reichskanzler . Berlin,  2 . Oktober . Der Reichs-
mimster des Auswärtigen , Freiherr von Neu¬
rath,  ist am Sonnabend nach seiner Rückkehr aus
Genf .von dem Reichskanzler über dre gegenwärtig
tagende Völkerbundsversammlung und über die von
rhm in Gens geführten Verhandlungen empfangen
worden . Der Reichskanzler hat die Haltung des
Außenministers in jeder Weise gebilligt.

Besprechung zwischen dem ReichSaußenminister
und ^ >cm bayrischen Ministerpräsidenten . Mün¬
chen,  2 . Oktober . Reichsaußenminister von
Neurath  hat dem bayrischen Ministerpräsidenten
Siebert  einen längeren Besuch abgestattet und
dabei eine Reihe von einschlägigen Fragen , soweit
sie Bayern berühren,  erörtert.

Protest des deutschen Gesandten in Prag . Prag,
2. Oktober . Der deutsche Gesandte Dr Koch halte
heute eine längere Unterredung mit dem Stellver¬
treter des tschechoslowakischen Außenmin 'üers , Dr.
Krofta , über den Zwischenfall vom Sonnabend , bei
dem es wegen Tragens des nationalsozialistischen
Parteiabzeichens zu tumultartigen Angriffen gegen
ein Mitglied der Gesandschaft gekommen war . Mi¬
nister Krosta  sprach das Bedauern der Regierung
über den Fall aus . Der Gesandte verlangte nach¬
drücklich ein energisches Einschreiten
gegen den Schuldigen . '

Gefängnis wegen Beleidigung von Ministerpräsi¬
dent Göring . Stockholm,  2 . Oktober Das
Stockholmer Amtsgericht verurteilte den Heraus¬
geber der kommunistischen Zeitung „Ny Dag ", Carl
Gustaf Johannsson,  wegen vier den preußi¬
schen Ministerpräsidenten Göring schwer beschimp¬
fende Artikel zu insgesamt vier Monaten
Gefängnis.

Begegnung in Bcanvais unpolitisch , London,
2. Oktober . Macdonald  hat über seine Zusam¬
menkunft mit dem französischen Ministerpräsidenten

«sim»Ski lIM» IM stiem!
Gib auch du zur Winterhilfsspende

folgende Mitteilung veröffentlicht : Der Tag war zu
sehr erfüllt von Erinnerungen und Gemütsbewegun¬
gen, als daß Da lädier  oder ich den Wunsch ge¬
habt hätten , über politische  Dinge zu sprechen.

Besprechungen in Downing Street . London,
2. Oktober . In Downing Street fand heute eine
Unterredung zwischen Macdonald  und dein aus
Genf zurückgekehrten Sir John Simon  über die
Abrüstungsfrage statt . Simon hegt anscheinend den
Wunsch, vor seiner Rückkehr nach Genf , wo er die
englischen  Interessen auf der am Sonnabend
wieder beginnenden Abrüstungskonferenz vertreten
wird , mrt anderen Kabinettsmitgliedern die Grund¬
linien der englischen Einstellung zu erörtern . An¬
dere Besuche in Downing Street waren Sir
Allsten , Chamberlain und I . H. Thomas.

Abschluß der Londoner Gerichtskomödie in .Paris.
Paris,  2 . Oktober . Am 4. Oktober findet .in
einem der größten Pariser Säle eine zweite Duyd-
gebung gegen den Leipziger Reichstagsbrandstifter-
prozeß statt . Der französische Rechtsanwalt d e
Moro - Giafseri  und der Abgeordnete Ber-
gery  werden wiederum das' Wort ergreifen , um
Schlußfolgerungen zu ziehen und Bericht über die
Londoner Komödie zu erstatten . Die Pariser Polizei
wird wiederum umfangreiche Schutzmaßnahmen
treffen müssen, um die erhitzten Gemüter gegebenen¬
falls beruhigen zu können.

Englische Frontkämpser ehren gefallene deutsche
Lustschisscr. London,  2 . Oktober. Eine Abtei¬
lung des englischen Frontkämpferverbandes British
Legion marschierte am 1. Oktober zu den Gräbern
der 16 deutschen Luftschiffer des Zeppelin „I. 48",
der bei Theberton  abgestürzt war. Zur Ehrung
der deutschen Gefallenen wurde mi Zwei-Minuten-
Schweigen eingehalten und die 'Fahne vor den
deutschen Gräbern gesenkt.
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Bremer NationalsozialistischeZeitung G m. b. V.
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Geweckt wurde er von Frauenhand , die Wobbe
Epkens gehörte und die rücksichtslosden greisen Eck-
fehner Vorsteher über ihn , den Landjäger , hinweg
aus dem Alkoven zerrte.

„Wenn du dir beduhnen mußt , Vater , dennso schickt
sich das , daß du das in unsere Heimat tust und nich
hier in die Fremde ."

Der Alte , der einen Magen wie aus Leder hatte,
fühlte sich nicht im mindesten angegriffen.

„Ich bin ja hier wegen Boxengrisf , daß der wieder
nach Schruppenpüster kommt."

„So ? Der is aber die Nacht schon wieder ange¬
kommen." , . <

Jetzt wurde Opa Epkens böse. „Eine Gemeinheit,
einen alten Mann sitzen zu lassen, schlurig is das."

„Wie kommt der alte Bauer in mein Bett ?" schrie
nun Griepenkerl.

Des Eeksehners Zorn war verflogen . Behaglich lä¬
chelnd sah er Griepenkerls nackte Beine an , die zum
Bett Hinaushingen.

„Schöne Witterung heut . — Nun komm, Wobbe,
wollen was essen. Röpke, der haut uns wohl ein
Dutzend Eier in die Pfanne ."

Als das Ehepaar Epkens die Schlafdönze verlassen
hatte , sammelte der Landjäger seine Gedanken. Me¬
lancholisch ließ er sein Haupt hängen . „O, wie is daS
schade, daß der Kreishauptmann sich auf mich und
nich aus Jan Nackenpack verläßt , denn brauchte ich
das doch nicht zu verantworten , daß wir den Ver¬
brecher nich verfolgt haben . Nu wird Jan Nacken¬
pack am Ende doch noch eher Oberlandjäger als ich-
-Aber einen Halunken hab' ich ja noch. Viel¬
leicht, wenn ich das schlau anstelle, hol' ich das von
ihn raus , wo ich den Täter wiederfinde ."

Argwöhnisch suchend blickte Griepenkerl sich um.
Gott sei Dank, die Hose und das Gewehr waren noch
da . Dieser Umstand belebte das Selbstgefühl deS
Landjägers . Festen Schrittes verließ er das Zimmer
und kam auf die Diele , wo Opa Epkens, machtvoll
essend, Eier und Schinken in sich kaute. Neben ihm
aber saß — Griepenkerl stockteder Atem — Woltje
Arsten und trank Schluck, (Fortsetzung solgt)
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Sie Srsaaisatior»
des Deutschen Wasser psrlverbnudeS

Nachdem in den letzten Wochen besonders
in der Tagespresse an den Plätzen des Un-
lerwesergebietes und in Bremen die wider¬
sprechendsten Nachrichten verbreitet worden
find , ist es jetzt an der Zeit , allen Wassersport¬
lern Kenntis der genauen Organisation des
Deutschen Wassersportverbandes (DWV .) zu
geben.

Führer des DWV . ist Kapitänleutnani
a . D . Karl Jasper,  dem ein persönlicher
Begleiter uns ein Geschäftsführer beigeordnet
sind . Der DWV . gliedert sich sodann in vier
Fachsäulen und zwar : Deutscher Rudcrver-
band , Führer : Regierungspräsident a . D.
Pauli,  Deutscher Kanuverband , Führer:
Dr . Max Eckert,  Deutscher Seglerverband,
Führer : Oberstleutnant a . D . Kewisch,
Deutscher Motoryachtverband , Führer : Vize¬
admiral a . D . Hopmann.

Die genannten Führer der Fachschriften
bilden den Führerrat (engerer Vorstand ) .
Ferner ist sodann noch der Fachbeirat (er¬
weiterter Vorstandt ) des DWV . gebildet
worden , der sich wieder in folgende Aus-
schüsse gliedert : Jugend - und Ausbildungs¬
wesen ; Rennsport : Fahrtensport ; Olympia¬
vorbereitungen ; Rechts - und Steuerfragen;
Verwaltungsangelegenheiten Technische Fra¬
gen ; Kastenwesen ; Politik ; Press . , Propa¬
ganda : Rundfunk ; Wassersport des Auslan¬
de ? ' Vertreter des Verbandes der Boots¬
hausbesitzer und Wassersportindustrie und
Handelsverband.

Die vier Fachschaften wieder haben für sich
einen Fachbeirat , der die Tätigkeit des frühe¬
ren Vorstandes der vier Verbände über¬
nimmt.

Die Gaueinteilung erfolgt beim DWV . ge¬
nau wie bei den übrigen Sportarten in
1" Gaue und umfaßt der für uns zuständige
Gau 8 (Niedersachsen ) die Bezirke 1 : Olden¬
burg , Bremen , Osnabrück , Bezirk 2 : Hanno¬
ver und Bezirk 3 : Braunschweig und Göttin-
gen.

Der Führer des DWV . ernennt nunmehr
für jeden Gau einen Gauführer für den Ge¬
samtverband , der als Verbindungsglied zwi¬
schen den örtlichen Wassersportkreisen und den
zuständigen örtlichen Behörden , sowie als
Vertrauensmann des Führers des DWV . zu
gelten hat . Er greift insbesondere helfend
ein , sobald sich irgendwelche wassersportlichen
Schwierigkeiten auf dem Gebiet des Ver-
waltungswesens ergeben . Zum Gauführer
des DWV . für den Gau 8 Niedersachsen ist
Herr Direktor Koepke , Bremen , Norddeutsche
Kreditbank -AG . vom Führer des DWV . er-
rmllNt worden . In den 16 Gauen stellen der
Deutsche Ruderverband 6, der Deutsche Ka-
r^ tverband 6, der Deutsche Seglerverband 3
und der Deutsche Motoryachtverband 1 Gau-
führer für den DWV.

Seitens der vier Fachschaften , die die Tra¬
dition der obeugenannten alten Verbände
übernehmen , werden für jeden Gau ein Gau¬
führer vom Fachschaftsführer ernannt und
vom Führer des DWV . bestätigt.

Die Vereine haben sich den einzelnen Fach¬
schaften anzuschließen , soweit sie nicht be¬
reits diesen Fachschaften angehören . Sofern
in Vereinen Mitglieder , die verschiedene
Wassersportarten betreiben , vorhanden sind,
werden diese , wenn mindestens acht Fahr¬
zeuge einer Bootsgattung vorhanden sind , zu
Abteilungen zusammengefaßt und den be¬
treffenden Fachschaften zugeführt . Bei Vor¬
handensein von weniger als acht Fahrzeugen
können die Mitglieder bei einer anderen Fach¬
schaft nicht aufgenommen werden.

Es ergeht nunmehr an alle vor dem
1. März gegründeten Vereine die Aufforde¬
rung . sich umgehend den Fachschaften anzu¬
schließen . Nur die Vereine des DWV . wer¬
den in Zukunft durch die Flagge des DWV.
vom Nummernzwang befreit sein und Vor¬
teile bei Schleusenbenutzung usw . genießen.

Vereine und Abteilungen außerhalb der
Fachschaften des DWV . werden keinerlei
staatliche und kommunale Unterstützung mehr
bekommen . Es wird an dieser Stelle noch be¬
sonders darauf hingewiesen , daß auf An¬
ordnung des Führers des DWV . die den
Fachschaften angeschlossenen Vereine in Zu¬
kunft keiner anderen wassersportlichen Organi¬
sation (auch Zwcckorganisaton ) angehören
dürfen . Die in den bisherigen Verbänden
bestehenden Regattavereine und Ortsgruppen
werden natürlich von den Fachschaften über¬
nommen und zum Teil zu Kreis - bezw . Be¬
zirksorganisationen ausgebaut werden.

Die Zeit liegt hinter uns , in der es hieß:
„Gleiches Recht für alle !" — Was für die Ver¬
bände meist nur bedeutete , daß das,
was sie für ihre Mitglieder unter großen
Opfern schufen , nun auch vielen Nutznießern
zugute kam , die den Wassersport nur als
Selbstzweck betrieben . Vorbei ist demnach
auch die Blütezeit der Zweckorganisationen,
die ihre Mitglieder nur sammelten , um ihnen
die Ausübung des Sports zu verbilligen , und
die naturgemäß jegliche Eingliederung in
einen Verband ablehnten , weil man dort für
andere mitarbeiten und mitopfern mußte.

Gemeinnutz geht vor Eigennutz , lesondere
Rechte fordern besondere Pflichten . Der
DWV . ist kein Zweckverband , seine Aufgaben
und Ziele liegen in der natonalsozialistischcn
Weltanschauung verankert . Heute hat jeder
Deutsche die moralische Verpflichtung , am
Wiederaufbau ' seines Vaterlandes mitzuhel¬
fen und seine persönlichen Interessen denen
der Allgemeinheit unterzuordnen . Das kann
er wie im Berufsleben , so auch im Sport.
Keiner verschanze sich hinter der Ausrede , er
treibe Wassersport nur zu seiner Erholung.
Es gibt viele Tausende , die seit Jahren
mit dieser Begründng jeglichen Anschluß an
einen Verein oder Verband ablehnten und
in der individualistischen Weltanschauung des
bisherigen Deutschlands ihre beste Stütze fan¬
den ; sie haben jetzt Gelegenheit , zu zeigen , ob
es ihnen ernst ist mit ihrer Bekehrung zum
Nationalsozialismus.

M 'eseln des Segelvereins ..Sansn" e. V.
Der Segelverein „ Hansa " veranstaltete sein

Absegeln , das nicht in der bisherigen Form
ausgefahren wurde , indem man sich nur zu
einer gemeinsamen Fahrt vereinigte , sondern,
die Segelboote segelten eine Speckaalregatta
und die Motorboote fuhren eine Wettfahrt
aus.

Fast sämtliche dem Verein angehörenden
Boote begaben sich morgens pünktlich auf die
Reise . Der Wind , der aus Osten wehte , er¬
laubte es . daß Platt vor dem Laken gesegelt
werden konnte . Die Brise war kräftig genug,
daß ein Znhilfenehmen irgendwelcher Hilfs¬
mittel , wie es bei dieser Art Regatten üblich
ist , nicht erforderlich wurde . Schon nach kur¬
zer Zeit passierten die Boote das bei Mittels-
bübren liegende Zielboot . Mancher bedauerte,
daß die Fahrt schon hier ihr Ende genommen
hatte.

Sämtliche Motorboote des Vereins stellten
sick» etwa eine Stunde später nach Abfahrt der
Segelboote vor der Bootsanlage dem Star¬
ter , um die ausgeschriebene Wettfahrt nach
Nicderbührcn und zurück nach Mittelsbühren
zu fahren.

Die Motorboote , in drei Klassen eingeteilt,
gingen gleich mit hoher Fahrt auf die Reise.

D )e Besatzungen waren eifrig bemüht , das
Aeußerste aus ihren Fahrzeugen herauszu¬
holen . Teilweise wurden recht spannende
Kämpfe geliefert . Nachdem das bei Nieder-
bühren liegende Wendeboot gerundet worden
war , ging es gegen den Strom zurück , wo
da ? dort liegende Zielboot zu passieren war.

Die Wettfahrt ergab folgende Ergebnisse:

Klasse 1 : „Püppchen " 1.10 .5 Std ., „ Peter¬
lein " 1 .13 .5 Std ., 1 . Preis . Klasse 2 : „ Lilli3"
1.04 .— , „Imme " 1 .03 .31 , „ Greif " 1.06 .37,
1 . Preis . Klasse 2a : „ Falke " 1.06 .26 , „Toni"
1.03 .33 , „Inge " 1.15 .26 , 1. Preis . Klasse 3:
„Neptunia " 0 .58 .45 , „ Wetterhexe " 0 .58,57,
„Lotti " 1.02 .28 . 1 . Preis . „Neptunia"
absolutschnell st es Boot.

Nachmittags trat man geschlossen die Rück¬
reise an . Bei einsetzender Flaute ließen oie
Motorboote es sich selbstverständlich nicht
nehmen , die Segelboote in Schlepp zu neh¬
men , so daß alle zur rechten Zeit wieder an
der Bootsaulage waren , um an der Preis¬
verteilung teilzunehmen . Gemütliche Stun¬
den hielten die Teilnehmer noch fröhlich bei¬
sammen.

Vmmee VrmÄ tür Leibesübungen
Md ZrrxendMege

Die Geschäftsstelle Sandstr . 3 ist ab 1. Okto¬
ber 1933 wöchentlich nur einmal , und zwar
Mittwochs in der Zeit von 19 .30 Uhr bis
21 Uhr geöffnet.

Deutsche Turnec'chaft
Stuttgarter Turnfest im Film

Der amtliche DT -Film vom Stuttgarter
Turnfest „ Treu unserem Volk " , dessen Ur¬
aufführung am Dienstag , 10 . Oktober , im
Usa -Palaft am Zoo vor geladenen Gästen
stattfücdet , zeigt in unerhört schönen , ab¬
wechslungsreichen Bildern die herrlichen Ge¬
schehnisse der letzten Juli -Loche in Stutt¬
gart , läßt einem die weihevollen Stunden,
da die Führer des Reiches Gäste der Turner
waren , und da die Turner ihr Bestes gaben,
noch einmal erleben.

Turnvereine , die den Film bei ihren Ver¬
anstaltungen vorführen wollen , wenden sich
an die Geschäftsstelle der  DT ., Ab¬
teilung II , C h a r l o t t e nb u r g 9 , Arys-
allee  2 . Bei Bestellungen ist anzugeben:
Tag der gewünschten Vorführung (oder mög¬
lichst mehrere zur Aue -wahl ) , ob Normalfilm
und Tomilm , oder stummer Schmalfilm ge¬
wünscht wird , wieviel Vorführungen , genau«
Vcrsandanschrisl für den Film . — Leihgebühr:
Ftir den Normal -Tonfilm 50 RM . für eine

Vorführung zuzüglich Versandkosten , für den
stummen Schmalfilm 25 RM.

KegM
Bremer Meisterschaften 1933/34

Der Bremer Keglerverband v . 1890 e. B.
als Ortsgruppe des Deutschen Kegelverban-
l'-es beginnt kommenden Sonntag mit den
Vorkämpfer : zu den Meisterschaften für das
Jahr 1933/34 . Die Kämpfe werden auf
/Bohlenbahnen und Scherenbahnen ansgetra-
gen/ . Für Männer sind je Bahnart vier
Ausscheidungen mit 100 Kugeln und ein
Echlußkampf mit 200 Kugeln vorgeschrieben;
für Altherren und Frauen sind fünf Durch¬
gänge zu je 100 Kugeln vorgesehen - Infolge
der stark herabgesetzte :: Startkosten sind die
Meldungen recht zahlreich eingegangen , und
wird deshalb im Laufe des Winters mit in¬
teressanten Kämpfen zu rechnen sein . Auf
Beschluß des Berbandssportausschusses wird
der erste Durchgang , am Sonntag aus den
Bahnen von Sielers Festsälen , Eingang
Moselstraße , ausgetragen . Kämpfe auf Ne¬
benbahnen und der Ehrenbahn , offen für alle
Verbandsmitglieder , werden das Programm
vervollständigen.

VerbmrdSmeMertchakterr der
deuttSm Sportvereine in U.S.A.

Im Newyorker Stadion trugen die deut¬
schen Sportvereine von USA bei den Pasto-

riusspielen ihre Verbandsmeisterschaften aus,
zu denen sich 8000 Zuschauer eingesunken
hatten . Eingeleitet wurde die Veranstaltung
mit einem Aufmarsch der Turner , bet dem
über 100 deutsche Vereinsfahnen gezeigt wur¬
den . Unter den Ehrengästen sah man den
Bürgermeister , den deutschen Konsul Bsi¬
chert.  Nach der Begrüßung durch den Prä¬
sidenten Dr . Peter Stechler,  fand ein
Schauturnen statt . Sodanu folgten die Wett?
bewerber der Leichtathleten , Radfahrer usw.
In einem zum Austrag gekommenen 10-km-
Lamf siegte der Argentinier Zabala  in
33 : 16,2 vor Williams Steiner  34 : 19 und
de Bruyn,  dem früheren deutschen Ma-
rathonmeister , 35 : 01,2.

Noxen
Ein Klasseboxer scheidet aus

Der bekannte Boxer Doung Stribbling
mußte sich jetzt einer Amputation unterziehen.
Der Boxer wurde bei einem Zusammenstoß
seines Motorrades mit einem Personenkraft¬
wagen so schwer verletzt , daß ihm der linke
Fuß abgenommen werden mußte . Außerdem
erlitt er einen Beckenbruch . Sein Zustand
ist als sehr ernst zu bezeichnen . Damit ist
natürlich die Boxerlaufbahn Stribblings be¬
endet.

Ringe« im Tivoli
17. Kampftag.

Der junge Ex -Amateur Westphal war im ersten
Kampf gegen Spevaczeck nicht recht in Form.
Auch schien ihm das übergroße Gewicht des
Tschechen an der Entfaltung seiner vielseitigen
Technik zu hindern . Obwohl Spevaczek seiner
freiwilligen Verpflichtung gemäß keinen Doppel¬
nelson ansetzte , verstand er es doch, seinen jungen
Gegner zu zertnürben , so daß er nach 1 Stunde
18 Minuten Gesamtkampszeit durch Eindrücken
der Brücke siegreich blieb.

Das zweite Tressen des Abends bestritten der
Este Peterson und der Berliner Nitsche . Letzterer
konnte seine üblichen Grobheiten wieder nicht
unterlassen , ohne jedoch den ihm stets überlege¬
nen Esten aus der Ruhe bringen zu können.
Peterson lag jedoch die Ringweise des Berliners
nicht sehr , so daß drei Runden nicht ausreichten,
um eine Entscheidung zu bringen.

Aufnahmesperre Mr SA.
In einigen Kreisen der Bevölkerung ist die

Aufhebung der Anfnahmesperre insofern falsch
verstanden , als diese Aushebung nicht vom
1.—5 . Oktober , sondern vom 1. — 5 . No¬
vember  erfolgt.

Parteiamtliche Vekanntgaben
der NeichSletMng

Der Reichsschatzmeister erläßt folgende Bekannt¬
gabe:
Betr .: Einhebung von Mitgliedsbeiträgen.

Es besteht Veranlassung daraus hinzuweisen , daß
die Ortsgruppen und Stützpunkte nicht berechtigt
sind, von den zur Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei sich angemeldeten Personen Mitglieds¬
beiträge vor Aushändigung der durch die Reichs¬
leitung ausgestellten roten Mitgliedskarte zu erheben.
(Siehe Dienstanweisung für Ortsgruppen und Stütz¬
punkte der NSDAP . vom 1. 8. 32, ii . Auflage,
Ziff . 9, g).

München,  den 28. September 1933.
gez. Schwarz.

Der Ostpreuße Naber bewies auch bei seinem
zweiten Kampf , daß er seine Form gegen das
Vorjahr bedeutend verbessert hat . Zwar war ihm
der Russe Petrowitsch an Kraft überlegen , doch
wußte er sich stets durch seine flinke und viel¬
seitige Technik zu befreien und auch seinen Geg-
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ner in manche Bedrängnis zu bringen . Zum
Schluß der dritten Runde , die unentschieden aus-
lief , hatten sich beide durch wechselseitige Doppel¬
nelsons gehörig zermürbt.

Kisch , Polen , und Weinnra , Mandschurei,
standen sich an Grobheiten in nichts nach
und lieferten einen für die Lachmnskeln des
Publikums oft recht anregenden Kampf . Der
Asiate siegte verdient nach 38 Minuten 10 Se¬
kunden durch Ueberroller.

Der von jetzt ab als Schiedsrichter fungie¬
rende Herr Zötter , Berlin , bedeutet unbedingt
einen Gewinn für die Konkurrenz , falls er
die am ersten Abend gezeigte Aufmerksamkeit
und Sachlichkeit auch weiterhin walten läßt.

Vsrelnsmttleilungen
Bremer Schwimmklub v. 188ö. Uebungsstunde

dy GesangZ-Abteilung Mittwoch, M.15 Uhr, Man-
teuffelstratze 17.

Bremer Svortfreunde v. 1891 e. B-. Leicht¬
athletik-Abt. Heute, Dienstag, erstes Training der Herrep
in der Martinistraße von 20—22 Uhr. Am Donnerstag
trainieren die Damen ebenfalls von 20—22 Uhr.

neue Ganverbands -zeitschrift . Im Mittelpunkt
der gesamten Tagung stand eine eingehende
Arbeitsbesprechung , die richtungsweisend sein
soll für die kommenden Monate . Nach dem
Besuch der Festvorstellnng im Schauspielhaus
folgten dann alle Tagnngsteilnehmerinnen
einer Einladung der ersten Vorsitzenden des
Vaterländischen Frauenvereins , Frau von
Engelbrechten -Bremen . Eine zwanglose , ka¬
meradschaftliche Aussprache im Garten der
Gastgeberin bildete den Abschluß der Tagung.

Achtung ! Ortsgruppcn -BetriebswarteU
Bei Einreichung von Betriebsratsvorschkä-

gen ist der ß 20 (RGR ) (6 Monate Betriebs¬
zugehörigkeit und mindestens dreijährige Be-
rufstättgkeit ) strengstens innezuhalten . Ferner
muß das genaue Alter , Wohnung , wie lange
im Betrieb tätig und Berns aufgeführt wer¬
den , da es uns sonst nicht möglich ist , eine
ordnungsgemäße Betriebsvertretung herbei¬
zuführen.

Kreis -Betriebszellenleiter
gez . O . Schwenk

Nm sckwarrsn Srsil
Die psrtsiaintlicbs Lressestells teilt mit:

Die Kreisleitung der NSBO gibt folgendes
bekannt:

Wir müssen leider noch immer sefistelleiy
daß die wenigsten Mitglieder der NSBO ihr
Abzeichen öffentlich tragen . Wir fordern hier¬
durch sämtliche Mitglieder aus , in Zukunft
stets die Nadel anzulegen.

Versammlungsentschuldigungen der einzel¬
nen Ortsgruppennntglieder sind nicht der
Kreisleitung , sondern der zuständigen Dienst¬
stelle zuzusenden.

Die Ortsgruppen können sich nnnmeh 'r
Fahnen zulegen . Bestellungen nimmt die Ge¬
schäftsstelle entgegen.

O!s purtsiumtlicke ? re5sestslls teilt mit:
Dienstag , 3. Oktober 1933:

Amtswalterschulungsabend der Gruppe Br
20.30 Uhr , Aula der Schule a . d. kl. Helle, Red¬
ner : Pg . Hochmuth.
Ortsgruppenleitersitzung : 20.30 Uhr , im Partei?
Haus, Breitenweg 9.
Ortsgruppe Neustadt Nord : Die Geschäftsstelle
befindet sich ab 2. Oktober Am Deich 120, Ein¬
gang Leinestr . Geschäftszeit : 18—20 Uhr , außer
Sonnabend.
Ortsgruppe Gröpclingen : Gröpelinger Heer¬
straße 161. Neue Geschäftszeit ab 1. Oktober
1933: Montag bis Freitag vorm . 10—13 Uhr,
nachm . 16—19 Uhr . Sprechzeit des Ortsgruppen¬
leiters : Tägl . von 17—18.30 Uhr , außer Sonn¬
abends.
NS -Hago und GHG . Ortsgruppen Buntentor:
Dienstag , 3. Oktober Oeffentliche Ortsgruppen-
versammlung , abends 20.30 Uhr , im Kaffee
Finke , Buntentorssteinweg 599, Leiter : Orts«
gruppenpropagandawart Pg . Fischer . Sprecher:
Kreispropagandawart Pg . Dr . Reimers,

Mittwoch , 4. Oktober 1933:
Amtswalterschulungsabend der Gruppe C. 20.30
Uhr , Aula der Schule a . ü. Delmestraße , Red¬
ner : Pg . Hochmuth.
NS -B«amtenabteilung , Fachschaft Steuer , Ver¬
sammlung , 20.30 Uhr , Jacobihalle . Redner:
Senator Pg . von Hofs, Thema : Die Bedeutung
der Rassenfrage für Volk und Staat.
NS -Beamtenabteilung , Fachschaft Zoll und
Fachgruppe Zoll des Deutschen Beamtenbundes,
Versammlung am 4. Oktober 1933, 20 Uhr , Wil-
Helm-Decker-Haus . Redner : Kapt . Pg . Hinschk
Thema : Die 25 Punkte der NSDAP.
Ortsgruppe Burg : Schulungsabend der neuen
Pg . bei Busch, 20.30 Uhr , Erscheinen (auch
Amtswalter ) Pflicht-
Ortsgruppe Osten : Amtswaltersitzung , 20.30
Uhr , Goldene Kugel , Erscheinen Pflicht.
NS -Frauenschast Ortsgruppe Buntentor . Die
Frauen nehmen an der Beerdigung unseres Pg.
Fricke, Mittwoch , 10.30 Uhr , Krematorium , teilj

Freitag , 6. Oktober 1933:
Kreis Bremen:
Oeffentliche Kundgebung . Redner : Landesinspek¬
teur der NSDAP . Oesterreich , Theo Habicht,
MdR . Thema : Habsburgs Machtgier , 20.30 Uhr
in den Centralhallen . Für diese Veranstaltung
übernimmt die uniformierte Amtswalterschast
der PO . die Saalordnung . Die nichtunisormier-
ten Amtswalter zahlen 20 Psg . Eintritt . Zum
Empfang des Landesinsvekteurs der NSDAP.
Oesterreichs , Pg . Theo Habicht , tritt die gesamte
unisormierte Amtswalterschast geschlossen an.
Ort und Zeit wird durch die Presse rechtzeitig
bekannt gegeben.

Leiter der parteiamtlichen Pressestelle.
Sophie Winkelmann,

Kreisfrauenschaftsleiterin.

Unss ^ s Sswsgung

Der Reichsschatzmeister erläßt folgende Bekannt¬
gabe:

Das Feftabzeichen „Reichsparteitag 1933" kann bis
auf weiteres von der Reichszeugmeisterei der NSD¬
AP ., München , Schwanthalcr Straße 53, zum Preise
von 0,50 RM . für die flache Ausführung und 1 NM.
für die massive Aussührung bezogen werden.

Die Mgabe erfolgt nur auf Grund von Sammel¬
bestellungen an Dienststellen der NSDAP . gegen
Nachnahme.

München,  den 28. September 1933.
gez. S chw a r z.

Der Reichsschatzmeister erläßt folgende Bekannt¬
gabe:
Betreff : Mitgliedersperre.

1. Aus technischen Gründen sieht sich die Reichs¬
leitung veranlaßt , die in meiner Vcrsügung 22/33
vom 29. Juni 1933, erschienen im Verordnungsblatt
Folge 50 vom 30. Juni 1933 (NNK. vom 1. Juni
1933, Folge 431) getroffenen Ausnahmebestimmun¬
gen unter b) mit e) außer Kraft zu setzen.

Demnach können bis zur Aushebung der Mit¬
gliedersperre nur mehr Angehörige der HJ ., welche
das 18. Lebensjahr vollendet haben , die Mitglied¬
schaft zur NSDAP . erwerben.

2. Ferner besteht Veranlassung daraus hinzuweisen,
daß die Entgegennahme von Aufnahmeerklärungen
durch sämtliche Dienststellen der NSDAP . bis zur
Aufhebung der Mitgliedersperre verboten ist.

Die Reichsleitung kann keinesfalls Ausnahme¬
erklärungen , die vor Aufhebung der Sperre von
Dienststellen entgegengenommen werden , anerkennen.

3. Die Einreichung von Gesuchen um Aufnahme
als Mitglied in die NSDAP . von Einzelpersonen
während der Mitgliedersperre ist zwecklos, da Aus¬
nahmen grundsätzlich nicht gemacht werden können.

München,  den 28. September 1933.
gez. S chw a r z.

Die GmiMesrintren Nord-
LeuMlsmdS tagten in Bremer»
Am Sonnabend und Sonntag fanden sich

in Bremen die Ober - und Unterganführe-
rinnen des Gauverbandes Nord zu einer
Tagung zusammen . Ein kurzer Festakt , den
ein BDM -Chor mit einigen Liedern um¬
rahmte , leitete die Zusammenkunft im festlich
geschmückten Fraktionsranm des Parteihauses
ein . Nach Begrüßungsworten der Gauver-
bandsführerin Elisabeth Hartmanu -Bremen
sprach Dr . Husmann -Bremen über altgerma¬
nische Mythologie . Eine kurze , stimmungs¬
volle Morgenfeier leitete den zweiten Arbeits¬
tag ein . Anschließend gab die Pressereserentin
des Ganverbandes einen Ueberblick über die
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Ihre VerrnSbluog geben belesnnt

Kickard Lertrsm -IXotknagel
IViims kertrsm IXotknsgel

geb . llress

bremen , den 3. Olctober l933
(1:ak ZtoUkestrasse 8

Oem dilberpssre

^rieärr 'c/r Seekamx»

clie Iierrlidistcn Olüdcvünsdm
von iliren Hindern

bremsn , den 3. Oktober 1433

ülll Skügm-
aseNügsseiieiiie
kaufen Sie Ihre
Möbel am vorteil¬

haftesten lm
blödelkaus

Ldo «le Vegt
Olbersstrsbe

Ecke Nordstraße
6 Schaufenster

Herdcntorstwg . 6

BriesmMei,
Verkauf n. Tausch

Grünenweg 20 l

Gestern abend entschlief nach kurzer Krankheit
mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

MeM Smdemm
im 65. Lebensjahr.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen
Louise Sondermann , geb. Brossain.

Bremen,  den 2. Oktober 1933.

Tic Aufbahrungerfolgte im Ge.-Be.-J »., Germania-
straße. FreundlichstzugedachteKranzsvcndeudorthin
erbeten.
Die Zeit der Tranerfeierwird rtvch bekaimtgegeben.

Nach seinem langen mit Geduld ertragenem schwe¬
ren Leiden entschlief Sonntag früh mein lieber
herzensguter Mann , mein guter Sohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Großonkel,

der Kaufmann

Curt Teichmann
im 45. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Frau Ella Teichmann , geb. Berndt
und alle Angehörigen.

Bremen,  den 1- Oktober 1933.
Peterswerder 17.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrungerfolgt im BecrdigungI-Jnstitut von
C. Bock, Albrechtstraße34.
Die Traucrfeierfindet am Donnerstag, dem 6. Oktober,
10 Uhr, in der Kastelle des RiensbergerFriedhosesstatt.

Am 1. Oktober verschied nach langem Leiden unser
verehrter Chef

Hm EM Teich» »»
Der Verlust trifft uns um so schmerzlicher, da wir
in dem Verstorbenen einen Menschen verlieren,
dessen Name mit unserer Firma unzertrennlich ist.
Durch seine allzeit persönliche Liebenswürdigkeit
und durch sein reiches Wissen und Können , das er
auf uns übertrug , war er uns stets ein gutes Vor¬
bild . Wir werden das uns übertragene Erbe in
Ehre verwalten und fernerhin bemüht bleiben , in
seinem Sinne weiter zu streben und zu schaffen.

Die Angestellten der Firma Bremer
Zahngmdschmclze u. Goldschlägerei
Gebr . Teichmann , Bremen/Berlin.

Am Sonntag mittag entschlief sanft und ruhig
meine liebe Frau , meine liebe gute Mutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin u. Tante

All» KOMM
geb. Warnke,

im 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

W. Kastenschmidt
I . Drewes u. Frau , Grctc geb.

Kastcnschmidt
nebst Angehörigen . -

Bremen,  den 2. Oktober 1933.
Flensburgerstraße 22.

Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs-Jnstitut Frz.
Feiertag, Osterfeuerbergstr. I04/S, wohinetwaige Kranz¬
spendenerbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 11.30 Uhr,
in der Kastelledes Waller Friedhofesstatt.

Nach langem , schwerem Leiden verschied am
30. September 1933 meine innig geliebte Frau

Ahm » Griineberg
geb. Ulrich

im Alter von 30 Jahren.

In tiefer Trauer:
Georg Grüneberg
auch im Namen aller Angehörigen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 4. Oktober,
16 Uhr in der Grambker Kirche statt . Freundl.
zugedachte Kranzspenden werden nach Sinaistr . 41
erbeten . Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Heute früh Uhr wurde meine geliebte Frau.
meine treue Lebensgefährtin , unsere herzensgute
Mutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Anna Atzrnann
geb. Bischofs,

iA 70. Lebensjahre nach kurzer heftiger Krankheit
durch einen sanften Tod von uns genommen.

, In tiefer Trauer:

's I . C. Aßmann
Nebst Kindern und Enkelkindern.

B ^ enken , Hohentorsheerstr . 38, 1. Oktober 1933.
Berlin , Los Angeles.
Besuchedankendverbeten.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 3. Oktober,
vorm. 11 Uhr, von der Kapelle des Bnntentons-
Friedhofes aus statt.

Nachruf!

Sonntag morgen entschlief sanft unser lieber Vater
und Großvater

Hinrich Bunrßen
Lehrer i . R.

im 87. Lebensjahre.

Dr . med. Tidemann und Frau,
Gesine geb. Mattfeldt

Verend Mattfeldt und Frau
Margarete , geb. Gäbe!

Friedrich Mattfeldt und Frau
Margarete , geb. Ordemann

Diedr . Oltmann und Frau
Meta , geb. Mattfeldt

und Enkelkinder.

Bremen,  den 2. Oktober 1933.
Morgenlandstraße 8.

Die Trauerfeier findet Mittwoch den 4. Okt., vor¬
mittags 11 Uhr, in der Gröpelinger Kirche statt.
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Maler -Innung , Bremen.

^Unser Mitglied

Herr Erich Nicht

O 8ciimerrl 08e kuWIege
Stslsnis Nsssv

kubspexiallstln
Arrtlick geprüft

Alternvsll 41 Telefon 24314

Zwangsversteigerung.
Am 14. Oktober 1933, 9.30 Uhr , soll

an Gerichtsstelle Zimmer Nr . 24/25
das im Grundbuche von Lesum
Bd . VII Bl . 241 auf den Namen des
Kaufmanns August C o n t e ll e in Le¬
sum eingetragene Grundstück, Landgut
Haus Nr . 55 in Lesum (Wohnhaus mit
Hofraum , Waschhaus , Pavillon , Stall¬
gebäude mit Wohnung , Garten ) zur
Größe von 79,67 Ar versteigert werden.

29. 8. 1933.
Amtsgericht Lesum.

ttsuis

Sör'ssnpssssgs
> ' , I 0t «o kirrkoonsn,
> Siehe Anzeige Sonntags ^omsb . 24481

verschied plötzlich infolge eines I
Herzfchlages.

Die Trauerfeier findet am Mitt¬
woch, den 4. Oktober , vormittags!
10.30 Uhr, im Krematorium statt.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Am Sonntag abend entschlief sanft und ruhig , im
61. Lebensjahre , mein innigst geliebter Mann,
unser treusorgender und gütiger Vater , Schwieger¬
vater und Großvater Herr

Hermann H.Meyer
Im Namen aller Angehörigen:

Dina Meyer , geb. Fresc
Lotte Winter , geb. Meyer
Hans -Hermann Meyer
Günther Meyer
Rechtsanwalt u. Notar Arend Winter
ein Enkelkind.

Bremen,  Hannover , den 1. Oktober 1933
Die Einäscherung iindet am Donnerstag , 5. Oki ..
um 9Ve Uhr, im Riensberger Krematorium statt.
Etwaige Kranzspenden erbeten nach Straßburger-
straße 32.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , das
plötzliche Hinscheiden unseres Herrn

Hermann H. Meyer
bekanntzugeben.

Wir verlieren in ihm den Haupigescllschafter und
langjährigen Leiter nnesres Unternehmens , der in
langjährigen Leiter unseres Unternehmens , der in
vorbildlicher Weise die Geschicke der Firma geführt
Blüte unseres Unternehmens verdanken.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Lloyd-Schnhsabrik G. m. b. H.

Durch einen plötzlichen Tod ist Herr

Hermann H. Meyer
von uns gegangen.

Wir haben in dem Entschlafenen in den langen
Jahren seit Bestehen der Firma einen Vorgesetzten
gehabt, zu dem wir wegen seiner rastlosen Tätigkeit
in Verehrung aufgeschaut haben . Er hatte für un¬
sere Wünsche stets ein offenes Ohr . Sein plötzlicher
Tod, der ihn mitten aus seiner Tätigkeit hinweg-
raffte , erfüllt uns mit tiefem Schmerz.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Die Angestellten und Arbeiter der
Lloyd-Schuhsabrik G. m. b. H.

Aus Grund der Arbcitsbcschassungs-
matznahmen— Reinhardt-Programm —
sollen vergeben werden: Städtisches
Museum. Dachdcckcrarbeiten, einschließlich
Baustosslieferung. Für diese Arbeiten
gelten andere Bestimmungen als die bis¬
her üblichen. Die Finanzierung erfolgt
durch Wechsel. Der Unternehmer mußsich verpflichten,mindestens 80v.H.
Erwerbslose einzustellen und diese beim
Arbeitsamt anzusordcrn. Angebote bis
7. Oktober1SS3, mittags 12 Uhr, in der
Kanzleides Hochbauamtes, Herrlichkeit 18,
Zimmer 144/47, einzureichen. Unterlagen
daselbsterhältlich.

Hochbauamt,  Herrlichkeit1«.

Am 29. September 1933 verschied infolge Herz¬
schlag unser Mitglied

Erich Fricke
Ticftraucrnd stehen wir an der Bahre eines
Kämpfers , der stets das ganze Sein für unsere
junge Bewegung einsetzte.
Daher ist es Pflicht aller Mitglieder an der Trauer¬
feier teilzunehmen.

Glaubcnsbewegung „Deutsche Christen ",
Ortsgruppe Buntcntor.

ksmüien-Unreigen
in lier viir linüsn immer vescINung

Deevrrgimgs - ZnKtt « »
^ Schomaker

wartburgstraße 3? / fernsprecher weserS3 ??1

vornehme würdigeflufbahrungsrünme im Hause

Rraftroaserlüverfütirung

Heute erlöste der Tod die gutc ^,
Mutter ihrer abwesenden Kinder , 8
unsere liebe Tante

Lite Behre«; W» .
geb. Heesch.

In stiller Trauer zeigen dieses
im Namen der Kinder Diedrich
und Elfe an:

M . Hossschneidcr und Frau
Geschwister Tonnemacher.

Bremen,  Newyork,
den 1. Oktober 1933. j

Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs -Jnstitut „Pietät " Hum¬
boldtstrabe 190.
Die Trauerfeier findet am Mitt¬
woch, mittags 1214 Uhr , in der!
Kapelle des Waller Friedhofes statt

Unerwartet verschied unser liebes
Vorstandsmitglied

Herr
Gottfried KrSmcr

Ehre seinem Andenken.

Fotograsische Gesellschaft
zu Bremen E. V.

Zwangs-
Versteigerung.

Morgen , Mittwoch,
d. 4. Oktober , vor¬
mittags 10 Uhr , im
Pfandlokale König-
straße 11:

1 kompl. Uhr-
machcrwerkzeug,

2 Pianos , 1 Natio-
nal -Registrierkaffe,
1 Schnellwaage , 1
Kaffeeverkaufsbe¬
hälter , 2 gr . Rea¬
len , 10 Deckenbe-
leuchtg., 2 Staub¬
sauger , 4 Radio¬
geräte , 1 Gram-
mola , 1 Damen-
fahrrad , 2 Motor-
und 2 Fahrrad¬
rahmen , Büfett,
Vitrine , Klubsofa,
Ledersessel, Näht .,
Teppich, Schreibt .,

Schreibmaschine,
Autoreifen u .-s. w.
meistbietend gegen
bar.
Boeder , Rosenbusch
Gerichtsvollzieher

Wachtstr. 361.

Srssisiksslsi'
Heute

Dienstag , 20 Uhr , Volkstümliche
Dienstag -Platzmiete

» « IM « »SIIS
Romant . Oper von Flotow

hieraus:

les »eil» i«
Ballett von Mozart

Mittwoch , 20 Uhr , Gr . B:

Der TmbMnr
Donnerstag , 20 Uhr , Gr . B:

Der große Lustspiel-Erfolg
Wenn der neue Wein blüht
Freitag , 19.30 Uhr , Gr . B:

Mll

nach Gewicht
wäscht — mangelt

Lmtliotie kLlrsnntmitotittiigsn

Aus Grund der Arbcitsbeschassungs-
matznahmcn— Reinhardt-Programm
sollen vergeben werden: DachLeckerarbei-
tcn, einschließlichBaustofsliefcrung für
verschiedeneFuhrparlstcllen. Für diese
Arbeitengelten andereBestimmungenals
die bisher üblichen. Angebotebis 7. Okto¬
ber 1033, mittags 12 Uhr, in der Kanzlei
des Hochbauamts, Herrlichkeit18, Zim¬
mer 144/7, einzureichen. Unterlagen da¬
selbst erhältlich.

Hochbauamt,  Herrlichkeit18.

Rot . 69S8U.1930

Pelze.
Große Auswahl in

Jacken , Mäntel,
Besatzfellen, Umar¬
beitungen preisw .,
garantiert gut .Sitz
und Verarbeitung

A. Lange,
Faulenstr . 72.

Gerl 's Maschincn-
Strickcrei

Haferkamp 5 b,
Weser 803 38.

Anfertigung sämtl.
Stricksachen, reine
Wolle. Anstricken
von Strümpfen.

8MII8IMM8
kkeuke, 8, 4. Londerabonnement

und Londerversostaltung des
5. v . 8t. 8.

Seine Exzellenz,der Narr
(ausverstaukt)

Aklttwoür .'
4. Lsmmerspiel „Mttvodi"

Ursukkükrung

Seine Exzellenz der Narr
HomSdie von Harald Uralt

Oonners 'sL:
4. Londer-Abonnement

Seine Exzellenz, der Narr

Der abhanden gekommene, am 8. 4. 33
sür die Fa. Hansa Llohd L Goliath-
Werke, Föhrenstratze81/83, ausgestellte
Julassungsscheinüber das Kleinkraftrad
S 8 — 2 wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.
Dem Ticrhcim des Bremer Tier

schußvcreinsübergeben: 1 Bastardhund,
1. Dackelhündin, 1 Schäferhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb vier¬
undzwanzig Stunden im Ticrheim, ver¬
längerte Hemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tier« verfügt.

Polizeidirektion.

'rLvmNlW ^ nlmLülmnM/

Berichtigung

(Nr. 80). In das Handelsregisterist
eingetragen:

Am 30. September 1033.
Schuh-Bloch Albert Bloch. Bremen:

Die an A. Bloch Ehefrau erteilte Pro¬
kura ist erloschen. Die Firma ist erlo¬
schen.

NorddeutscherLlohd, Bremen: Dr. L.
L. Kiep ist aus dem Vorstände ausge¬
schieden. Die stellvertretendenVorstands¬
mitglieder Direktor Dr. jur. Johannes
Carl .Heinrich Kulcnkampfs, Direktor
Max Oboussierund Direktor Otto Krug
sind zu ordentlichen Vorstandsmitglie¬
dern ernannt. Der DirektorVictor Neu¬
mann in Hamburgist zum stellvertreten¬
den Vorstandsmitgliedbestellt. Mit Wir¬
kung vom 5. September 1033 ist an den
Kapitän Hinrich Hermann Hashogcn in
Bremen, mit dem Titel stellvertretender
Direktor, in der Weise Prokura erteilt,
daß er berechtigtist, die Gesellschaftin
Gemeinschaftmit einen: Vorstandsmit¬
glied zu vertreten.

AmtsgerichtBremen.
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Die SrüvLs:

1 . D !ns 2snLra1Lüris !, ä !s s,Us ^ LxekLLituvxeo,
D'Loli - unä V'aniiUsii 'blLt.tsr so v̂is Lllustrierts
LsItsvdrLkLen 6er sLULSn ^VelL sntkML unä
seid ^LkrLeknten so Usnau xeMtirt v !r6 , 6kü
sie auk 6srr l 'Lßs aktuell Ist.

2 . Srunä 6Leser einr -lsartlssrr Vvtsrlaxen
— über 6is übrigens 6lv ^ .la in Lremen allein
.verküst — können ä !s umkan § rs !eksten ^ n-
rsis/Lnstats , LeilasenauLtrLss dis hinunter sur
kleinsten Oelesenksltsanreik/s von Drsmen an8
sokort expsäiert 'vveräsn . L11i§ v ^ .nreissn
>veräen auL ^ unsok tslepkonisek 6urolixs-
sedon . I îLnktliek auk üie Lllnuts v !r6 so
Zeäsr ^.uktrax von 6sr ^ .la erleälxt.

S. Ilnvertrinäliok unä kostenlos stellen 6lese mit
SroLem ^ .ukivanS an 2s1t unä Qsl6 vsr-
sokattten I/nterlaxen äen bremisoken Inter¬
essenten Lur Vertils/unk -. Leibst auk kern-
mtlnölioben ^ .nruk Ist 6ie - l̂a in äsr I âse.
Über kreise , ^ .uklaxs . Struktur . Kur?, über 6 !s
^Verbovkirkunx Ie6ss Blattes srsodövksnäs
Luskunkt 2u 'seden . SsldstverstLnäUok ist es.
6a6 alle Llltarbslter alte 2situn § s - unä
Werbekaelllsuts sinä unä somit Ieäsr ^ .uktras
laobmLnnisok bearbeitet /̂ irä.
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A)oeüsee man itt
Acemea

„SlelAgesAaltet. .
In verqualmtem Zimmer sitzen hinter großen

Bleigläsern wohlbeleibte , ehrbare Herren ; manchmal
sinken über das Doppelkinn beistimmend die nickenden
Köpfe, wenn der Herr Vorsitzer mit großem Phatos
die Pointe seiner Rede unterstreicht . Die sich im
Geiste schon nach den Karten sehnenden Mitglieder
des Skatklubs „Deutschlands Heil " hocken ernst und
schwarz gekleidet an den festlich geschmücktenTischen,
auf denen die mit den „Symbolen der nationalsozia¬
listischen Revolution " leuchtende Stammtischfahne im
Grau des Zigarrenrauches sich über ihre Bestimmung
freut.

Von geröteter Stirn streicht sich der Redner die
perlenden Schweißtropfen . Dann kommt er zum
Schluß seiner Ansprache : Das ist Dienst am Volke,
werte Kameraden ! Sie sehen, auch in unseren Reihen
hält der Geist einer neuen Zeit Einzug . Nur so kann
Deutschland gerettet werden aus tiefster Not . — Ich
lege hiermit , so fährt er dann fort , „das Amt des
Vorsitzers nieder und danke Ihnen für das mir in
jahrelangem Kampf erwiesene Vertrauen . Ich bitte
nun als Zeichen der Gleichschaltung und der Verwirk¬
lichung des Führerprinzips einen neuen Vorsitzer
wählen zu wollen . Und dann nimmt der Redner
Platz . Erregt diskutierten die Herren ; geschäftig eilt
der Ober hin und her. Schließlich erhebt sich ein
Skatmitglied , klopft feierlich mit dem Ring an sein
Bierglas , und dann ertönt Satz nach Satz . Wieder
nicken die haarlosen Köpfe, murmeln die Zigarren
haltenden Lippen hin und wieder ein „Sehr richtig"
und ein rollendes „Hört , hört ". — „Ich glaube , nicht
fehlzugehen ", so spricht das Skatmitglied , wenn wir
die untadelhafte Führung unseres geliebten Vorsitzers
damit belohnen , daß wir ihm auch weiterhin unser
völliges Vertrauen entgegenbringen . Ich bitte die zu¬
stimmenden Herren , sich von ihren Plätzen zu er¬
heben !" — Ein Stuhlscharren durchzieht den Raum.
Der Verein in seiner ganzen Mitgliedschaft steht.

Tief bewegt erhebt sich auch der wiedergewählte
Vorsitzer. „Sie sehen, meine Herren ", so sagt der
Mann , ,cher Verein führt mit Recht seinen Namen.
Wir sind ein musterhaftes Beispiel für deutsche Treue,
für den Willen , das Reich in neuer Schönheit auf¬
zubauen.

Mit halb erhobenen Armen steht der Skatklub
„Deutschlands Heil " und singt. — Ein wenig unge¬
wohnt ist dieses Grüßen . Noch die Enkelkinder werden
von einer feierlichen Gleichschaltung sprechen. —
Solche Vereine gibt es in Bremen — nicht ! Oder
doch?

bly.

Der Senat ordnet an:

Wettere EittSMunser; und
Versetzungen in den Ruhestand

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Senat
der Freien Hansestadt Bremen hat mit Ermächti¬
gung des Reichsstatthalters in Bremen

1. den Direktor der Gewerblichen Schulen Emil
Siegle , den Gewerbeoberlehrer bei " den Ge¬
werblichen Schulen Friedrich Knies,  die Leh-

feyiinarischer Bildung an Volksschulen Paul
Gunzel  und Georg Specht,  den Vauoberinge-
nieur bei der Wasserstrastendirektion , Abteilung
Wasserstraßenamt Bremerbaven , Wilhelm Bor-
mann,  den Bauingenieur beim Hafenbauamt
Bremen Felix Winkler,  den Verwaltungs¬
sekretär bei der Wasserstratzendirektion Heinrich
Hengst,  den Polizeihauptwachtmeister beim Bre¬
mischen Amt in Bremerhaven Willy Schruth,
den Einkassierer bei den Städtischen Werken Hein¬
rich Siemers,  und die Pfleger bei der Bremi¬
schen Heil - und Pflegeanstalt Georg Köhler
und Johann Storck  auf Grund des H 4 des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamten¬
tums aus dem Staatsdienst entlassen;

2 dreizehn Beamte,  darunter zwei im
einstweiligen Ruhestand , auf Grund des K 6 des
erwähnten Gesetzes zum 3l . Dezember 1933 in den
Ruhestand versetzt;

3. den Standesbeamten beim Standesamt S
(Eröpelingen ) Albert Landsberg  auf dessen
Antrag zum 30. September 1933 aus dem Amte
entlasten.

Ferner hat der Senat die Chorsänger beim
Staatstheater Hans von derHagen  und Heinrich
Kleymann  und die Kanzleiangestellte Maria
Philipsenburg  aus Grund des § 4 in Ver¬
bindung mit Z 15 des erwähnten Gesetzes aus dem
Staatsdienst entlasten.

Ausführung des Verwattungs-
gerichisgefetzes

Der Senat verordnet : Die Vorsitzenden
des Verwaltungsgerichts und des Oberverwal¬
tungsgerichts verteilen die Geschäfte auf die Mit¬
glieder dieser Verwaltungsgerichte . Im Falle der
Verhinderung des ständigen Vorsitzenden
führt den Vorsitz im Verwaltungsgericht oder im
Oberverwaltungsgericht derjenige beamtete Bei¬
sitzer, der als solcher länger im Amt und bei
gleicher Amtszeit länger in seinem Hauptamt
tätig ist. Die Laienbeisitzer  sind in der
Reihenfolge einer am Anfang des Geschäftsjahres
von dem Vorsitzenden des Verwaltungsgerichts
oder , falls Kammern eingerichtet sind, dem Vor¬
sitzenden der Kammer aufgestellten Liste zu den
Einzelnen Sitzungen zuzuziehen . Diese Bei¬
sitzer  werden jedesmal für eine Zeit von drei
Monaten zur Teilnahme an den Sitzungen be¬
rufen . Falls am Schluß des dritten Monats
Sachen unerledigt geblieben sind, kann im Ein¬
verständnis der Beisitzer die weitere Zuziehung
derselben zur Erledigung dieser Sachen erfolgen.
Für jeden Laienbeisitzer wird ein Vertreter be¬
stimmt . Scheidet ein Beisitzer während der Dauer
seiner Amtszeit dauernd aus , so tritt für den
Rest der Amtszeit sein Vertreter an seine Stelle.
Die Aufsicht  über die Derwaltungsgerichte

führt der Justizkommistar des Senats . Dieser er¬
läßt auch die erforderlichen Verwaltungsanord¬
nungen . Die Vorsitzenden des Verwaltungs¬
gerichts haben dem Senat alljährlich einen Be¬
richt über die Geschäftstätigkeit des Gerichts ein¬
zureichen . Das Geschäftsjahr der Verwaltungs¬
gerichte ist das Kalenderjahr.

Beschlagnahme kommunistischer Musikinstru¬
mente . Die Geheime Staatspolizei teilt mit : In
Sebaldsbrück wurden in einem Keller versteckt
eine größere Anzahl von Musikinstrumenten des

Der neue deutsche Tanz
Die Tanzschule Emmy Schipfer - Donat

veranstaltete am Sonnabend im Parkhaus in ge¬
schlossenem Kreise einen Tanzabend , der erstmalig
geladenen Gästen , insbesondere den Eltern der
Schüler , die Formen und Arten der Tänze des
kommenden Winters zeigte . Die Berliner Lehrer¬
tagung des Einheitsverbandes Deutscher Tanz¬
lehrer hat endgültig mit fremdländischen Tänzen
gebrochen , die dem deutschen Empfinden lediglich
als Verirrung des Geschmacks erschienen . Daneben
hat die Tagung an Stelle der überspitzten Form
des Nur -Paar -Tanzens dem Gemeinschaft s-
tanz  wieder größere Bedeutung geschenkt, in dem,
wie Fräulein Schipfer -Donat in einer erläutern¬
den Ansprache betonte , ein Stückchen Weltanschau¬
ung verankert liegt . Nicht mehr die Spitzenleistung
zweier miteinander eingetanzter Partner , sondern
die Gemeinsamkeit  soll in frohen Stunden
den Feierabend ausfüllen . Die fremden Tänze
verlangten mehr Drill , die neueren , besser die wie¬
dererkannten alten , dagegen versprechen mehr
Fröhlichkeit,  ohne den Zwang in sich zu ber¬
gen , Laß die Partner eingetanzt sein müssen , wie
es bisher bei den artfremden Tänzen unumgäng¬
lich notwendig war.

Durch die Wiedereinführung alter sowie durch
eine Beibehaltung der eingedeutschten fremden
Tänze war die Linie des Abends eindeutig festge¬
legt . Von bestimmten Musterriegen wurden im
ersten Teil des Programms die verschiedenen
Arten des Walzers geboten , der „schnelle Wal-
z e r" , eine neue Fassung , der „langsame Wal¬
zer " , den man früher fälschlich als „English
Waltz " bezeichnete , und endlich der „Schritt¬
walzer " . Der „Rheinländer " , mit seiner
Auflösung der Paare bei jedem Schrittsatz , ent¬
stand wie der Neue Polka  verändert und
neu , in schöner Weise von einer Tanzgruppe
zur Schau gebracht . Von den fremdländischen Tän¬
zen bleiben nur „Foxtrott " und „Tango ", ersterer
in vereinfachter Art als „Wechselstrittler"
und in einer anderen ebenfalls sehr einfachen
Form als „Marschtanz " . Der Tango,  der
in seiner Ruhe und Beherrschung von einem Mei¬
sterpaar vorgeführt wurde , zeigte , wie auch hier
überall deutsche  Schritte scheinbar Fremdes in
völlig Arteigenes verwandelt haben . Den Abschluß
der Darbietungen bildeten zwei Eemeinschafts-
tänze . Der „Deutschländer " , ein moderner
Achter , gibt stimmungsvollen Ersatz für die
„Quadrille " : der „Fr i ed ri ch sh a i ne r" zeigt
in seiner frohen Art mit dem ihm eigentümlichen
Auswechseln der Paare große Anklänge an den
Volkstanz und fand so naturgemäß großen Beifall.

Frohe Tänze für die Allgemeinheit , gleichzeitig
eine Schule für das Neue , hielten die Gesellschaft
in gemeinsamer Freude zusammen . Der Abend be¬
wies , wie begrüßenswert es ist, daß auch im Tanz¬
sport und Vergnügen das rein Deutsche fremde
Auswüchse und Einflüsse siegreich überwunden hat.

Arbeitskreis Nationalsozialistischer Komponisten.
Um den musikalisch Schaffenden unserer Bewegung
die Veröffentlichung ihrer Werke zu ermöglichen,
hat sich ein Arbeitskreis nationalsrtzialistischer
Komponisten gebildet . Anmeldungen sind zu rich¬
ten an Ernst Voker,  Duisburg -Meiderich , Bie-
senstratze 19.

früheren kommunistischen Arbeiter -Schalmeien-
klubs festgestellt und beschlagnahmt . Es handelt
sich um 19 Schalmeien , 1 Schellenbaum , 2 Becken,
Paukenschläger und mehrere Notenhalter , Noten-
laschen und Notenhefte . Der Arbeiter -Schalmeien-
klub war hervorgegangen aus der Musikkapelle
des Roten Frontkämpferbundes . Die Besitzer
dieser Musikinstrumente werden sich zu verant¬
worten haben , da sie der Aufforderung zur An¬
meldung und Ablieferung von Gegenständen
marxistischer Organisationen keine Folge geleistet
haben.

Der Soett-Wesfel-Film
Regie : Franz Wenzler.

Die „falsche" Saalschlacht wurde echt!

Das ist ein merkwürdiges Gefühl ; man sieht
Szenen aus dem Horst -Wessel -Film ; unbeschnitten,
unbetont , unkorrigiert . Es ist vielleicht das erste
Mal , daß einem ein so tiefer Einblick in die
eigentliche Filmwerkstatt gewährt wird ; in diesem
Falle ist es gut und wertvoll zugleich.

Weite , bequeme Sessel erwarten uns ; man ver¬
sinkt (ganz objektiv ) , und es wird dunkel . Paul
Wegener,  der im Film den Kommunistenführer
verkörpert , wird sichtbar ; leidenschaftlich , rück¬
sichtslos vertritt er die KPD . Da ist nichts ge¬
schmeichelt, nichts verhetzt ; der Film will im
Grunde ja die Bekehrung , nicht die Niederknüppe-
lung „Andersdenkender " zeigen . Wegener ist fa¬
belhaft und ganz im Sinne dieses Films photo¬
graphiert : fanatisch , leidenschaftlich , und selbst in
der Verhetzung noch ehrlich!

Die Szene wechselt : Mensurlokal der Korps¬
studenten . Es wird wirklich scharf gefochten (dieser
Film soll nicht Kulisten -Mache , sondern Wirklich¬
keit — und durch die Wirklichkeit Kunst sein ) ;
vielleicht werden schwache Nerven den Anblick
scharfer Klingen und wirklich „Blutiger " nicht
recht vertragen.

Und dann die „gestellte " Saalschlacht . Ergeb¬
nis in Wirklichkeit : Statistisch stellte man fest:
11 Zähne eingeschlagen , für 51 Mann sind Schmer¬
zensgelder fällig : 543 Mark , des weiteren sind
zu ersetzen : 73 Anzüge , 12 Armbanduhren , 14
Brillen und ein Gebiß.

Die Versicherung (selbstverständlich ) lehnt ab
zu zahlen : Aufruhr und höhere Gewalt . Zufrie¬
den ist eigentlich nur der Oberführer Fred-
l e r . Als man ihm die blutüberkrusteten Hände
wäscht , von Splittern säubert und zum Schluß
verbindet , schmunzelt er achselzuckend: „Das hat
nichts zu bedeuten . Im ganzen war doch die
Sache wohl so ziemlich echt."

Aber Scherz beiseite : im Film wirkt die Saal¬
schlacht ziemlich echt ; sie zeigt , welche Gegensätze
überwunden werden mußten , bis es zur großen
nationalen Einigung kam. Dürfen wir in diesem
Sinne mit einer ganz einfachen Feststellung
schließen?

Für diesen Film , den die Volksdeutsche
Filmgesellschaft  unter parteiamtlicher Auf¬
sicht in den I o fa - Ateliers dreht , brauchte der
Regisseur FranzWenzlerdie  Noten und den
Text der „Internationale ". Seinen Assistenten
schickteer aus , machte sich schließlich selbst auf die
Jagd , klapperte mehr als ein Dutzend Musikalien¬
handlungen ab , klopft an bei Bibliotheken —
umsonst : in ganz Berlin ist die Musik und auch
der Text der „Internationale " nicht aufzutrer-
ben ! Bis ihm in seiner Not der Einfall kommt,
die Hilfe des Polizeipräsidiums anzurufen . Dort,
unter den Bergen von Kommunistenbeute , findet
er schließlich bald , was er wünscht — sonst nir¬
gends . In diesem Geiste und mit diesem Geist
muß dieser Film siegen!

Admiral -Palast , (Lemmstraße). W heute läuft der
Film „Givfel stürm  er ". Ein sportliches Ereignis mit
Franz Schmid, dein Bezwinger der Matterhorn-Wand,
in der Hauvtrolle.

Aus äerri alten Bremen

«sakobsIaelisS
Der Juli hatte für den Lachsfang , der den

Wohlstand der Amtsfischer im wesentlichen begrün¬
det hatte , schon seit Jahrhunderten seine besondere
Bedeutung . Die Hauptfangzeit fällt ja bekanntlich
in den Frühling , wenn die geschlechtsreifen Lachse
aus der Nordsee in den Fluß ziehen , um ihre Laich¬
plätze in der Oberweser , Werra , Fulda und Eder
aufzusuchen . An diesen Wanderungen beteiligen
sich fast nur die älteren Tiere , während die jungen
Männchen , die erst ein Jahr im Salzwasser zuge¬
bracht haben , schon im Juli stromaufwärts ziehen.
In früheren Zeiten , als man noch nicht an die
Vegradigung der Weser dachte , war besonders um
Jacobi (25. Juli ) der Andrang dieser 1 bis 3
Kilogramm schweren Tiere so gewaltig , daß die
Amtsfischer die ganze Nacht auf der Weser lagen,
um den „König unter den Fischen " zu fangen.

Den Abend vorher wurden von der Contrescarpe
oder dem St . Stephanikirchhof die großen Treib¬
netze geholt , die dort zum Trocknen hingen . An der
Fischertreppe , dort , wo zu Anfang des 18. Jahr¬
hunderts zwei Scholarchen , zum Aerger des Amtes,
eine Kalkbrennerei aufgebaut hatten , wurden die
Netze ins Boot geladen und dann stromaufwärts
gerudert , um oberhalb der Stadt ausgeworfen zu
werden . An dem einen Ende des großen Netzes
war eine Tonne befestigt , während das andere
von einem Boot gezogen wurde , so daß eine breite,
stromabwärtstreibende Netzwand den andringen¬
den Lachsen den Weg versperrte . In den doppelten
Maschen dieses sogenannten Klebgarns blieben
dann die Fische mit ihren Kiemendeckeln hängen.

Daß dieser Fang nachts betrieben wurde , hat
seine Ursache nicht nur darin , daß die Fische in
der Dunkelheit besser schwärmen , als vielmehr
darin , daß tagsüber der Schiffsverkehr auf der
Weser zu lebhaft war . Einen großen Nachteil hatte
aber bald dieses nächtliche Fischen . Als die Weser
für größere Fahrzeuge schiffbar gemacht werden
sollte , wurden von der Convoyedeputation an ver¬
sandeten Stellen sogenannte Senkwerke und Boll¬
werke angelegt , um durch eine größere Stromge¬
schwindigkeit das Hindernis zu beseitigen . Man
kann sich denken , daß vor allem die vielen Pfähle,
die dafür , eingerammt worden waren , eine stän¬
dige Gefahr für die Netze bildeten , die in der
Dunkelheit naturgemäß noch größer war . So kam
es dahin , daß schon im Jahre 1827 das einzige
Gebiet , das auf der Weser für den Treibnetzfang
geeignet war , vor der Stadt stromabwärts bis
Lankenau lag.

Zu allem Unglück wurde nun noch unweit Wolt-
mershausens ein Senkwerk angelegt , so daß dem
Fischeramt nichts anderes übrig blieb , als den
Senat um Entfernung dieses störenden Bauwerkes
zu bitten . Es berührt uns heute etwas komisch,
wenn wir den langen Satz lesen , mit dem das
Gesuch endet . „Mit dem Gefühl unbegränzter Ehr¬
furcht ersterben die Supplicanten als ihrer - Hohen
Oberen treugehorsamsten Bürger ."

Schon 35 Jahre vorher , 1792, hatten Harm
Duncker und Frerich Klevenhusen als Alt - und
Zungmeister des Amtes darüber geklagt , daß der
Schaden , den das Bollwerk zwischen der Kirchen-
weide außer St . Stephani Thor und Rablinghau-
sen an den Netzen anrichtete , mit 109 Thalern
anzuschlagen sei. Im übrigen hielten sie das Boll¬
werk an dieser Stelle , wo sie selber noch eine
Wassertiefe von 4 Fuß gemessen hatten , für voll¬
kommen überflüssig.

„Nun ist dieses eine Tiefe , welche vordem die
Kahnenschiffer völlig hinlänglich für ihre Schiffe
hielten . Wenn aber etwa diese Schiffe größer ge¬
macht werden , oder auch die Liebe zum Gewinn

Pädagogische Lrbett-es Vrmdes
Deutscher Mädchen

Aufruf!
Das neue deutsche Reich ist in jahrelangem,

zähem Ringen von der Jugend erobert worden.
Jetzt gilt es , auf allen  Gebieten dem national¬
sozialistischen Geist zum Durchbruch zu verhelfen.
Ein gut Teil der völkischen Erziehung legte der
Führer in die Hand der nationalsozialistischen
Jugendorganisationen , einmal als Dank für die
bewiesene Haltung in den Jahren des Kampfes,
zum anderen auch als Verpflichtung für die kom¬
mende Zeit des Aufbaues.

Dem Bund Deutscher Mädel  ist neben
der Hitler -Jugend und dem Deutschen Jungvolk
die Aufgabe gestellt , die deutsche Jugend im
Sinne des Führers erziehen zu helfen . Wir wissen,
daß diese Arbeit nicht von heute auf morgen
gelöst werden kann , sondern daß die Arbeit und
die Pflichterfüllung vieler langer Jahre dazu
erforderlich sind.

Wenn wir vom VDM Bremen in diesen Tagen
nun wieder an ein neues Werk herantreten , so
tun wir es in der Hoffnung , ein wenig dazu
beitragen zu dürfen , das große Ziel , das uns
Adolf Hitler setzte, zu verwirklichen.

Das freundliche Entgegenkommen des Vorstan¬
des der Hast edier Kinderbewahran-
stalt  ermöglicht es uns , dort mit unserer Arbeit
zu beginnen Vom 15. Oktober ab wird uns u. a.
die pädagogische Arbeit  in der Hastedter
Kinderbewahranstalt übertragen . Wir setzen da¬
für eine staatlich anerkannte Kindergärtnerin ein.
Wo Not ist in der Familie , wirtschaftlicher oder
erziehlicher Art , wir helfen ! — Schickt uns die
Kinder ! Denn ihr habt die Gewähr , daß sie in
diesem Heim in echt deutschem und christlichem
Geist erzogen werden . Anmeldung und nähere
Auskunft werktags von 16 bis 18 Uhr in der
Kinderbewahranstalt.

gez. : Elisabeth Brämswig,
Eauführerin.

Gelungene Fensterdekoration . Mit großer Liebe ist
ein Fenster der Firma Otto Löbe,  Am Dobben 49,
geschmückt. Eine Schnitterin mit Harke und Sichel,
Haferhocken mit Hakenkreuz und schwarz-weiß -roten
Schleifen , sowie blühende Feldblumen geben dem
Fenster ein festliches Gepräge . — Dir Firma Koch

!n äer
die Kahnenschiffer antreibet , eine größere Last ein-
zulaüen , so kann nicht darnach das Fahrwasser ein¬
gerichtet werden , sondern die Kahnenfllhrer müssen
sich billig nach dem Fahrwasser richten und aus
Menschenliebe mehrere kleine Fahrzeuge Antheil
an dem Gewinnst nehmen lassen ."

Wenn nun die Amtsfischer nachts auf dem Was¬
ser waren , dann konnten sie oft beobachten , wie
„Pfuscher " , d. h. Nichtamtsmitglieder , besonders
vor der Stadt dem Fischfang oblagen . Bekannt¬
lich besaßen seit Jahrhunderten nur die Amts¬
fischer das Recht , auf der Weser zu fischen.

Dennoch gab es immer wieder Leute , die sich
nicht an den Artikel 137 der kundigen Rolle von
1489 hielten , nämlich „dem Herkommen nach in
der Weser -Strohm zuweilen zu fischen, soviel sie
in ihrer Küche und eigener Haushaltung consu-
miren können , sondern große Mengen Fische her¬
ausholten , um sie zu verkaufen ."

Gegenüber solchen Leuten waren die Amtsfischer
aber ziemlich machtlos , denn um sie festzunehmen
oder die Fanggeräte zu beschlagnahmen , mußten
sie erst die schriftliche Erlaubnis der „Morgen-
sprachsherren " des Fischeramtes einholen . (Erst
1883 wurde „den Amtsmeistern die Erlaubnis er¬
teilt , diejenigen Netze, Hamen , Scheeren , Körbe
und sonstige zum Fischen dienenden Sachen , welche
in Gewässern ausgestellt sind, in denen das Fi¬
scheramt ausschließlich zu fischen berechtigt , anzu¬
halten , wegzunehmen und in ihren Gewahrsam
zu bringen ." )

Nachts war das immerhin mit einigen Schwie¬
rigkeiten verbunden , und außerdem hatten die
„Pfuscher " längst das Weite gesucht!

In der Hauptfangzeit bediente man sich auch
oft des sogenannten Zugnetzes , das zwischen zwei
Booten ausgespannt wurde . Man mutzte aber schon
einen guten Fang erwarten können , sonst lohnte
es sich nicht , denn wenigstens fünf Mann waren
erforderlich , um die Boote zu rudern und nach¬
her das große Netz an Land zu ziehen . Seit alters-
her hatte man den Amtsfischern dafür eine Stelle
am Neustadtufer , unterhalb der Fähre , zur Ver¬
fügung gestellt , die deswegen den Namen „Fischer-
schlachte" erhalten hatte.

Wenn wir hören , daß heute im ganzen Jahre
kaum noch 199 Lachse gefangen werden , so können
wir es uns kaum vorstellen , daß damals Hun¬
derte dieser edlen Fische das Fangergebnis einer
einzigen Nacht waren.

Man scheint den Lachs zu der Zeit weniger ge¬
räuchert , als vielmehr sobald wie möglich ver¬
kauft zu haben . Seit dem Jahre 1835 war es dem
Amt aufgetragen , bei gutem Fang die Lachse zu¬
erst zum Besten der Bürger auf den Markt zu
bringen , und dann erst an Fremde zu verkaufen.

Sehr lebhaft scheint der Verkauf nach Verben
gewesen zu sein, denn vom 13. Januar 1777 liegt
ein« Verordnung vor , nach der für die Lachse eine
Akcise bezahlt werden mußte , die aber für un¬
verkaufte Fische zurückgegeben wurde.

Welche große Bedeutung gerade auch die Ja¬
cobslachse für das Wohl und Gedeihen des Fischer¬
amtes gehabt haben , findet vielleicht auch seinen
Ausdruck darin , daß die einzige Brüderschaft , die
1821 gegründet wurde , sich Brüderschaft Jacobs
Rang nannte . Als eine sehr wesentliche Voraus¬
setzung für die Aufnahme in diesen Zusammen¬
schluß wurde verlangt , daß „der Aufzunehmende
die natürlichen oder geimpften Blattern gehabt
haben mußte ." Das liegt vor allem darin begrün¬
det , daß diese Brüderschaft mehr den Charakter
einer Altersversicherung und einer Sterbekasse
hatte . Dr . i-er . nst . Llevenliusen.

u . Kottme er,  Am Dobben 35, zeigt in einem
Fenster ein prachtvolles Oelgemälde eines echt nieder-
sächsischenBauernhauses (Familienstück ) das mit
Haferhocksn, landwirtschaftlichen Erzeugnissen und
Hakenkreuzsahnen geschmücktist. Da die Fenster noch
ein Paar Tage so dekoriert bleiben sollen, werden noch
viele Menschen sich des hübschen Aufbaues erfreuen.

Glückwunsch an Hindenburg . Der NDO schreibt
uns : „Dank , Stolz und Vertrauen beseelen die
aufrichtigen Glückwünsche, mit denen der „Natio¬
nale Deutsche Offizierverband " Weser des Gene¬
ralfeldmarschalls am heutigen Tage in unver¬
brüchlicher Verehrung gedenkt . Gott erhalte Eure
Exzellenz dem deutschen Volke noch manches Jahr
als das Vorbild von Pflicht und Treue ."

Major Meyer -Hild , 1. Vorsitzender.

Glaubensbcwcgung „Deutsche Christen " , Orts¬
gruppe Arsten . Am Dienstag , 3. Oktober , 29 Uhr,
bei Bollmann Vortrug über die Elaubensbewe-
gung „Deutsche Christen " .Redner : Pg . Wenzel,
Pastor Reusche. — Am Dienstag , 19. Oktober,
29 Uhr , bei Schierloh in Habenhausen . Redner:
Pastor Rahm. — Am Donnerstag , 12. Oktober,
29 Uhr , Lei Ruprecht . Redner : Pastor Weide-
m a nn.

Volksdeutscher Werbeabend . Heute abend , 20.15
Uhr , findet im großen Saal des „Museums " am
Domshof ein Werbeabend der Jugendgruppe sowie
der Ortsgruppe „Weser " des Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland statt . Es werden u. a.
der Film vom Fest der deutschen Schule in Bremen
gezeigt , Musikdarbietungen , Volkstänze usw . Der
Eintritt ist frei.

Jubiläen.
Der Schneidermeister Heinrich Lübbc -

mann,  Woltmershauserstr . 85, kann am heutigen
Tage außer seinem 25jährigen Geschäftsjubiläum den
Tag der Silberhochzeit feiern . — Der Stcindruck-
Obermaschinenmeister Johann Vagt,  Am Gas¬
werk 5, begeht heute sein Löjähriges Dienstjubiläum
bei der Firma C. A. Nicolaus , Langenstr . 17. —
Mit dem heutigen Tage kann das Fahrrad - und Näh-
maschinenhaus Wilh . Klapproth , Albrechtstraße , auf
ein bOjähriges Bestehen zurückblicken.

Das Fest der Silber -Hochzeit feiert heute , Diens¬
tag , das Ehepaar Hollmann,  Starnberger-
straße 46.

Der Soldat:
9er erste Mann im Staat

VrWdent Va. Schwede vor den
Der Reichsverband der Zivildienstberechtigten

e. V ., Landesverband Bremen , hatte am Freitag
zu einer Versammlung , in der der Präsident des
Verbandes , Pg . Oberbürgermeister Schwede.
Coburg , sprach, in Sielers Festsäle , Pappelstraße,
eingeladen . Der Saal war mit Girlanden und
Fahnen geschmückt und gab so im Verein mit den
Klängen der Kapelle des Vereins ehem. Militär¬
musiker .Germania " unter Leitung von Conradt
einen stimmungsvollen Rahmen ab . Nach einlei¬
tenden Worten des Vorsitzenden Borchard , der
die .Erschienenen , u. a . Stand .-FUHrer Claußen,
begrüßte , intonierte die Kapelle das Niederländi¬
sche Dankgebet . Mit einem abschließenden Sieg-
Heil gelobten die Anwesenden , stets bereit zu
sein . dem Staat die Treue zu halten.

Pg . Stand .-Fllhrer Schwede,  Coburg , der
Hauptredner des Abends , wies anfangs auf die
Bedeutung seiner Amtsübernahme und der damit
verbundenen Verantwortung hin . Sein Kampf
bestehe darin , die Interessen der Vereinigung,
die von einem marxistischen System 14 Jahre lang
mit Füßen getreten wurden , jetzt wieder aufzu¬
bauen . Allerdings , so bemerkte der Redner , könne
den Mitgliedern nicht der Vorwurf erspart blei¬
ben , sich nicht gegen dieses Gesinde ! aufgebäumt
zu haben . In Zukunft gelte wieder der Grund¬
satz, daß der Soldat der erste Mann
im Staate  sei.

Der Vortragende führte weiter aus , daß jetzt
die Zeit gekommen set, in der alle Verbände
gleicher Interessenvertretung sich in einem Bund
zusammenfügen müssen, der den Namen Reichs-
Treubund ehemaliger Soldaten  führt
und in territoriale : Landesgruppen , die mit der

Bremse Rdttdienttberechligten
Wehrmachteinteilung identisch sei, eingeteilt
würde , wie man überhaupt in engster Fühlung
mit der Wehrmacht stehe.

Pg . Schwede kritisierte dann an einem treffen¬
den Beispiel die Gefahren , die in der mit Ab¬
sicht eingerichteten gefahrvollen Wartezeit lägen.
Bereits heute sei ein Gesetzentwurf ausgearbeitet,
der vorsieht , daß ab 1934 keine Uebergangsgebühr-
nisse mehr bezahlt würden . Dann wandte er sich
der oft falsch verstandenen Einstellung von SA-
und SS -Männern zu. Die braune Armee des
Nationalsozialismus gerade sei es gewesen , die
mit unzähligen Opfern dieses Reich herbeigeführt
haben . Ihnen gebühre daher auch die Stellen im
Staate , die sie als Träger des Staates bean¬
spruchen könnten . Jeder Beamte habe heute nach
dem Grundsatz zu arbeiten : Ich bin der Die¬
ner meines Staates;  unter diesem Ge¬
sichtswinkel habe seine ganze Arbeit zu stehen.

Zum Schluß seiner mit starkem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen wandte sich Pg.
Schwede an die Frauen , die sich nicht mit den
Amtsbezeichnungen ihrer Männer titulieren lassen
sollten . Auch die Frauen hätten im Kampf für
die Nation in vorderster Front mit eigener Lei¬
stung zu stehen , getreu dem Grundsatz : Nichts für
uns , alles für Deutschland!

Darauf ergriff noch einmal Herr Borchard das
Wort , um näher auf die bremischen Verhältnisse
einzugehen , die noch immer im argen lägen . Seine
Worte endeten mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Reichspräsidenten und den Volkskanzler.
Mit einigen netten Konzertstücken hielt die Ka¬
pelle die Gäste noch eine längere Zeit zusammen.

am.

(stHeitslusifer Melickireicke,gasgA ^ -Dackgesckasten
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Graf 3eppelin auf der Bühne
Zur Uraussührung im Schauspielhaus

„Seine Exzellenz der Narr"
Persönlichkeiten der Zeitgeschichte, die in aller

Munde sind, auf die Bretter zu stellen , ist immer
ein Wagnis . Das Erinnerungsbild der Aelteren,
die den Lebenden noch gekannt haben , und die
Phantasievorstellung der Jüngeren sind schwer zu
befriedigen . Trotzdem muß die flüchtige Unwill-
kürlichkeit , die vielleicht geneigt ist, die schlichte,
korrekte menschliche Gestalt des alten süddeutschen
Generals als Biihnenhelden abzulehnen , sich schnell
berichtigen : denn gerade dies , Laß der Graf in
seiner Erscheinung wie in seinem Auftreten so gar
nichts Historisches, Ueberlebensgroßes an sich hatte,
läßt keine Befürchtungen peinlicher Abstände auf¬
kommen . hält Schreckensbilder wie die eines als
Vismarck , Wilhelm II - oder Hindenburg markier¬
ten Schauspielers beruhigend hintan ; zudem ahnt
man sogleich einen feinen dichterischen Reiz darin,
Las Kämpferische , Heldische einmal ganz nach
innen , ins Leise, Stille , Verhaltene , gesellschaftlich
Gebundene zu verlegen . . . In der Tat wirkte
es auch im Leben , wenn man , wozu damals oft
Gelegenheit war , den ruhigen , guten , freundlichen
alten Mann persönlich sah und hörte , stets auf
eine besondere Weise nahegehend , wenn man so
will , „rührend ", wie hier einmal das alte
Heroenschicksal, einsam gegen eine Welt
zu stehen, ohne jede romantische Klage , lautlos
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und in fester Beherrschung und Wahrung der
artigsten Ilmgangsformen getragen wurde . Denn
daran kann kein Zweifel sein : der Generalleut¬
nant Graf Zeppelin hat , wie weiland König Lear,
auf seine alten Tage , weißhaarig , im biblischen
Alter , als unvermutet in Gestalt eines genialen
Einfalls das Schicksal hart an seine Türe klopfte,
demütig sein kahles Haupt neigen und sich auf die
Schulbank des Lebens niederhocken müssen . . . Er
hat , an der Schwelle des Grabes , als Kämpfer
für einen großen neuen Gedanken innerlich ver¬
einsamt , heraustreten müssen aus der freundlichen
Gewohnheit gutgläubigen Gemeinschaftsgefühls,
das ihn mit adligen Standesgenossen , Offiziers¬
kameraden , Generalen , Ministern und Herrschern
leichthin , gemütlich und ehrenvoll verband und hat,
still und staunend , mit tapfer hinuntergeschlucktem

Entsetzen , den Menschen in Salons , Kasinos,
Sitzungszimmern , an Ministerschreibtischen und
auf Herrscherthronen , zum ersten Male in das
nackte Gesicht blicken müssen, so wie es aussieht,
wenn die Tünche gesellschaftsgebräuchlicher Achtung
vom Schicksalsregen heruntergewaschen ist . . . Und
da , wo wild -gelockte genialische Jugend sich auf¬
bäumt , die Augen rollt , mit der Faust auf den
Tisch schlügt, Gott und die Welt anklagt , an Land
und Volk verzweifelt , Stand , Obrigkeit und Sitte
abschwört : — da hat der greise Lebensschlller sich
still hingesetzt und treu und unbeirrt -gläubig seine
Aufgaben gemacht ; kaum daß unter seinem leicht
buschigen weißen Altherren -Schnurrbart die
freundlichen , fromm -festen Lippen stch bitter in die
Mundwinkel gruben . . . Das war das schmucklose,
scelengroße Heldentum des alten schwäbischen
Edelmannes , das Stück Menschentum , das einmal
hinter dem heutigen munteren , selbstverständlichen
Begriff „Zeppelin " stand ; eine sehr deutsche An¬
gelegenheit . . . ! Auf dieses Schauspiel und seine
Aufführung darf man mit Recht gespannt sein.

, k . L. N . Ockers.

Siegmund von Hausegger konzertiert morgen,
Montag , 20 Uhr , im Großen Glockensaal mit dem
Bremer Staatsorchester (Max -von -Schil-
lings -Gedächtnisfeier ) . Der gesamte Ertrag ist
für die Bremer Winterhilfe bestimmt . Dargebo¬
ten wird eine ganz erlesene Vortragsfolge : Werke
von Max von Schillings und Richard Wagner
(„Holländer " und „Götterdämmerung ") . Noch
einige wenige Karten bei Praeger u . Meier und
an der Abendkasse. (Siehe Anzeige .)

Bremer Vereinslede«
Bienenwirtschaftlicher Verein . Mouatsvcr-

sammlung Mittwoch, 4. Oktober, 20 Uhr, im Museum
am Domshof.

Ruhestandsbeamte.  Unterhaltungsnachmittag in
der Aula der Dechauatstraße erst am Mittwoch, dem
11. Oktober.

Ferienheim Feldstetten.  Stägige Radfahrt nach
Heiligenberg. Treffen: Donnerstag, 5. Oktober, 8.30
Uhr Neustadtsbahnhof. Bei Regen ohne Rad.

Männergesangverein „Arion " v. 1862. Diens¬
tag, 3. Oktober, 20.30 Uhr, Generalprobe zum Konzert
mit Orchester.

Verein «hem.  84er . Monatsversammlung und Licht-
bildervortrag über eine Frontreise nicht am Donners¬
tag, S. Oktober, sondern am Freitag, 13. Oktober,
im Restaurant „Zum Senator".

Bremer Sanitätskolvnne  7 . Zug (Walle ).
Mittwoch, 4. Oktober, 20 Uhr, Zugübung in den
Turnhalle.

Bremer Lehrerorchester.  Dienstag , 3. Oktober,
20.30 Uhr, in der Aula Lhzeum Klivvenberg. Sovran-
Probe für „Die Glocke".

Krieger - und Landwehrverein Hastedt.
Massenversammlung am Donnerstag, 6. Oktober, in
den Hastedter Centralhallen: Vortrag über Reichslust¬
schutz von Hauvtmann Ulrich.

Bund : Bereinigte Frontkämvfer  1914-18. Die
Geschäftsstelle befindet sich ab heute Georgstraße 58.
Geöffnet 10- 13 und 15- 19 Uhr.

Weser -Reederei . Noch täglich die billigen
Dampferfahrten nur ab Kaiserbrücke : 12 Uhr bis
Vlumenthal , 14 Uhr bis Vlumenthal (autzzr
Montags und Freitags ), 15,10 Uhr bis Farge,
17 Uhr bis Vremerhaven und 19,30 Uhr bis Els-
fleth . Die Rückfahrten ab Vegesack: 8,29, 11,95,

13,45, 15,49 (außer Montags und Freitags ) und
18 Uhr . Von Blumenthal 29 Minuten früher
und von Farge 49 Minuten . — Um allen Ar¬
beitslosen und Minderbemittelten eine Dampfer¬
fahrt zu ermöglichen , hat die Weser -Reederei be¬
schlossen, eine Fahrpreisermäßigung von 59 Proz.
zu gewähren , gegen Vorlegung eines Ausweises
(Stempelkarte ) .

Reederei Gebr , Schreiber. Nach Vremerhaven fährt
immer noch täglich Salon-SchnMchiss „Hanseat", heute,
Dienstag und Mittwoch zur Besichtigung des Llohd-
SchnelldamvferS„Europa". Abfahrt Kaiserbrücke7.50 Ilhr.
Salonschifs „Stadt Bremen" fährt täglich 18.20 Uhr
nach Vremerhaven. Nach Vegesack—Blumcnthal—Farge,
Abfahrt Kaiserbrücke7.50, 9, 13,30, 18.20 und 19 Uhr.
In Hasenbllren wird bei Bedarf angelegt. Große Hafen¬
rundfahrten täglich ab Kaiserbrücke 11 und 15 Uhr.
(Siehe Anzeige.)

Geschäftliches
Parapack -Ba », Auf Veranlassung des Paravack-Bades,

Bremen, Osterdeich 119, finden am Mittwoch, 4. und
Donnerstag, 5. Oktober, interessante Einsllhrungsvor-
träge über bis Wirkung der Heilichaiim-Paravack-Packun-
gen bei Gicht, Rheuma, Ischias und Erkältungskrank¬
heiten statt. In Deutschland sind schon in über 100
Städten Paravack-Bäder eingerichtet, ferner weitere in der

Schweiz und in England. Bon überall werben die best«»
Erfolge gemeldet. (Siehe Anzeige.)

Bon der hervorragenden Bildersammlung „Zevvelin-
Weltfahrtcn" wurden von Januar bis September 1933
insgesamt 342 729586 Bilder ausgegeben. Bon dem
prächtigem Sammelwerk (1. Buch) wurden inr gleichen
Zeitraum 348437 Exemplare verkauft- Obwohl rund
300000 Raucher die Sammlung vollständig haben, ist
die Nachfrage noch so lebhaft, baß man sagen kann:
Das ist das Zeppelin-Buch jedes Deutschen — und
nicht nur des Deutschen, denn: VollständigeSammelwerke,
die nach der Schweiz gelangten, haben dort Preise von
20 bis 200 RM. erzielt. Jetzt sind aus rund 5000 herr¬
lichen Aufnahmen die 158 schönstenund seltensten Bilder
für eine neue Sammlung „Zevvelin-Weltsahrten" <2. Buch)
ausgewählt worden. Diese echten Fotos erscheinen im
Doppel-Format von 55X 78 Millimeter, sind also gröber
als die „Club"-Packungen. Deshalb enthalten jetzt alle
Packungen der berühmten Club-Zigarette „Zeppelin-Gut¬
scheine", die zu sehr leichtenBedingungen gegen gestochen
scharfe Fotos eingelöst werden.

Für Junge und Magen ist gut gesorgt, wenn in der
Küche Maggi's Würze verwendet wird. Dcim wenige
Tropfen der seit Jahrzehnten bewährten Maggi's Würze
verbessern und verfeinern nicht nur den Geschmack der
Suppen, Soßen, Gemüse und Salate , sondem sie machen
die Speisen — wie ärztlicherseits anerkannt — zugleich
bekömmlicher. Die sorgsame Hausfrau sollte deshalb

ckNaggi'S Würse stets vorrätig halten.

..Veuffche Msche" i« Oldenburg
Feierliche Eröffnung im Landestheateedurch Reichsflatttznlter Röver

Oldenburg,  2 . Oktober. Die in Olden¬
burg in der Zeit vom 1. bis 8. Oktober unter
der Schirmherrschaft des Reichsstatthalters
Röver stattfindende „Deutsche Woche" wurde
am Sonntag vormittag im Oldenburger Lan¬
destheater durch einen feierlichen Festakt er¬
öffnet. Zuvor fanden in den Oldenburger
Kirchen aus Anlaß des Erntedanktages
kirchliche Feiern statt, die zu Ernte -Festgottes¬
diensten ausgestaltet waren . In der Garni¬
sonskirchefand außerdem ein Festgottesdienst
anläßlich des Geburtstages des Reichs¬
präsidenten statt.

Der Festakt im Landestheater , der um
11 Uhr vormittags begann, sah die Spitzen
der oldenburgischen Behörden und Verbände
versammelt. Außerdem bemerkte man den
Oldenburger Oberbürgermeister Dr . Rabe-
ling,  Polizeikommandeur Oberstleutnant
Sassenberg,  Stadtratsvorsttzenden Dr.
Brand,  die Präsidenten der drei oldenbur¬
gischen Kammern, SA .-Standartenführer
v. Hedemann  und viele andere. Nach
dem Musikvorspiel zu Wagners „Meister¬
singern", das vom Oldenburger Landes¬
orchesterunter Landesmusikdirektor Bittners
Leitung vollendet geboten wurde , folgte die
Eröffnungsansprache des

Reichsstatthalters Röver.
Der Reichsstatthalter sprach besonders über

den Sinn dieser „Deutschen Woche": Zurück¬
zufinden zum Einheitsgedanken , zur Ver¬
bundenheit von Blut und Boden. — Weiter
gedachte er der großen deutschen Erntedank¬
feier auf dem Bückeberg bei Hameln, dieser
großen Weihestunde, die nicht denkbar sei

ohne das Bauerntum . Er schloß seine mit
Begeisterung aufgenommene Ansprache mit
den Worten : „Jetzt, wo wir alles vom Ge¬
sichtspunkt der Selbsterhaltung ansehen, ist
uns nicht bange um Deutschlands Wohler¬
gehen. Die „DeutscheWoche" sichert auch den
Innenwelt unseres Volkstums !"

Man sang anschließendje eine Strophe des
Deutschland- und des Horst-Wessel-Liedes.
Mit besonderem Interesse aufgenommen
wurde dann ein Vortrag von Dr . Kikisch
von der Neichs-Arbeitsgemeinschaft „Deutsche
Woche", Berlin , über Volks- und kulturpoli¬
tische Aufgaben der „DeutschenWoche". Wir

Städter müssen jetzt unsere Pflicht gegenüber
dem Bauerntum in die Tat umsetzen, aber
nicht nur dem Bauern soll in der „Deutschen
Woche" geholfen, sondern alle Berufe sollen
zu dem Werk der Arbeitsbeschaffung zusam¬
mengeschlossen werden. Die Aufgabe de-
„Deutschen Woche" ist nicht nur die wirt¬
schaftlicheFörderung , sondern auch die kul¬
turelle. — Den Abschluß bildete die von
Condi Sigmund vorgetragene Ansprache des
Hans Sachs aus den „Meistersingern".

Am Sonntag mittag erfolgte dann die Er¬
öffnung der Ausstellung „Kauft deutsche Ware
und Ihr schafft Arbeit und Brot " im Re¬
form-Realgymnasium am Theaterwall durch
eine Ansprache des Ratsherrn Jens
Müller.  Zu gleicher Stunde veranstaltete
die Oldenburger Reichswehrkapelle beim
Theater ein Platzkonzert. Der erste Tag der
„Deutschen Woche" in Oldenburg wurde am
Sonntag abend beschlossendurch eine Fest¬
vorstellung im Landestheater.

Die NoraZ seväel
Dienstag , 3. Oktober  1933

6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgenfunk: Bücher für Landwirte. 6.15 Morgengpm-
nastik. 6.30 Zeitangabe, Wetterdienst. 6.36 Morgen-
musik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wiederholung der
Abendmeldungen. 7.10 Morgenspruch für die Nor'-mark.
7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Aus der Nimd-
funk-Bewegung. 8.10 Wetterdienst. HauS'rauenfunk: Blu¬
menzwiebeln. 8.30 EiLberjcht. 10.00 Schallplattenkon¬
zert und Funkwerbung. 10.50 Vorberichte — Nach¬
richtendienst. 11.00 Schallvlatten-Konzert. 11.30 MittagS-
kmzert. 12.05 Markt und Küche. 12.10 Zeitangabe,
Wetterdienst, Meldungen für die Binnenschiffahrt. 12.20'
Fortsetzungdes Mittagskonzerts. 13.00 Börseniunk. 13.10
Wetterdienst. 13.20 MusikalischeKurzweil. 14.00 Nach¬
richtendienst. 14.10 Heitere Platten . 15.00 Börsenfunk.
15.40 Schiffahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen. 15.50
Eisbericht. 16.00 NachmittagSkvnzert. 17.00 „Ganz blü¬
merant", «ine lustige sprachlichePlauderei. 17.20 Der
Sternenhimmel im Oktober. 17.30 Hier ist der Zeit¬
funk! 18.00 Das bunte Programm. 18.45 Frankfurter
Abcndbörse — Hamburger Eiernotierungen. 18.59 Wet¬
terdienst. 19.00 Stunde der Nation : Johannes BrahmS.
20.00 Die Königskinder. 21.00 Erste Abendmeldungen.
22.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe, Wetter-, politische
und andere Meldungen: Sport -, lokale und Kriminalnach¬
richten. 22.10 Zur Aufklärung über nationale Sicherheit.
22.20 Svät -Konzert

Das seit gestern früh von Holland nach Süd-
deutschland vorgedrungene Keiltief hat sehr ver¬
schieden stark erwärmte Luftmassen gegen Deutsch¬
land in Bewegung gesetzt. In der Warmluft tro¬
pischen Ursprungs auf seiner Vorderseite wurden
in 1599 Meter Höhe auf dem Feldberg noch am
Montag mittag 16 Grad gemessen, während die
Bodenstationen , die am Sonntag meist 25 Grad
und mehr auszuweisen hatten , nur 13 bis 16 Grad
erreichten . Dieser starke Temperaturunterschied ist
durch die ins Festland 'eindringende Polarluft her¬
vorgerufen worden , die bis jetzt etwa den Main
erreicht hat . Auf der Vorderseite des stch noch er¬
heblich verstärkenden nordwestlichen Hochdruckge¬
biets treiben wir in veränderlicher Witterung . Die
Temperaturen bleiben in der polaren Luft unter¬
normal.

Voraussage  für den 3. Oktober . Mäßige,
zeitweise stark auffrischende böige Winde nördlicher
Richtungen , bewölkt , einzelne Schauer , kühl.

»
Voraussage  für den 4. Oktober . Frische bis

mäßige Winde , meist aus nördlichen Richtungen,
veränderliche Bewölkung , einzelne Schauer , kühl,

Hochwafferzeiten
Unterschiedegegen Kremerhaven: Rotersand — 1 Std.
25 Min-, Nordenbam-I- 20 Min. Brake -s- 1 Std. 5 Min.

Farge 1 Std. 45 Min.

dioi ' cjclsutseksk ' kloi
Vegesack

Lcbönsier IsrrssseuZurten so cker
liVeoer . Läittwocbs , Lonnsbeucks,
LoootsZs küoorort mit Isor.
Tel . 37 Tbeockor tsr llsll

NsrlMer renttsHisIlsn
ckeo 4. Oktober 1433

püuletlick 20.IS Ukr
Doppel -Konzert

KIM öerlsn ÜSk iWIl - ltlllSI' . LosiW
TKuskübrencke, Gesamtes ^ lusik-
Korps ckes 1. (llsnsest .) bstslilons
15. lok. -keg . u . tcksonergessog.

verein ,,/krlon " vor» 1862.
Teilung , Obermusikmeisler

Georg Voigt
Eintritt 50 kkg. Lrverdsl . 30 ktg

»8 ttl, MMlllSIIÜ
KeinütUcbe Diele

NSIAP.-
Umformen mch Mch
sowie sämtl. Zubehörteile . Parteiamtl.
zugelassen. Andr . Walburger

Schneidermeister
Lahnstr. 65 Rol . 9716

^oiiAnn Eollw
k8pka>1- unä

SZaoliäöokki-ai-bsilgn
ÜI'SMN. SlIIllklUoi'SlKilMgM

kolsnck 3OO4

Pflegt deutsche Hausmusik!
Die altbekannte

einzige Bremer Pianosabrik

Bahnhosstr . 1 u. Bohnenstr . 4»

zeigt Ihnen gern den Weg, auf
dem es auch Ihnen möglich ist,
sich ein gutes neues

Thein Pianv
zu den augenblicklichso niedrigen
Preisen zu kaufen. Ferner sind
ständig ca. 29 Instrumente aus
zweiter Hand vorrätig . Darunter:
Blüthner , Bechstein, Feurich
und andere.

Pianos Von 259_ ,
Flügel von 609.— Mk. an

Stim Tel .26985 Reparaturen!

l'leute

Wiedereröffnung

Friedrich Hagemann
§perisI -V/oIlwsrenAesckZkt

I'suIenstrsDe 4/8

Ich bitte um sofortige Ausgabe der
bis zum 1. Januar 1934

sreiwerdenben Wohnungen
Louis Neukirch, Kl. Weidestraße 3,

Tel . Weser 82821.

AcliengcseWast NorddeutscheSlciWWrik Groh«
Auslosung der 7prozeütigen Anleihe von 1827

Bei der am 27. September 1933 gemäß Z 6 der Anleihebedingungen bewirkten
dritten Auslosung von Teilschuldverschreibungenunserer 7prozentigcn Anleihe von
1827 sind für das Jahr 1933 nachstehend ausgeführte Nummern gezogen worden:

9
256
521
650
825
983

133 Stück Teilschuldverschreibungen über
16 42

262 282
522 529
659 672
833 839
966 976

59
320
545
685
842
987

65
346
552
695
850

79
373
580
703
856

97
382
586
704
865

111
408
592
724
876

118
414
595
725
883

je nom. Reichsmark 1000,— Nr.
122 130 143 171 195 220 250
426 445 475 479 482 485 507
600 605 613 620 631 633 645
737 742 745 767 788 790 821
894 913 916 933 936 941 954

992 1032 1050 1074 1086 1110 1119 1127 1163 1166 1169 1171
1201 1222 1293 1300 1340 1350 1358 1359 1374 1376 1394 1403 1434 1487 1517 1518
1533 1547 1563 1567 1506 1640 1649 1663 1706 1752 1755 1813, 1841 1843 1845 1870
1886 1889 1956 1965 1997

Die Einlösung dieser Teilschuldverschreibungenerfolgt ab 2. Januar 1934 zum
Nennbetrag bei folgenden Stellen:

NorddeutscheKreditbank Aktiengesellschaft, Bremen,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank, Bremen,

gegen Auslieserung der Teilschuldverschreibungen mit den dazu gehörigen Zins¬
scheinenper 1. Juli 1934 ss.

Die Verzinsung der ausgelosten Teilschuldverschreibungen erlischt am
1. Januar 1934.

Grohn,  im Oktober 1933.
Aktiengesellschaft

Norddeutsche Steingutsabrik
O. Freiso

H) SlD SSl!

» pi -Lsoeensieir

VsgSLS .Oi< 70

I . Etg ., 3 Z . Kü. u.
Zubh ., Balk ., Hei¬
zung, Badben, , öst¬
liche Borst ., zum 1.
II . 33.
Angeb. u . L 2036

Frdl . heizb. Zim.
4 Mk.

Essenerstr. 22 r.

Zimmer m. 1 u . 2
Betten . Bürenstr .6

Ein möbl . Zimmer
Geeren 62,

Eing . Diepenau.

Frdl . möbl . Zim.
Häfen 97

Möbl . Zim . mit
Kochgel. Kiefstr. 8

Wochenendler
An Wald u. Wasser
schön belegene Zi.
auf Tage u. Wach.
frei Näheres in

Falkenberg
Post Lilienthal

Am Mühlendeich 3

Möbl . Zi . a. Ehe¬
paar m. Kochgel.
Bremervörder-

straße 23.

Eins . möbl . sonn.
Zim ., Woche 3,50.

Fehrseld 34

Gut möbl . Zimmer
a. b. voller Pension

Ansbacherstr . 28

Metgeßuetie

Kinderl . Ehepaar
sucht 2-3-Zi.-Wohn.
Neustadt . Angebote
m. Pr . u. A 2101

Mod . 4-Zi .-Etage
z> 1 1. oder 1. 4.
Telef . Angeb . unt.
Hansa 40330 zw.
8—15 Uhr u. unt.
E 2105.

Jung . Ehepaar
mit 1 Kind s.
z. 1. 11. 2-Zi .-
Wohng. m. Zu¬
behör . Angeb.
m. Preis unter
G 2107.

Brantp . s. 1- o. 2-
Zi .-Wohng. sof. od.
später.
Angeb. u . R 5017

2 Zi , mit K.
Schwächst o. Oster-
tor . Preisangebote
unter F 2106

L

Kroller LelegenUsilsksul
ksdrUcaeuer Dauerbrenner
>VssckIcessel , Ossbercke unck

Kücbenbercke

6eor88lrs « e  31 lUellsrj

Fast neuer moder¬
ner H.-Maaßulster,
Größe 48, 30 Mk.

Bollmannstr . 51 ksM
mod. Typ . 1933/34
sowie Volksempfg.
auch aus Teilzahlg.

im Radiohaus
Zentrum

Papenstr . 13 a

Moderne Ulster
Ulster-Paletots

bek. billig
Ehm,

Kölnerstr . 4
(Kein

Schaufenster .)
Gebr . H.-Rad , 12

u. 15, säst n . D .-
Rad billig . Am n.
Markt 35.Zckreib-

Mäsctiirie

billig
ksä » . Vroillk
^nsgsritorstr . 17

Neue Chastel . von
15 M ., gebr. Itür.
Kleiderschr. 12 M.

Langenstraße 63.

Ein f. neuer vier¬
rädriger Handwa¬
gen (flacher Feder¬
wagen ) lOZentncr
Tragkraft . Nachfr.

Tölzerstraße 46.

1 Ausziehtisch, eiche
Nöthig,

Rembertistraße 1.

Billig!
Plättest ., Fön 125
V., Auflegematr .,
neu, Kontormöbel,
Schreibt , u. Sessel,
Stühle , Packtisch.

Am Deich 1211.
Jung . Polsterer

u. Dekorateur , Pg .,
21 I . alt . s. Stel¬
lung evtl . als Vo¬
lontär.
Angeb. u . D 10054

Wegen Ausreise
ganzen Hausstand,
oillg. Hankenstr . 10

2tür . Kleiderschr.,
Küchenbüfett, bill.

Unterstraße 26

26jähr . led. jg.
Kaufmann s. Stel¬
lung.
Angeb . u . D 2104

Kl. weiß . Laden¬
tisch, Schreibtisch,
Bettst ., Itür . Schr .,
Stühle , Kommode,
Staubsaug . Edler,
Schillerstraße 32.

Perf . akkur. Schnei¬
derin empf. s. Ta.
3 Mk.
Angeb. u . V 2096

Jg . Mädchen vo.
Lande sucht Stellg.
im Haushalt . Gute
Zeugn , vorhanden.

Waltjenstr . 122 s

Ein eis. Füllofen,
Preis 6 M.

Freibergerstr . 27.

Achtung!
Wer stiftet alte Tische, Bänke , Stühle,

Teppiche, Matten , Bilder und einen
Schreibtisch für ein neues Heim dem
Jungvolk Stamm I im Jungbann
192/11 . Angebote erbeten : Dechanat¬
straße 15, bei Körber.

Datum Brem.-Stadt Vegesack Bremerhav.
mitteleuroväiickieZeit

S. Okt. 1933 3L6 15.44 3.06 15.14 1.01 13.0!
4. Okt. 1933 4.17 16.24 3.47 15.54 1.42 13.49
5 Okt. 1933 4.53 16 SS 4.23 16 26 2.18 14.21
6. Okt. 1933 5.25 17.33 4.55 17.03 2.50 14.S»
7. Okt. 1933 5.54 18.07 5.24 17.37 3.19 15.32

Achtung!

Saub . arb . Schuh¬
macher per sofort

Bohne,
Emanuelstraßr.

Perfekte Plätterin
bis 11 Uhr vorjust.

Brauer,
Gravelottestr . 105.

Gewissenh. Allein
Mädchen, selbständ.
i. Kochen und allen
Hausarbeiten , für
herrsch. Hansh . z.
15. Okt. Angebote
unter Ruf 270 75.

Fixes Morgenmäd
chen. Westerstr. 78.

Tüchtig . Anzeigen-
Vertreter für gut
eingeführt . Adreß¬
buch gegen Provi¬
sion u. evtl . Fixum
gesucht.
Angeb. u . E 16055

Gesucht jg. Mäd
chen bis 17 Jahre
als Morgenhilse.
König-Albertstr . 21

Wäscherei sucht
Lehrmädchen

H. Walsemann,
Horn

Vorstr . 21 b.

Jung . Morgenhilse
Lübeckerstr. 46

Kontoristin , 17 b.
19 I ., für Boten¬
gänge und leichte
Büroarbeit . Wohn.
Nähe Woltmersh.
Bedingung.

Deutscher
Benzolvertrieb

Ladestr . 49

Ein freundl . ehrl
junges Mädchen P
sofort oder 15. Ok¬
tober auf g. oder
^ Tag . Krön
prinzenstr . 21a.

Tücht . Mädchen, n
unter 20 I ., m. g
Zeugn ., i . Kochen
u. Hausarb . erfah¬
ren zum 15. Okt..
Vorzust . tägl . zw
12 u. 2 Uhr bei
Frau Dr . Jung,
Am Dobben 2l.

Auf sofort tücht.
ehrl . Mädchen für
ganzen Tag.
H. Ahlcrs , Stader,
straße 59, Gärtner.

Gelder
für alle Zwecke,
monatl . Rückzohlg.
Bez.-D . H. Liters,
Sandersdeich 16.
U. A. des Retchs-

beauftragten.

A »rok . . .  lDMr / . A0

Aakatttm iMtr / . 20

Wster

LroUeUusvsli!

Heöc.Aeise
Vor cisrn Stslritor ss

UmsSss
IMelttimssskle

Nsieocii 5c !>i>si4s:
8reMVN , itsmmsie . 20

f̂ srnpuf:  Wsskiv 62515

Bekanntmachung
für Brautpaare!
Der größte Wunsch eines
Brautpaares ist gewiß eine
hübscheWohnungseinrich-
tung . Auch wenn Sie keine
großen Ersparnisse haben,
helfen wir,  daß Sie ein
entzückendes Heim bekom¬
men . Wir geben Ihnen
allergünstigste Zahlungs¬
bedingungen .Kommen Sie
bitte zur vollständig unver¬
bindlichen Besichtiqung zur
Foht - Möbel - Schau in
der Ostertorstraße 26

2—3 Worpsweder Sessel
mit rundem Tisch

in gut erhaltenem Zustand zu kaufen
gesucht. Angebote mit Pr . u . B 2102.

2uosi lässig
saudsr

unä äoä , bllilg
iosckiskit 3is ckss

fensrsrputrinLMulSernk.Sock
Tlsksr S Kuk Oomsk . 24S

gM -liiolmclis !!

IMeWdkI,
' je besonders

ureigen
sinä.

8ie erkalten auek
kostenlos äen ? io-
sp ktüderäasneue
Htäle -preLs-

rLtsel.
^aneen'

rtraLe

Ra- ßs
mod. Typen 1933 34
sowie Volksempfän¬
ger, auch auf Teil¬

zahlung im
im Radiohaus
Zentrum

Papenstr . 13 a.

VleiuhMn-er
langfaserig, goldgelb.

4M«.
Alleinverk. f. Bremen
KehlenbeSsSrallllMS
Miinchenerstraßc 5.

vordilctiick»

IVIödel-
Ftuldsvilsknung

einlogsrun « «anr «r
UousstSncls unck olnrslner
Stürbe in slaklverschlossenen,
absolut sicber gegen jecken
-lenkbaren scbScklicken trin-
kluß sckütrencken massiven
einralkadinsn  ru rsii-
gsmSS billigen preisen

so«
Stsckt - unck pvnn Umrktgo

VWSNIou. moNvi-neio Nodlnsn-

Binr ĝsr stssti . konrsssio-
nlsrtsr Sslnisb k. kntmottung
mit 2 >KIon-8 i-,usSursgn»

k> iss « n » r «' süs 28 20
Sammsl - Kummor « . »S
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l_ucjwig Ikomss cl̂ eiiaeks
llr - äblt voa  Uivisrbolrsr

Ludwig Thoma war von 1894 bis 1896 als junger
Rechtsanwalt in Dachau tätig . Weil es ihm dort sehr
gut gefiel und weil er sich bei den Bauern in weitem
Umkreise großer Beliebtheit erfreute , nahm er später,
als er seinen Wohnsitz bereits nach München verlegt
hatte , in Weikertshofen bei Dachau eine schöne Jagd
in Pacht ; denn Thoma war ein leidenschaftlicher
Jäger . Die Jagd wurde von dem alten Förster
Kaschpa in Ordnung gehalten.

Eine ^ Tages erhielt Thoma aus Weikertshofen
einen Bries . Er war vom Förster Kaschpa und in
ihm stand zu lesen:

Lieber Dokta Tama,
unsere Hasen wern immer weniger . I moan

alleweil , mir ham zu vüll Habicht und Krähen.
Die holen uns die jungen Hafer ! weg. Es muß
was geschehn. Man wird Gift legen missn.
Bringen Sie eins mit von der Stadt.

ES grüßt
Kaschpa.

Thoma fuhr nach Weikertshofen , brachte Gift mit
und ließ es, mit Würsten und Fleischstückcn vermengt,
auf abgeernteten Feldern und leeren Wiesen aus¬
legen.

Hier nun beginnt die Geschichte von Ludwig Tho¬
mas dreifacher Rache. Es ist eine wahre Geschichte.
Sie wurde mir von Thomas engsten Freunden , die
sie miterlebt haben, mehrfach erzählt . Wir wollen sie
der Reihe nach vortragen . Sie geht so vor sich.

I.
Im Gebiete der Gemeinde Weikertshofen gab es

ein zweites Jagdrevier , das an einen älteren Baron
mit einem polnisch klingenden Namen verpachtet war.
Diesen Baron mit dem polnisch klingenden Namen,
ein wunderlicher Junggeselle , Jagdnachbar Ludwig
Thomas , aus Lemberg eingewandert und einem alt-
österreichisch-galizischem Adel entstammend , über den
wir noch einiges erfahren werden , traf Thoma wenige
Wochen nach der Giftauslegung bei der Kobus in
München , wo der Baron seiner künstlerischen Nei¬
gungen wegen, die er zu empfinden vorgab , gelegent¬
lich zu verkehren pflegte.

„Na , wia steht's mit dem Viehzeug , Baron ?" fragte
Thoma ; denn der Baron hatte als Jagdnachbar der
Giftauslegung mit fachmännischem Rat beigewohnt.

„Schlecht !" brummte der Baron.
„Wiaso ? " fuhr Thoma auf.
Die ziemlich langwierige und ausführliche Unter¬

haltung , der sich die zwei Jägersleute nun Hingaben,
können wir , um kurz zu sein, so darstellen:

In der Dachauer Gegend ist es Sitte , im Herbst
die Stoppelfelder und Wiesen von Schweineherden
abweiden zu lasten . Zuweilen gibt es Schweine , die
Fleischspeisen der pflanzlichen Nahrung vorziehen.
In Dachau gab es solche. Da aber die auf den Fel¬
dern liegenden Fleischbrocken Gift enthielten , geschah
ein Unglück. Die Bauern waren furchtbar aufgebracht.
Thoma wurde gebeten, die Sache schleunigst in Ord¬
nung zu bringen.

„Alsdern muß i zahlen ", schimpfte er und beschloß
seine eingehende Unterhaltung mit dem Baron.

Er fuhr nach Weikertshofen.

II.
Thoma , der Baron und Förster Kaschpa hatten in

der „Post " in Weikertshofen gerade ihr Mittagbrot
eingenommen , da kam schon der erste Bauer daher.
Er machte ein finsteres Gesicht und sagte:

„Grüaß Eahna God, Herr Dokta , a schöne Viecherei
is dös, was Sauberes hamS da ogricht mit Eahnerem
Gift . Mei schönste Sau is hi worn . I hab sö mit-
bracht , drauß liegt so aufm Schubkarrn ."

„I mags gar net oschaugn, dös Schweinszeug ", er
widerte Thoma rasch. „Nix für ungat . I woaß , daß
1 zahlen muß !"

Er bezahlte das Schwein und ließ dem Bauer
außerdem eine Maß Bier hinstellen . Der verab¬
schiedete sich dankbar . Thoma war beruhigt.

Nach einer halben Stunde kam der zweite Bauer.
Auch er sagte: „ Grüaß Eahna God . . ." und „I hab
sö mitbracht , dö Sau . Drauß liegt sö aufm Schub¬
karrn ."

Thoma zahlte , ließ eine Maß Bier hinstellen und
stiftete Zufriedenheit.

Nach einer weiteren halben Stunde meldete sich ein
dritter Bauer mit einer vergifteten Sau . Im Laufe
des Nachmittags meldeten sich mehr als zwanzig
Bauern mit vergifteten Säuen . Zweimal mußte
Thoma bei seinen Freunden in Dachau Geld borgen.
Er war fuchsteufelswild . Nach der zweiundzwanzig¬
sten Sau war das Geld wieder aufgebraucht . Jetzt
fing Thoma an zu toben . Aber da griff der Baron
ein . Er blinzelte mit seinen farblosen Augen , hieß
den Bauer seine tote Sau abladen und schickteihn
nach Hause . Nun kam keiner mehr.

Nach mehreren Wochen kam Thoma wieder nach
Weikertshofen Er traj sich mit seinen Freunden . AIS
sie abends in der „Post" beim Schoppen saßen, da
sagte sein erster Freund , der Zieglerbräu aus
Dachau:

„A teuerne Sau war dös, Tama , a närrisch
leuerne ."

„Wos ? Oane ? Du Depp du damischer, a Stuckra
dreiundzwanzig hab i auszahlt ", sagte Thoma ärger¬
lich; destn er wurde ungern an die vergifteten Säue
erinnert

„Geh zua, Ludwig !, oane war 's , sagte jetzt der
zweite Freund , der Doktor Thalhofer

Thomas wurde nervös . Er brummte ärgerlich:
„Dreiundzwanzig warn 's, sag i enk, und stad seid s
jetzt, daß es wißt 's , ös Gloisin"

„Na , a oanzige is hi worn . Ludwig !", sagte jetzi
der Zieglerbräu wieder , „und dös war dem Fetcht-
obermoa seine."

„Und von dem ham sie's, nacha die andern Bauern
ausgliechn ", fuhr Doktor Thalhoser fort . „lind der
Herr Baron , dei Freund , de wo die net leiden ko, der
had die Bauern ogricht zu dera Gaudi ."

III.
Doktor Thoma und der besagte Baron mit dem

polnisch klingenden Namen , über den wir einiges
mitzuteilen versprachen , lebten in keinem guten Ein¬
vernehmen . Sei es, daß weltanschauliche Gegensätze
zu der versteckten Abneigung führten , sei es, daß die
dauernden Grenzstreitigkeiten im Jagdgebiet in bei¬
der Herzen einen stillen, unausgesprochenen Kummer
entstehen ließen , genug , die beiden Jäger bezeigten
einander , wenn es auch nicht zur offenen Feindschast
kam, wenig Sympathie . Der Streich , den der Baron
Ludwig Thoma gespielt hatte , trug natürlich nicht
zur Besserung des Verhältnisses bei- Thoma , ein
friedfertiger Mensch, der jedem Spaß die gute Seite
abzugewinnen verstand , ließ sich im gesellschaftlichen
Verkehr mit dem Baron nicht das geringste an¬
merken, heimlich aber gedachte er dem Baron den
Streich mit gleicher Münze heimzuzahlen.

Der Baron war in der Tat , wie wir schon sagten,
eine etwas wunderliche Seele . Er war ungeheuer
reich und vertrat mancherlei bemerkenswerte In¬
teressen. Seine besondere Spezialität war die Biologie
des Fortpflanzungsaktes rasteverschiedener Säuge¬
tiere . Zu diesem Behufe hatte er in der Nähe seiner
Besitzung einen Park angelegt , in dem Silber - und
andere Füchse, ein zahmer Wolf, besondere Hunde¬
arten , Angorakatzen und Kaninchen und Hasen zum
Zwecke der Fortpflanzung untergebracht waren . Da
die Berichte über sein Spezialfach oft angezweifelt
wurden , legte er Wert darauf , seinen Jagdfreunden
Gelegenheit zu geben, sich von dem Verhalten raste¬
verschiedener Tiere in der Brunstzeit in einem Käfig
aus eigener Anschauung zu überzeugen . Der Vor¬
schlag fand ungeteilten Beifall , und die Studien
konnten auch bald aufgenommen werden Die Ben -.ch-
richtigung der Jagdfreunde geschah auf Verabredung
durch unauffällige Inserate in bestimmten Zeitungen.
Etwa : „Morgen , drei Uhr Hunde ". Oder : „Montag¬
mittag die Füchse." Damit wußten die Eingeweihten
dann Bescheid. -

Nun geschah es, ,daß der Baron eines Tages Hei-
ratslüste bekam und ein polnisches Ädelsfräulein
heimführte An diesem Tage stand in den fraglichen
Zeitungen zum größten Ergötzen der Jagdsreunde
zu lesen: „Heute abend : Der Baron und die Kom¬
tesse!"

Thoma war der Missetäter.
Thoma hatte einen wundervollen Dackel, ein er¬

lesenes Tier , das von allen Jägern und auch vom
Baron aufrichtig bewundert wurde . Einmal brachte
der Dackel zwei Junge zur Welt und der Baron er¬
fuhr davon . Er bat Thoma , ihm einen Dackel zu
überlasten . „ Gut ", sagte Thoma , „obgleich die Jun¬
gen bereits vor der Geburt verkauft waren , schicke ich
Ihnen eines der Viecher." Es wurde ein angemesse¬
ner Kaufpreis , mehrere hundert Mark , vereinbart
und auch sogleich in bar erlegt.

Am nächsten Tage kam der Hund auf der Besitzung
des Barons an . Er befand sich in einer eingeschlosse¬
nen Kiste, die mit Holzwolle ausgepolstert war und
zwei Luftlöcher hatte . Der Baron , der als Jäger mit
Hunden gut umzugehen wußte , machte verschiedene
Leckerbissenfür den jungen Dackel zurecht, damit die¬
ser, wenn er sein neues Heim betrete , angenehm über¬
rascht sei. Als er aber die Kiste öffnete , sank er in
die Knie vor Schreck. Statt des jungen Hundes
sprangen dem Baron zwei große fette Ratten ent¬
gegen. Jede der Ratten hatte ein Holztäfelchen um¬
hängen mit der Aufschrift : „Rastebiologisches Experi¬
ment : die Ratten und die Säue !"

Als Ludwig Thoma bereits in Rottach am Tegern-

zsgsln ins Witslmsei'
(3. Fortsetzung ) Van I -uckwl ^ llinülsZ«

Kap Trafalgar taucht vor uns aus. Hier
schlug einst Lord Nelsonvernichtenddie englische
Flotte . Gerade an dieser Stelle überholt uns ein
englischer Zerstörer mit sechs Unterseebootenin
seinem Kielwasser. Der Dampferverkehr wird
.reger. Das macht die Nähe der Straße von
Gibraltar.

Im Süden leuchtendie schneebedeckten Gipset
des Atlas . Es ist doch merkwürdig, im Dezember
verließen wir Deutschland und hier in Afrika
bekommen wir den ersten Schnee zu sehen. Es
ist schon dunkel, als wir um Kap Tarifs in die
Meerenge einlaufen. Fast wären wir mit der
Fähre zwischen Gibraltar und Tanger kollidiert.
Nur durch eine harte Wendung kommen wir klar.
In der Messe ist bei dem starken, unvermuteten
Schlingern das ganze Abendbrot über Stag ge¬
gangen. Jetzt liegt vor uns ein hoher Berg. Bis
zu seiner halben Höhe ist er mit Hundertenund
taufenden von Lichtern gespickt. Im Hafen und
auf der Reede liegen zahllose Kriegsschiffemit
erleuchtetenBullaugen, mit strahlendenSonnen-
brennern über den Decks, mit langen Lichter¬
reihen an den Fallreeps. Ein englisches Schlacht¬
schiff bei Nacht sieht fast wie eine von Licht¬
reklame strotzendeStraße im Westen Berlins
aus.

Wir dürfen nicht in den Hafen hinein, sondern
niüssendraußen auf der Nordreede ankern. Es
ist etwas umständlich, an Land zu kommen. Die
Bootsleute haben gesalzene Preise.

Eigentlich wollten wir nur ein paar Stunden
in Gibraltar bleiben, um dort im Freilager un¬
seren Proviant an Konservenund Kolonialwaren
zu ergänzen. Doch es ist anders gekommen.
K- i liegen wir zu Anker, da fängt es an, aus

-szubrisen. Der Wind ist im Nu zu einem
starten Sturm angeschwollen. .Windstärke10.

Im Dunst ist der Felsen von Gibraltar ver¬
schwundenund auch von den Affenbergen ist
kein Zipfelchen auszumachen. Der Levante
peitscht das Wasserzu kurzen, steilen Seen auf.
Hier und da bilden sich kleine Wasserhöschen.
Die Reede treibt voller Holz und Kisten und
Fässer. Auf manchen sitzen Seeraben und treiben
damit vergnüglichnach See hinaus. Wir haben
75 Meter Kette aus der Klüse und liegen damit
auf fünf Meter Wasser. Und treiben trotzdem.
So groß ist die Gewalt des Sturmes . Einem
englischenTramp rücken wir mächtig hart auf
die Pelle. Zwei Tage tobt der Levante, da wird
es endlichhandiger und der LöwenkopfGibral¬
tars wieder frei von Dunst und Wolken. Wir
gehen noch einmal in die Stadt und ergänzen
Frischwasserund Proviant , feiern Kaisers Ge¬
burtstag auf einem Marineball in den Assembly-
Rooms, den die Besatzung von H. M. S . Cormo-
rant zu Ehren der im Hafen ankernden 122
Kriegsschiffe gibt und laufen dann am Morgen
des 28. Januar aus.

Es ist zunächstnoch etwas ungemütlich hier
draußen, doch nachdemder Wind auf West ge¬
dreht hat, wird es bildschönesMützenwetter.
Das Mittelmeer sieht aus, wie man es von
kitschigen Ansichtskartenher gewohnt ist: Tief¬
blaue See, ein ebenso blauer Himmel darüber
und im Süden als graugelber Hauch die afrika¬
nische Küste. Es ist spiegelglatt. Delphine spielen
wieder um unseren Bug. Man mag nachts gar
nicht nach unten gehen, so schön ist es, wenn die
„Hamburg" ein grünsilbernes Kielwasserin das
samtblaue Meer Pflügt, wenn grünsilbern leuch¬
tend die Bugwellezur Seite sprüht, wenn Schu¬
len von Delphinen ein ebensolchesKielwasser
auswerfen, in lustigen Sprüngen sich aus dem
Wasser erheben, dann unter dem Schiff hindurch-
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see war , wo er die letzte Zeit seines Lebens verbrachte,
jagte und mit den Bauern und Jägern Karten spielte,
konnte es der Baron nicht Unterlasten , Thoma in ge¬
wissen Abständen seine Aufwartung zu machen. Nun
besaß der Baron einen prachtvollen Pelz , ein außer¬
gewöhnlich kostbares Kleidungsstück, das einen Wert
von mehreren tausend Mark darstellte . Wenn Thoma
und der Baron auf die Jagd gingen , blieb der Pelz
in Thomas Hause hängen.

Einmal wurde der Baron telegraphisch aus Rottach
abgerufen . Es war so eilig , daß er den kostbaren
Pelzmantel im Hause vergaß . Er schrieb am nächsten
Tage aber sofort nach Rottach eine Karte mit der
Bitte , Thoma möchte den Pelz sofort schicken. Thoma
antwortete nicht. An einem Spät -Oktobertag , als er
eben zum Fenster hinaussah , erblickte er den Baron,
der durch den Garten aus das Haus zukam. Flugs
schlüpfte Thoma in den Pelzmantel und setzte sich
dann in einen großen Lehnstuhl in der Nähe des
Ofens . Der eingetretene Baron kam natürlich seines
Pelzes wegen und sah verwundert auf Thoma , der
stöhnend und sich schüttelnd im Großvaterstuhl saß.

„Was haben Sie denn , Meister ?" begrüßte er ihn.
„Uh ", stöhnte Thomas , „ich weiß net , mir is so

schwach und elend und es friert mich so . . . Mein
Gott , vor ein paar Tagen hat mich ein alter Freund
besucht, mein Freund aus Kamerun . . . . uh . . , .
und der is gestern in München an Typhus gestorben.
I fürcht', ich krieg ihn auch . . . . Wer Sie möchten
gewiß Ihren Pelz . Entschuldigen Sie nur , Herr
Baron , aber es hat mich so gefroren , da hab ich ihn
nu rauf a halb 's Stünderl anzog 'n , ich . . . .

„Waaas ? " rief der Baron , der wachsbleich und
schlotternd im Zimmer stand, „Typ — mein Pelz,
mein kostbaren Pelz — o nein , behalten Sie ihn nur
— Adjöh !" und verschwand eiligst.

Als es wieder Sommer war , schrieb Thoma dem
Baron einen Brief , daß er seinen Pelz wieoer ab¬
holen könne. Ihm , Thoma , hätte er währens des
strengen Winters gute Dienste geleistet und der
Typhus wäre nur für die Säue gewesen!

Das ist die Geschichte von Ludwig Thomas Strei¬
chen, die er dem Baron mit dem polnisch klingenden
Namen spielte.

Î oi'ciiseksk' i'lumor'
Die Auskunft.

Fräulein Minna wollte als Dienstmädchen eine
Stelle antreten . Die Familie , zu der sie kommen
;ollte , war ihr nicht bekannt und daher wandte
sie sich an ein Auskunftsbüro , das ihr folgenden
Bescheid zuschickte:

„Der Ungefragte hat eine Vertretung in künst¬
lichem Dünger und Schweinefutter , wovon er
seit Jahren mit seiner Familie lebt ."

Fräulein Minna hat abgesagt.
(Svenska DagLladet)

Touristen.

„Jetzt sind wir nun den steilen Weg hinauf¬
geklettert , um die Aussicht zu bewundern , und
nun habe ich das Glas vergessen !"

„Das schadet nichts , alter Junge , wir können
ja aus der Flasche trinken !" (Vart Hem)

tauchen, um vor dem Steven wieder nach oben
zu kommen. Silbern leuchtet auch das Kielwasser
der Delphine. Man kann sich nicht satt sehen an
diesem schönenSchauspiel. Am Himmel steht
dann die Mondsichel. Wie eine silberne Schale
liegt der Mond auf dem Rücken. Man versteht
es erst jetzt, warum der Mohammedaner gerade
den Halbmondzu seinem heiligen Zeichen erwählt
hat. Im Süden, über dem grauen Dunst, in dem
man Afrika ahnt, leuchtender breite Gürtel des
Orion und der Sirius . Im Nordostensteht der
große Bär . Er ist hier nicht mehr das imposante
Sternbild des Nordens. Der Möbelwagen ist ge¬
kentert, er steht Kopf. Der Stern an der Spitze
der Deichselliegt im Dunst, ist nicht mehr zu
erkennen. Jetzt wird der Mond rötlicher, kupfer¬
farben, golden, schwebt noch wie eine Barke eben
über der tiefblauen See, versinkt langsam im
Westenunter der Kimm. Solche Nächte vergißt
man nicht.

Wir hatten Oran als Anlaufhafen vor¬
gesehen. Den lassen wir ausfallen . Wir haben
schon reichlichviel Zeit vertrödelt . Jetzt lau¬
fen wir durch bis Algier. Vorher drehen wir
aber noch auf ein paar Stunden bei, lassen
uns treiben, um zu malen und Farbe zu
waschen. Wir wollen den Franzosen nicht
so hasenzerkratzt und sturmzerzaust unter die
Augen kommen. Einen halben Tag verbrin¬
gen wir mit dieser Beschäftigung. Als wir
dann wieder auf Kurs gehen, ist es natür¬
lich mit dem Winde aus und vorbei. °So
muß sich unser Jumbo wieder bemühen. Die
ganze Nacht hustet er mit uns durch die
Gegend, dann taucht hinter einem Vorgebirge
Plötzlich eine Stadt vor uns auf. Halbmond¬
förmig um eine weite Bucht gelegen, klettert
sie an den Hügeln hoch. Wie ein Märchep
aus 1001 Nacht liegt Algier vor uns . Ein
riesiges Schlachtschiffhält draußen die Wacht.
Es ist aber kein Franzose, es rst der Eng¬
länder H. M. S . Hood.

Als erster kommt der Hafenarzr an Bord.
Es ist ein kleiner, gesprächiger Elsasjer. Man

behandelt uns aber in Algier sehr freundlich.
Frankreichs Herrschaft in Nordafrika scheint
jedoch aus etwas wackeligenBeinen zu stehen.
Man merkt den eingeborenen Berbern , Ka-
bylen und Tuaregs an, daß sie nur auf den
Tag warten , wo Nordafrika erwacht. Die
Wüstensöhne sind wohl unterjocht, aber nicht
bezwängen. Sie haben sich Europas Kultur¬
güter zunutze gemacht, Araberfürsten fahren
in ihren eigenen Luxuslimousinen, haben
Radio, Nähmaschinen und Grammophone,
aber ihre alten Bräuche haben sie ebensowenig
abgelegt wie die Kleidung ihrer Vater.

Dcn prächtigsten Bau von ganz Algier,
die Villa Susini am Boulevard Bru , be¬
wohnt der deutscheGeneralkonsul. Sein Sekre¬
tär warnt uns vor den Eingeborenen. Sie
sollen klauen wie die Raben. Kein Europäer
sei hier seines Lebens sicher. Einer allein
und selbst zu zweien und dreien, seien sie im
Eingeborenenviertel plötzlich spurlos ver¬
schwunden. Nach Sonnenuntergang traue sich
selbst die Polizei in starken Patrouillen nicht
mehr in die Casbah hinein.

Unter Führung eines ehemaligen Fremden¬
legionärs , eines Wieners, haben wir uns die
Casbah angesehen. Die Straßen sind teil¬
weise s) schmal, daß man sie nicht mit auf¬
gespanntem Regenschirm passieren kann. An
den Lehmwänden der Häuser hocken die Nord-
afrikaner im süßen Nichtstun, schlürfen ihren
Mokka aus winzigen, schmutzigenTassen und
spielen Domino oder Karten. Straßenjungen
haben sich ein Mühlbrett in den Sand ge¬
malt , schieben auf den Strichen Apfelsinen¬
schalen hin und her. Die eine Partei hat
das Weiße der Schale nach außen, die andere
die gelbe Seite . Polizisten stehen zu zweien
und dreien an den Straßenkreuzungen , die
Reitpeitsche in der Hand. In die finstersten
Gänge werden wir geführt, durch Kaffee¬
häuser und maurische Bäder , und heil an
Leib und Seele kehren wir an Bord zurück.
Liegt bei uns in Deutschland irgendwo ein
Stückchen Apfelsinenschale aus der Straße,

so fällt ein halbes Dutzend Leute darüber
und bricht sich Arm und Bein. Hier geht
man auf Apfelsinenschalengeradezu spazieren.

Dreißig Stunden dauert nur unser Aufent¬
halt in Algier. Wir haben etwas Eile.
Eigentlich sollten wir Anfang Februar be¬
reits in Trieft sein und es sind noch gute
1800 Meilen bis dort . Wir laufen dicht unter
der nordasrikanischeu Küste entlang, soweit
es die dort ausgestellten Thunfischnetze zu¬
lassen. Der Wind ist frischer geworden und
die See etwas kabbeliger. Trotzdem ist es
herrlich so im Angesicht der gelben und
grauen, teils schneebedeckten Berge des Teil-
atlas dahinzurauschen. Die Delphine meiden
uns jedoch. Entweder hat es sich bei ihnen
herumgesprochen, daß wir ein recht kriege¬
risches Schiff sind, das Jagd auf Schweins¬
fische macht, allerdings bisher mit negativem
Erfolg, oder aber sie mögen die Witterung
nicht, die von unserem Pott ausgeht . Man
hat uns nämlich in Gibraltar mit der frischen
Neuseelandbntter gewaltig übers Ohr ge¬
hauen. Sie war ranzig und stank so, daß
eine Kosakenschwadrondavor die Flucht er¬
griffen hätte. Da Neuseelandbntter ber in
Blechdosen in den Handel kommt, merkten
wir es erst auf See . Und da konnten wir dem
Schiffshändler nicht mehr auf die Bude rücken.

Im Abenddunst versinkt Kap Bone unter
der stimm, von der sinkenden Sonne rot
beleuchtet. Hier gibt es keine Dämmerung.
Auf den Tag folgt Plötzlich die Nacht. Dunkel
liegt das Meer vor uns , über das bald das
helle Feuer der Insel Pantilleria blinkt. Wei¬
ter geht es. Am andern Abend kommt der
Leuchtturm von Gozzo, eine der drei Inseln
der Maltagruppe , in Sicht. Woermann, unser
Nestkükenan Bord , entdeckt es zuerst. Nach
altem Seefahrtsbrauch hat er damit eine
Flasche Rum verdient. Doch Rum gibt es
nicht mehr an Bord. Wir haben nur noch
schales Tuborg -Pilsner in Flaschen, das nicht
schmeckt, weil wir es nicht kühlen können.

(Fortsetzung folgt)
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clerlsri -ci.

S . SD
bis 4 Llbr 70 n . 80 ? kg. bis5LIHr75 ? kg.b .2L4k. ab 1 dlk.

Handarbeiten
werd. bill. angefert,

Gertrudenstr. 4

Aufpolstern
Matratzen 3 -tk

Sofas 8 -4k
Offert, u. G 2082

Dacharbeit
gut und billig.

Dachdeckermeister
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Handels - und Schiffahrtsnachricht
Tägliche Beilage der BNZ — 3 . Oktober 1933

Getreidewirtschaft bei uns und draußen
Wenn man, nach alter Terminologie , unter

„Markt" die freie Preisbestimmung unter dem
Einfluß von Angebot und Nachfrage versteht,
dann wird es in Zukunft in Deutschland kaum
noch einen Markt für Brotgetreide geben . Die
Ereignisse folgten gegen Monatsende gerade auf
dem Gebiete der Getreidewirtschaft Schlag auf
Schlag : Verbot des handelsrechtlichen Lieie-
rungsgeschäfts an den preußischen Getreidebör¬
sen, die große Getreidewirtschaftsreform des Er¬
nährungsministers , die Festsetzung bindender,
durch schwerste Strafen geschützter Preise . Ne¬
gativ ausgedrückt heißt das für das Inlandsge¬
schäft das Ende eines marktabhängigen Brot¬
getreidehandels , das Ende von Preisnotierungen
für Weizen und Roggen.

Getreidewirtschaft bei uns:

Um die Ausnahmen  vorwegzunehmen : man
hat offenbar nicht die Absicht , die vermittelnde
Tätigkeit des deutschen Kaufmanns auf dem
Weltmarkt durch sture Verbote von Terminno¬
tierungen oder von Preisabschlüssen , die an¬
ders lauten als die amtlichen , zu beschränken.
Der Getreidehändler in Bremen und in Ham¬
burg wird weiter argentinischen Weizen nach
irgendwohin — sagen wir nach Skandinavien —
handeln können . Dabei wird er sich den Wirt¬
schaftsauffassungen anderer Länder anpassen
müssen , und das heißt , daß gerade in Bremen
und Hamburg sowohl das handelsrechtliche Lie¬
ferungsgeschäft als auch Abschlüsse zu anderen
als den amtlichen deutschen Preisen Vorkommen,
ja sogar regelmäßig notiert werden dürften.
Diese Notierungen der typischen weltwirtschaft¬
lichen Umschlagplätze innerhalb der deutschen
Hoheitsgrenzen werden in Zukunft stärkere Be¬
achtung als bisher finden , weil sie eben die Lage
der gesamten Weltgetreidewirtschaft — wenig¬
stens in einem kleinen Ausschnitt — widerspie¬
geln werden.

Eine zweite Ausnahme:  Futtergetreide
wird , soweit wir unterrichtet sind , vorläufig nicht
erfaßt und darf frei und marktmäßig gehandelt
werden . Der Preis wird sich hier _nach Angebot
und Nachfrage bestimmen , wie bisher.

Sonst aber herrscht die eiserne Konsequenz
der Ideologie des Reichsnährstandes ! Der Bauer
ist kein Händler und erst recht kpin Spekulant,
und die unabänderliche Tatsache , daß die Ernte
schlagartig einsetzt und sich nicht vernünftig ver¬
werten läßt , hat dazu, geführt , daß alle handels¬
ähnlichen Beeinflussungen ausgeschaltet werden.
Es soll keineswegs ein besonders hoher Ge¬
treidepreis festgesetzt werden , sondern ein Preis,
der der allgemeinen Lage , sowohl der Arbeits¬
leistung der Bauern als der Kaufkraft der Ver¬
braucher , entspricht . Und wenn man die Fest¬
preise mit den amtlichen Berliner Preisen zur
Monatsmitte vergleicht , dann muß ohne wei¬
teres zugegeben werden , daß diese Festpreise
sich der vermutlichen Entwicklung anpassen.
Man zahlte am 15. September in Berlin für Wei¬
zen ab mark. Station 177—199 Mark, und man
soll im Oktober einen Festpreis von 182 Mark
zahlen . Man zahlte weiter für Roggen ab mark,
Station 142—144 Mark und soll im Oktober 147
Mark ausgeben . Für die späteren Monate sind
dann Preiserhöhungen von 1 bis 2 Mark für den
Monat festgesetzt worden , so daß sich die leichte
Erhöhung des ersten Festpreises für Oktober

gegenüber den bisherigen freien Marktnotierun¬
gen normal erklärt.

Aber , werden Zweifler sagen : was nützen Fest¬
preise wenn ein Ueberangebot besteht oder wenn
nichts gekauft wird, wenn sich etwa ein Ring
bilden sollte , der die Politik der festen Preise
ad absurdum führen wollte .. In dieser Rich¬
tung ist vorgesorgt.  Dem Landwirt wird
verboten , beliebig zu produzieren , seine Anbau¬
flächen auszuweiten , Raubbau zu treiben . Es
soll in Deutschland nicht zu Zuständen kommen,
wie sie etwa in Brasilien oder in Kuba einge¬
rissen sind , daß infolge sinnloser Produktions¬
vergrößerung Milliarden von der Volksgemein¬
schaft aufgebracht werden müssen , um das Na¬
tionalprodukt zu vernichten . Zwar wird der
Bauer im Rahmen seiner kleinen autarken Welt
noch manches verwenden können , was nicht an
einen zweiten Verbraucher kommt . Ueberpro-
duktion soll er nicht mehr treiben dürfen . Denn
das würde nicht nur,ihn um seinen Lohn bringen,
sondern die Basis des ganzen Nährstandes er¬
schüttern . Man darf hoffen , daß es der betriebs¬
wirtschaftlichen Einsicht der Landwirtschaft ge¬
lingen wird ; jeden Quadratmeter Landes aus¬
zunutzen , ohne dabei die Brotgetreidebilanz zu
gefährden . Das Gebiet der Futtergetreidewirt¬
schaft eröffnet gerade da hoffnungsvolle Aus¬
sichten . Weiter wird der Anbau von Oel - und
Faserfrüchten anempfohlen.

Die zweite Möglichkeit , daß durch Ablehnung
des Getreides die Scheunen trotz fester Preise
voll bleiben , ist auch ins Auge gefaßt worden.
Zunächst dürfte da schon die bloße Bestands¬
statistik ausreichen , um die Nachfrage in stän¬
digem Fluß zu halten . Der Mensch braucht sein
Brot , und der Bäcker lebt von der Arbeit mit
Mehl und Brpt, die Mühle von der Arbeit mit
Korn und Mehl . Darüber hinaus ist aber die Zu¬
sammenfassung der Brotgetreidemühlen in Aus¬
sicht genommen ' worden , um einen festen , allge-
meingültigen Uebernahmenreis (selbstverständ¬
lich unter Berücksichtigung der Transportkosten)
zu sichern , und weiter kann der Reichsernäh¬
rungsminister sogar an,ordnen, .welche Getreide-
mengen die einzelnen Mühlen innerhalb einer
bestimmten Zeit abziinehmen haben . Das sind
Sicherungen von so starker - Kraft , daß alle Be¬
lastungsversuche bösen oder fehlenden guten
Willens an ihnen zerschellen müssen.

Schließlich die Sorge um den Preis , den der
Verbraucher , der immer wieder genannte „letzte
Mann“ zahlen muß. Ein Satz aus der program¬
matischen Rede Darrts,  der ja Reichs er-
nährungs  minister ist , sichert in dieser Be¬
ziehung vor Besorgnissen : „Die Preise sind fest¬
gesetzt unter Berücksichtigung der besonders
reichen Ernte Deutschlands und Einkommens¬
kraft der Bevölkerung , Sie sind darum gerecht
iür den Landwirt und sozial vom Standpunkt der
Verbraucherschaff, " Mit dieser Aeußerung , die
den Begriff des „gerechten Preises“  auf
dem wichtigsten Gebiet der Ernährungswirt¬
schaft einführt , wird auch dem Verbraucher ein
Versprechen gegeben , das bestimmt gehalten
werden wird.

Neben dieser grundlegenden Umgestaltung des.
deutschen Brotgetreidemarktes verlieren alle an¬
deren Vorgänge rund um den deutschen Körner¬
bau find Getreidehandel jegliche Bedeutung . Die
Ernte ist bei bestem Wetter hereingekommen.

Daß Futtermittel nicht so reichlich sind wie Rog¬
gen und Weizen , weiß man. Der deutsche Brot¬
getreideexport hält sich in bescheidenen Gren¬
zen . Man hat nicht die Absicht , mit bunten
Farben Brotgetreide für Futterzwecke zu dena¬
turieren und erwartet , daß sich der Bauer im
Rahmen seiner autarken Wirtschaft sein Futter
selbst beschaffen wird , Besonders fühlbar
scheint der Mangel an Wintergerste zu sein.
Doch wird man sich da eben helfen müssen und
auch helfen können . Der Reichsnährstand wird
das deutsche Volk ernähren können ! .

. . . . und draußen
Auf dem Weltweizenmarkt  herrschen

geradezu entgegengesetzte Bedingungen wie bei
uns in Deutschland . Nordamerika — die Ver¬
einigten Staaten sowohl als auch Kanada —
haben eine ausgesprochen schlechte Ernte zu
verzeichnen . Und dennoch kommt man zu kei¬
nen rentablen Preisen . Die Währungs¬
schwankungen laufen wie gewöhn¬
lich den Preisen voraus , und der
Bauer sieht sich drüben betrog
Der Goldwertflder gesamten Weizenernte der USA
wurde vor kurzem mit etwa 300 Millionen Dol¬
lar angegeben gegen 371 Millionen im Vorjahr.
Und dann sorgt man sich um die Verwertung
der Vorjahrsbestände . Nirgends wird nordame¬
rikanisches Getreide gekauft . Die argentinische
Ernte reift heran , und man kann im Süden bil¬
liger liefern als in Nordamerika . Immer wieder
richten sich die abwägenden Blicke der ameri¬
kanischen Experimentalpolitiker auf den kriti¬
schen Mittleren Westen  und seine wenig
erfreuliche Stimmung . Und durchaus ähnlich
sieht es im benachbarten Kanada aus.

Südamerika  orientiert sich immer stärker
nach dem Fernen Osten , wo es neue Absatzge¬
biete gefunden hat . In Europa kauft allenfalls
noch das Mittelmeer , Australien macht mit sei¬
ner Ernte wenig von sich reden ; teils nimmt ihm
England seinen Segen ab, teils beliefert es China
und Japan.

In rechter Sorge ist man in den südosteuro¬
päischen Getreideländern . Sie finden in der
Nachbarschaft kaum noch Abnehmer , und die
bangen Konferenzen zwischen Ungarn , Süd-
slawien , Rumänien und Bulgarien haben zu kei¬
nem Ergebnis geführt , das den Balkanstaaten ei¬
nen Ausweg aus ihrem Ueberfluß zeigen konnte.
Früher war das Mittelmeer Hauptkunde der Bal¬
kanstaaten . Heute versorgt es sich zum größ¬
ten Teile selbst.

So bestätigt eigentlich die Lage des Welt¬
marktes nur die Richtigkeit des deutschen Vor¬
gehens : Selbsthilfe ! Daß außerdem den deut¬
schen Absichten noch ein starker ethischer Ge¬
halt innewohnt , daß sie alte Ideale verwirk¬
lichen , sollte sie jedem Volksgenossen wert ma¬
chen . Sie sind richtig und moralisch . Mehr
braucht man über einschneidende Maßnahmen
nicht zu sagen , um sie gegen alle Einwände zu
verteidigen,

Keine Verquidkungvon Partei
und Geschält

Berlin,  2 . Oktober
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in denen

Versicherung8unternehmungen oder Versiche¬
rungsagenten bei der Werbung sich auf die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei be¬
rufen und angebliche Verbindungen der Unter-
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Sugtfommene Secfdjtfjc 30. September 1933:
®. „2I)e[euä" bt(d>. (üürbmnmt) ton ffltemel, 2 . ©.

Sleptmr, ©>f. 2 ©d). 16, ©fiidtgut. 2 . ,,2oitl ) ©ttgl)" engl.
(—) tuen Stettin . Fic - ©nt)e & Go., finti-Stn!., leer.
Stngefommene Seefdjtffe 1. Oftofier 1933:

3). „Fboettü;" btid). (6. 2üffeltt) non 6uH, ©erm.
3auel36ccg, ©f. 1 ©d). 6, ©tiiefgut. 3). „fiottg fjrobc"
norm. (®emer) bott Dato, ©ernt. SauelS&erg, ©af. 1
Sd). 3, ©tiiißut , ®. „Gnbrnniou" engl. (—) bpn Sunbce.
Sic . ©abe k  Go ., öf . 1 ©d). 6, ©tiiefgut- ®. „tllftartel'
btfdj. -(SSffler) boit Hlntfterbam. ©ottfr . ©teiumebet & Go.,
©f. 1 ©d). S, StndEflUt. $ , „©anfa" engt ((Bad)) bmt
©outfiambton, Garl Sdjolle, öf . 1 Sdj. 5, ©tiiefgut.
®. „SScffet" btfd). (©nute) neu ©batüeit, ®. ©• Stebtun,
©f. 1 ©d>. 1, ©tiidgut, © eintraubeu- ®. „SKarfala"
©f. 2 Sä). 9 , ©tiiefgut. 2 . „Dito" btftf). (©ioltetijcng)
btfd). (Siemanit) bon Immburg, ®ottfr . ©teiitmeber & Go.,
boit Stiel, ©etttr. @crf)b. SJiffer, SBeffrbnljnbof, ©tiiefgut.
®. „üleecuS" btiri). (SBeöer) coit (Rotterbant, ©ottfr.
©teinmeber & (So., ©f. 1 ©dt) .">, ©tiiftgut. ®- „grantelt"
btfd). (SISnrnrie) bem ©driften über ©autburg, ©ebr.
@berf)t, ©f- 2 ©d)- 17, ©tiiefgut. $ . „Stiefffalen" btftf).
(—) boit Stiel, 2uft»©anfa, ©f- 2 ©d). 18, ©tiiefgut.
®. ,.erlangen " btfrfj. Cßiiumermaint) pou Sdiiftralieu
über Stuttoeroen, dioxbb. fitblib, ©f. 2 ©d). 13, (Solle.
HRS- „ttönigStterg" btid). (©eugftcubetg) bou (Umwerben,
©ebr. ©berfit. öi . 2 ©dt. 16. ®. „(DIctambu?" boit
(—) bou ©amburg, Gart (J. ßlingettberg, Öf- 2 ©dj. 17.
?»©. „Satt grauciäco" btfd). (—) bou ©amburg, Garl
JJ. ffiliitgenberg, ©f. 2 Sä ). 13 . ®. „ßattbet" btftf).
(0. Slötocgen) bon ginnlanb , Ötab. & Stabtt , ©f. 2
Cef). 16, Gtücfgut ®. „(Jlfe E. 59t. 3tuB" btftf). (- )
boit ©ufl, ©crm. 2aue !S&erg, fioblcitbanbct, leer. ®.
„36Ü5" btfu). (©rfjueiber) boit Seiueaftte, Körting & ßo.,
Faul SUrmfit, SioEä. 3). „äBeilottia" fdjlocb. (—) boit
©otbenburg, Stöniitg & Go., ©ebr. Stoedjltiig leer.
Mngclommette ©eefdjijfe 2. DftoBer 1933:

®. „Summe" btfcf). (Straft) bott giitittanb, (RaD.
& ©tabtt , öf . 2 Sä). 18 , ©tücfgut. ®. „Ortauba" btfd).
(SReterbietfü) bott Slittioerben, Stab. & Stabtt , ©f. 2
Sä;. 18 , Stiidgut . ®. „(freue" btfcf). (©iedel) bott 2ßcntel,
®. @. Slebtmt, ©f. 2 ©eb. 16, Stüdgut , Sellulofe. ®.
„©tbhtim" btftf)- tDetridj) bott Sonbott, ©eent. SauelS-
Berg, .öf . 1 ©dt. 6, Stjidgut ®. ,,©eier)btfdi. (SeHtnartn)
bon 3-inIanb, Sab- & Stabtt . ©f- 2, ©dj. 16, ©tiiefgut.
# . „Gmd" btfcf). (Saitgfjittrtrbä) dou ©tettin , ffiarl %.
dJlüHer, 3 - ©. SBadintann, Betreibe. ®. „Sictoria " btfd).
(DJedtncf) bou Stabaitger , ®. ©. 'JEeWmt. ©f. 1 Sd>. 10, ’
©tiitfgut. ®. „Sftulenau" btfd). (©etiuiug) boit Subfin.
91ic- ©age & Go., ©ditadjtbof, Site!)- $ . „©ooglanb" blfrf).
(3l)mou*5 boit Tfetucnffle, ©röiffiifjrt u- Jfofjfen, 'Faul
ftlembt. siebtet.
Slbrieqongcnc Secjrfjtfje 1. Cfto &er 1933:

®. „Ülcbntnia" fdiiocb. (—) itad) ©otfjeitburg, Garl
©djoüe. » ofS. ®. „atiuotf" btfd). (Saftet ) und) SKiga,
©ottfr. ©teinnteber k  Go ., ©tüdgut. ®. „öector" btfd).
(Fentbeit) und) fidnigdberg, ©einr. ©erbb. ffiffer, ©tiidg.
WfcgegnnflMte©eejdjiffc am 2. Efto &er 1933:

T .„fSfijtghm " eitgf. (—) nadj ®ublitt ©erm- $ aueIS'
Berg, sioijleit. ®. „0ilad)fee" btfd). (—) itad) 9taitbf)of)UI,
©erm- IfluctSberg, ®ofd. ®. „Gfte" btfd). (©tebje) ttad)
©' ntburg. ©erm- ®auef«üerg, fRê labtntg.

ßfegcUläöc ber©ccfdöiffe
in bett floi)t6rentijcf]cit § äjcn

am ®tei» tag, bent 3. Cttober 1933
©afeti I

Sfottg orobe, Sfdarte (3), ©aitfa, GnbUmton 9feeeub
$ . Clbere (ö), Ffeonij, Schmau (6i, EiSboa (8),

Bictoria (10), ®befeuS 3j, Saturu fuutcrö. Sotf).
II

®. Ofscbeii. gfranffurt, 3ngo (11), SBinfrieb, Grüingen,
San üraitcilco (13), SBurgenlanb, dteibenfeld, iilbittgeu,
Banber (15), 3KeIambu2, granfelt (17), Odenfetd, (Reuen«
fetä (12 ), Sauterfelä (14), Rdnigdberg, Brene, ©eier (16),

®. ßrtanba , Summe, SBeftfalett(18), 9R©. (Rio SJrabo,
SRio fgemuco (GräblaB)- ®. SRabcnfeß (©übmofp).

öafett III
®. „©tbleficit, VCitSgir, Sfuftitt (SucbalBett).

öol *,baten
®. tfrnft ((r- ©■ Fatbmonn).

©obentarSbafcn
®. (Reiber ® tnfe & Stiinemanu).

3näitdrie >©af(n
$ . (Rctdjenfclä (UbootSfiafcit), ®. (Rorbmarf, ©elga,

fferbinanb, SB3al(aitia (fRoê littg). ®. (f!fß e- SRuB
(Sobtenba)ibel), ®. (Jaffa (ßoutd Svageä), $ . (JoIIi)
©ooglanb (Faul Sdembt), ®. „Sola (®rei;er & ©itt»
mann), ®. fjtttfenau ((©e&lacbtljof. ■

«Scrft
®. SRain (®od 6), ®. Sicbeufcß, (RbeittfelB, 9Rarfala,

(äSerffbafen).

btdrbbcutftber Stdbb, Brettten
„SRffa" 3Q. 9. ab Ftraeud tt. ©alontf. „ÜErtcb" 2. 10.

lßijant baff. n. SSotterbam- „Slugora" 30, 9. att FatraS.
„Släfania" 1. 10. an Sllgter. „Sttto" 29. 9. ab SRatabi
n. (Soma. „Sfugäburg" 2. 10. lläbant b. n. b. Sabine«
®iftrift. „Caballa" 30. 9. ab (Bremen n. Firaeuä.
„Gbemnib" 1. 10. ab Fort ©aib lt. ©ettua. „$ re§&en('
2. 10. an SSremerbabeit. „Gelangen" 1. 10. an (Bremen.
„®fte" 30. 9. an (Bremen. „Gurooa" 2. 10. ab Gberbourg.
„fyraitfen" 1. 10. an Bremen, „©aimoit" 1. 10. USbant
b. tt. Samba, „©abat" 1. 10. San  SRiguel bafi. tt.
Kolon. „(Jngrant" 30. 9. ab Fein Orleans tt. Freuten.
„(Jfar" 1. 10. ab ©enua ti. Fort Safb. „Königsberg"
1. 10. ait (Bremen. „2Ro[et" 1. 10. lläbant b- ne
Stbetaibe umä Kab- „SDliinfter" 30. 9. ©an Fiitceut b. tt.
Gabebefto. „Saarbriiden " 30. 9. ob ©amburg n. (Rotter*
bant. „©. SBeutaua" 1. 10. ab Sa Gbruna tt. ©ijon.
„Sntbma " 30. 9. an (Rotterbam. „©äluaben" 30. 9.
ab Seattle n. Fortlaitb . „Xrabe" 2. 10. ab Kobe n.
©bangbaf. „Ulm" 29. 9. ©ifrattar b. n. Sllgter. „JBtho"
ab 9Iett> Orlean^ tt- ©albefton- „ÜBolfram" 1. 10.
ab Crait n. Bremen- — Fadbtrag: „Drotaba " 2. 10.
an ©autburg. „©. Gorboba" 1. 10. ab Gabis n. Stffabon.
„Stuttgart " 1. 10. ab ©alioab.

3m ©afet« (ieoenbe StbiSe
Freut cn:  Sfadicit. 2fuSgtr, Gtlangen, granfeu , Srauf«

furt. Sngo, (juftitt, Söitigäberg, 9Rgitt, gtia Faituco,
©dfteiicit, (ESinfrieb, Gfte, ®übinge)t..

F r ein er b.ab en : Berlin, Gteje(b, ®re.?beu- fföln,
Eibbc, Forta , ©. SOIorena, SBcrra, (ffiteganb, SBitram.

©am Burg:  Gifeitacb, Grfurt, ®. ©alba&a, Orotaba.

®ambiidiiriinbrte .®cfeUfd:aif „9}cbtun"
®. „ülbollo" 30. 9. in OUnterta. ®. „JCriabnc" 30. 9.

in Siotterbam. ®. ,.3(tiou" 30. 9. bou Gartagena ttad)
HRataga. ®. „illftarte" 1. 10. in  Bremen . ®. „OltfaS"
1. 10. ttt Siffaboit. ®- „FacdbuS" 30. 9. Gntmettdi baff-
nad) ffdln. 2RS. „Feffet" 2. 10. in Fremcn. ®.
„Gaftor" 1. iß.  Frunäbiitfet baff- itad) ©tettin . ®.
„GereS" 1. 10. ttt ©tettin. ®. .,$ iqna" 1- 10. in
ffiontgSberg. ®. „Gtectra" 30. 9. bott ©otbcitburg nad)
Breiten . ®. „ßliit" 1. 10. itt 35otterbaut- 2RS- „Guter"
1. 10. öoltenait baff. n. ülitttoetben. S . „dreronia" 2. 10.
in ©oimtburg. ®- „Sorluna " 1. 10. ©ottenau baff,
n. jRoüerbatit. 5ERS- „®au6" i - 10. in Barcelona.
S . „©ectpr" 1. 10. FruuSbiittet baff. tt. ftöitigäbetg.
®- „©elioä" 30. 9- boit Falettcm tt. ©attbia. ®. „(Jrene"
2. 10. in (Bremen. ®. „(Juno" 1- 10. ©oltenau baff,
n. fRotterbant. $ . „(Jubtter" 1. 10. ttt (Rotterbam.
®. „KwntoS" 30. 9. itt Sfittioerbcit. ®. „Eeba" 1. 10.
Sobttf) baff. tt. (Rotterbam. ®. „Suita" 30. 9. bon
(Rlfojta n- (Rotterbam. ®. „SRurcur" 30. 9. Fmitäbüttcl
baff. n. ©biugra. ®. „fRebtun" 30. 9. boit ©todbolm
li. Bremen . ®. „(Rereuä" 1. 10. in Freuten. 2 . „SRire"
2. 10. in SRntmö. ®. „©■SC- Stolje" 30. 9. bott Königs¬
berg tt. Freuten. SRS. „öfberi " 30. 9. bon SCttitoerben
lt. Gantanber. 2 . „Oreft" 30. 9. in (Rotterbam. 2.
„Fallaö " 2. 10. Gmmerid) baff- tradi Köln. ®. ,^5aj"
1. 10. Brunsbüttel baff. tt. Kopenhagen. 2 . „FerfcuS"
2. 10. bott fflbittgen n. Xamld-  2 . „Ffto etmS>' 1 . 10.
Brunsbüttel baff. n. Stettin . 2 . „Fluto " 30. 9. bott
(dttttperbett n. (Barcelona. 2 . „Fofluj " 1. 10. ©oltntau
baff- u. (Rotfcrbam. 2 . „9fh fa" L 10. ©oltenau paff,
nad) (Rotterbam. 2 . „Stella " 30. 9. mm Bremen nach

(Rotterbam- 2 . „2hetniS" 30. 9. in Slltotta. 2 . „21jefeu3"
1. 10. früh fit Bremen. 2 . „ItraimS" 30. 9. bon (Riga
nach ©autburg. 2 . „Btftoria" 2. 10. in Bremen. 2.
„SBttlcan" 30. 9. in Sfönigäberg. 2 . „Satona" 30. 9.
in Bilbao. 2 - „DScar (Jriebrtd)" 30. 9- bon Königsberg
nad) Gntben. 2 . „Slrioit" 1. 10. ttt HRataga.

Strgo SEceberei ’Äfttcugcfettfthaft
„Sttf" 1. 10. ait 3tiga. „Fnffarb" 30. 9. baff, .öolteitau

nad) Slntmerbett. „Gonbor" 1. 10. an (Rotterbam. „2roffeI"
1. 10. an Shtttoerben. „fjalfe" 2. 10. an Stettin , „fsinf"
2. 10. an (Rebal. „fjorelte" 1. 10. baff. n. äRemel.
„©eier" 2. 10, baff, ©oltenau n. Freuten, „©reif" 2. 10.
an ©amburg. „Serche" 30. 9. bott SRernefn. (Rotterbam.
„Summe" 2. 10. ait Bremen. „Dliba" 2. 10. an Sc
©obre, „ßrtanba " 2. 10. an Fronen , „ßftara " 30. 9.
baff. Brunsbüttel tt. ©tolbmünbe- „(Rabe" 2. 10. an
(Rotterbam- „SdjtoalBe" 1. lo. »on Seniitgrab n- Scer.
„©tar" 2. 10. au ©clftttgjorä. „©traug" 30. 9. an
ültttoerbctt. „2aube" 1. 10. an 2anjtg . „SÜBadjtel" 30. 9.
Dom (Riga tr. Sonbon. „ßgnber" 2. 10. an Bremen.
„Fhoenij" 1. lo . an Bremen. „Sdjwan" 2. 10. an
Bremen. „(JbiS" 2. 10. an Bremen. ,,©cd)t" 1. 10.
baff. (Brunsbüttel n. Stettin.

Scutfäe ®am»fiil)t(i)g()rt (i>®efe((f(fiaft „©anfa"
„FirfeitFels" 1. 10. ton HUgfer auSg. „FraunfelS" 1. 10.

in (Rotterbam. „2ratf>ettfelS" 28. 9. itt ©ouftoit. „fjallen»
felg" 1. 10. ItShant baff, betmf. „ffrauenfcIS" 30. 9.
©ibraltar baff. auSg. „g-reteitfe(S" 30. 9. ton Sfntloerbeit
n. Galcutta. „©oheufelS" 29. 9. boit SBllmiitgton narb
Fantba. „Saßtted" 30. 9. bott Siffahott ttad) ©ebtlla.
„SinbenfelS" 2. 10. itt Slntoerbett. „SRauenfelS" 1. 10.
bott Koffeir attSg. „Sd))uarsenfelS" 2. 10. bon ©ueä
auäg. „Staßted" 30. 9. bon Btgo tt. ©amburg. ,,©toI«
jenfelS" 30. 10. bon ©autburg auäg. „2rautenfeIS"
80. 10. boit Fort ©aib beim!. „2rifeIS" 1. 10. in
fRotterbam. „SBeifjenfefS" 30. 9. in (Rotterbam.

©amburg »Sü »amertfantf (hc 2ambffthtffrahrtä«
©cfeHfdjaft

SR©. „SRonte(Rofa" 30. 9. bon (Rio ©raube nach SRonte«
bibeo auäg. SR©. „SRonte ßltb ia"  30 . 9. itt nSä
FatmaS. auSg. F ®. „Sa Gornna" 29. 9. bon Satttoä
n. (Rio be (Jcmetro.

SSäariel) Sauffdiiti Bheberet m. 6. ©.
(®tait»arb.$ nboIm=@c).), ©arahurg.

„©aufeat" 29. 9. in ©amburg «ugef. „(J. ©. Bebforb
jr ." 2. 10. in Bretnerhaben fällig. „Fenetobe" 29. 9. in
Stttttoerben angef. „2hatin" 29. 9. bott Sibetbool nath
Slru6a. „Fßoebuä" 28. 9. in Southampton (Rhcbe. „Se¬
nator" 29. 9. in ©tettn aitgel.

©amBurg=8(merifa Stufe
„Sllbcrt Baltin" 29. 9. auäg. bon ©outhambton-

„STmaffia" 27. 9. heiiuE. ßneffant bajf. n. ©antbnrg.
„Bitterfelb" 27. 9. heim«, boit ©tjbtteb- „GhioS" 29. 9.
auäg. bon Dran tt. FatraS , „2cloä" 28. 9. auäg. bon
Bari u. 2 )ibielli. „2eutfchlaitb" 28. 9. heim!, bott
SRetoporE. „2ortmuttb" 28. 9. heim!- bon Dran. „2uiä-
bürg" 99.- 9. betmf. an Kobe, „©alitea" 28. 9. auäg.
bon Otteranbrien. „©etteral Olrtigaä" 30. 9. auSg. bon
©amburg. „©eitern! Dforio" 28. 9. auäg. an Buenos
OlireS. ,,©era" 27. 9. augg. bon Betatoqn. „©alte"
29. 9. auSg. Dueffant baff, „©amburg" 29. 9. att
©amburg; nädjfte Otbfahrt 6. 12. „©anau" 28. 9. beiml.
an Siberpool. „©abenftein" 28. 9. beim!- bott aRunnanäf.
„©craElea" 27. 9. beim!, bon Geuta tt. fßotterbiam.
„EeberEttfen" 29. 9. auäg. bott ©uej. „Sibgbta" 29. 9.
beim!, bon SaS Faltttag . „Süneburg" 27. 9. auäg. bott
2urbatt . „SRorea" 27. 9. heim!, mt (Rotlerbam. „(Raum-
bürg" 27. 9. beiml. Bon Balabta . „(RettmarE" 27. 9.
augg. bon ©uee. „(Relobör!" 20- 9- augg. bon (Reioporf.
„Fiaffa " 29. 9. augg. an Olitttnerben. „Dliba" 28. 9.
betmf. bott Gebu- „Dfirtg" 28. 9. betutf- wtt Buettabeie«
tura . „Falatia " 27. 9. bott Satttoä CBtoifcbenretfe).
„Bbrbgfa" 28. 9. an Sleto Enleani (ßmiftbenreifej ).
„Batricia" 29. 9. betutf. Bliffiitgctt baff. n. ©autburg.
„Fortlaitb" 28. 9. augg. bou ©an grnttetgeo. „Freu &en"
29. 9. augg. bott ©aigon. „(RbCinlanb" 28. 9. an
©amburg; n. Otbfahrt: 10. 12. „©aarlattb" 27. 9.
augg. an (Rtotterbam. „©atnog" 28. 9. betutf. att FVaeuS.
„Sfluertanb12 ' 29 . 9. auSg. eou ©ougfong. „©efteer"
28. 9. betmf- bott ©aigon. „©taßfurt" 29. 9. augg.
«n Fort fßiwe. „Srofa" 27. 9. auäg. an Guracao.
„Urnguap" 28. 9. betmf- an (Buenos Oltreg. „SBefter-
foalb" 28. 9. auSg. an FbHabetbbta.

nehmung mit der Partei besonders hervorheben.
Diese Verquickung von Partei und Geschäft muß
auf das schärfste Mißbilligt werden . Niemand ist
berechtigt , unter Berufung aui die Partei oder
angebliche Wünsche des Führers den Versuch zu
machen , Versicherungsinteressenten zu dem Ab¬
schluß von Verträgen mit bestimmten Versiche¬
rungsunternehmungen zu bewegen . Jedem Ver¬
sicherungsinteressenten muß vielmehr völlig freie
Wahl bei der Auswahl des Versicherers im Rah¬
men der bestehenden Gesetze gewährleistet blei¬
ben . Im Zusammenhänge damit muß auch klar
gestellt werden , daß es nicht der von der Reichs-
Tegierung betriebenen Wirtschaftspolitik ent¬
spricht , wenn ohne Rücksicht aui ein Bedürfnis
neue Versicberungsunternehmungen , namentlich
solche mit beruisständischem Charakter , aufge¬
zogen und nunmehr unter Nutzbarmachung politi¬
scher Zusammenhänge den bestehenden Versiche¬
rungsunternehmungen die Versicherten ausge¬
spannt und den neuen Unternehmungen zugeiührt
werden.

Kölner Viebmarkt

Köln, 2. Oktober . Auftrieb : 1325 Rinder , da¬
von 428 Ochsen , 261 Bullen , 536 Kühe , 98 Färsen,
2 Fresser ; 1034 Kälber ; 348 Schafe ; 5119
Schweine . Preise : Ochsen al ) 28—33, a2) 27 bis
31, b) 22—27. Bullen a) 27—29, b) 18—25. Kühe
a) 28—31, b) 24—27, c) 20—23, d) 13—18. Färsen
a) 29—33, b) 22—28. Kälber , Doppelender 50 bis
65, andere Kälber a) 40—45, b) 30—38, c) 20—27.
Schafe , Lämmer und Hammel b2) 30—32, c) 25
bis 28. Schweine a) 50—56, b) 50—54, c) 47 bis
54, d) 43—50, e) 38—45, Sauen g) 38—46. Verlauf:
Rinder ruhig, beste Stalltiere auch noch höher
bezahlt , Kälber und Schafe ruhig, Schweine sehr
schlecht.

Viehmärkte
Bremer Schweinemarkt

Amtlicher Viehmarktbericht über den Schweine»
markt auf dem städtischen Schlacht« und Viehhof

am 2. Oktober.
Herausgegeben von der amtl. Notierungskommission.

Notierung für Vs kg Lebendgewicht.

Auftrieb . 1880 Schweine
Davon dem Markt direkt .zugeführt 1866 ,
Lebend ausgeführt . 60 „
Unverkauft . — «

Markt¬
verlauf

RM. Stück¬
zahl

e i
414J

Ä -O £ -CJ£ o
3 -SÖtSu <u e

> ’S
SS

Fettschweine
über 300 Pfd. Lebendgew.

vollfleischige Schweine
v. 240-300 Pfd. Lebendgew.
v. 200-240 Pfd. Lebendgew.
v. 160-200 Pfd. Lebendgew.

fleischige Schweine
v. 120-160 Pfd. Lebendgew.
unter 120 Pfd. Lebendgew.

Sauen

49—50
46- 50
42- 48

40—45
25- 38
40—46

305
7*0
320

446
256
296

Marktverlauf : Schlecht , es verblieb ein kleiner
Ueberstand,

best . Qual , mittl . Qual, ger. Qual,
Rindfleisch . 53—56 46—52 35—45
Kalbfleisch — 63—70 48—62
Schaffleisch 70—75 56- 69 38—55
Schweinefleisch 68—70 61—67 51—60

Geschlachtet eingeführt : 40 Rinder , 24 Kälber,
102 Schafe , 87 Schweine . Geschäftsverlauf:
Langsam.

Cloppenburger Vieh - und Schweinemarkt
Cloppenburg , 2 . Oktober . Auftrieb : 32 Stück

Rindvieh , Preise : Milchkühe : 270—330, tragende

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 2. Okt. Amtliche Devisenkurse in RM,
Ohne Gewähr

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

2,  Okt.

Geld | Brief

30;
Geld

Sept.
Briet

6 Buenos Aires 1 P 1.58 0,963 0,967 0,963 0,967
9 Canada 1Doli 4,25 2.662 2,668 2,682 2. 88

Istanbul 1türk Pf 18,58 L973 1977 1,973 1,977
4,38 iaoan 1 Yen 2M) 0,76a 0.771 0J69 0,771

kairo 1 äe Pfd
London 1Pf St

20,99 13,34 13,38 13,38 13,42
2 20,47 12,96 13,00 13,00 13,04

2 % Newyork 1 Doll
Rio de fan 1 Milr

4,19 2.712 2,718 2,737 2743
1,33 0,230 0,232 0;230 0,232

Uruguay 1 GoldpAmsterdam 100 fl 4d? L399 1,401 1.399 1,401
3‘A 168,74 168,98 169,32 168,98 169.32
9 Athen 100 Dr 81,— 2,393 2,397 2.393 2,&7

3% Brüssel lOOBelga 81,— 58.39 58,51
2,492

58,44 58 56
6 Bukarest 100 Lei —. — 2,488 2,488 2,492

4V) Budap 100 Pengö - 5-
Slfe 81*783 Danzig 100 Guld —.- 81,78 81*62

6 Heisingf 100f M 81,- 5 724 5,736 5,744 5*756
4 Italien 100 Lire 81,— 22,02 22,06 22.05 22.09
? Jugoslav 100 Din

Kaunas 100 Litas 81,- 5,295
41,41

5,305
41,49

5,295
41,41

5,305
41 49

Va Kopenhag 100 Kr 112,50 57,89 58,01 58,11 58,26
3V?HH

Lissab-Op 100E 453,57 12,68 12,70 12,68 12,70
Oslo 100 Kr 112,75 65,13 65,27 65,38 65.52
Paris 100 Fr 81- 16,395 16,435 16,395 16.435
Prag 100 Kr 85,— 12,42 12,44 12,415 12,435
Island 100 isl Kr 112,50 58.69 58,81 58.84 SL06
Riga 100 LatsSchweiz 100 Fr

___ 74,33 74,47 74,33 7447—1- 81.15 .81,31 81,15 81,31
3Va Sofia 100 Lews 81- 3,041 .,34)53 3.047 3,053
6 Spanien 100 Pes 81— 35,01 35,09' 35,01' 35,09

6Va
5%

Stockholm 100 Kr 112,— 66,83 66,97 67.08 67,22
Reval 100 estl Kr _ 71,43 71,57 71,43 71,57

5 Wien 100 Sch —v— 48,05 48,15 48,05 48,15

Berlin , 2. Oktober
Im internationalen Devisenverkehr macht der

Abbröckelungsprozeß des Dollar weitere Fort¬
schritte . Gegen das ebenfalls weiter leichte
Pfund gab der nach Anfang 4.76% bis auf 4.78Vs
nach . In Amsterdam wurde er anfänglich mit
1.62, in Zürich mit 3,36% und. in Paris mit
16,60% ca. notiert . Das englische Pfund ging in
Amsterdam bis auf 7.70, in Zürich bis auf 16,01
und in Paris bis auf 79,22% zurück . Eine stetige
Haltung zeigten die Golddevisen , doch sind im
allgemeinen größere Veränderungen nicht festzu¬
stellen.

Columbianischer Peso -Kurs
Die Deutsche Antioquia Bank teilt mit : Laut

Kabelmeldung unserer Zentrale , des Banco Ale-
man Antioqueno , vom 30. 9. 1933 notierten an ge¬
nanntem Tage wie folgt : 100 USA .-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork — 150 colum , Gold -Pesos.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 2. Oktober

Das Geschäft kam zu Beginn der neuen Woche
an der Börse nur zögernd in Gang . Ordererneue¬
rungen für den neuen Monat waren bei den
Banken erst in geringem Umfang wieder einge¬
troffen . Am Aktienmarkt blieb die Grundstim¬
mung widerstandsfähig . Umgesetzt wurden ledig¬
lich Vereinigte Werkstätten auf unveränderter
Basis . Verkaufsdruck in Bremer Rolandmühle
Aktien ließ den Kurs weiter abgleiten , jedoch
war auch auf ermäßigtem Niveau kein Material
anbringlich . die Notiz lautete schließlich 106 Pro¬
zent rein Brief . Verlangt wurden dagegen wieder
Reis und Handels , Chem. Fabrik Hude , Bremer
Cigarren und Bremer Vulkan Aktien . Bremer
Papier und Wellpappen verbesserten ihren Kurs¬
stand um % Prozent . Von Verkehrs -Aktien blie¬
ben Bremer Straßenbahn gefragt . Für Bremer
Schleppschiffahrt war nominell 16 Prozent Geld
zu hören . Ohne nennenswertes Geschäft ' war die
Stimmung am Markt der festverzinslichen Werte
gut behauptet . Für Industrieanleihen war un¬
vermindertes Kaufinteresse festzustellen . Pfand-

I briefe und Kommunalanleihen lagen nur mäßig
verändert , ebenso Altbesitzanleihe des Bremi¬
schen Staates . Steuergutscheine hatten in allen
Sichten mehrfachen Umsatz.

Hamburg , 2. Oktober
Hoffnungen , die im Vormittagsfreiverkehr nach

der Ultimoabwicklung in Richtungen einer Ge¬
schäftsbelebung an der heutigen Börse hier und
da gehegt worden waren , haben sich nicht er¬
füllt . Das Geschäft kam nur zögernd in Gang und
auch im Verlauf hielt es sich auf so ziemlich
allen Marktgebieten in recht engen Grenzen.
Von einer ausgesprochenen Tendenz des Marktes
konnte man kaum sprechen , der Grundton ließ
sich aber immerhin als widerstandsfähig kenn¬
zeichnen . Am Montanmarkt und am Elektro-
markt waren Minusdifferenzen gegenüber den
Wochenschlußkursen um Vs bis l 1/? Prozent in
der Mehrzahl . Großreedereiaktien blieben auf
letzter Kursbasis weiter etwas gefragt . Tarif¬
werte lagen gut behauptet . Von Anleihen gaben
Altbesitz Kleinigkeiten nach . Reichsbahnvorzüge

wurden ca . % Prozent höher umgsetzt . Ham¬
burger Pfundanleihe 52 Geld.

Hannover , 2 . Oktober
Zum Wochenbeginn eröffnete uie Börse in we¬

nig veränderten ; die Umsätze hielten sich in
ziemlich engen Grenzen . Von Aktien zogen
Hannov . Cement 2 Prozent an, Ilseder Hütte wa¬
ren unverändert im Handel , während Hannov,
Immobilien 5.— RM. schwächer lagen.

Am Rentenmarkt konnten Industrie -Obligatio¬
nen teilweise etwas anziehen . Goldpfandbriefe
der Hannov . Landeskreditanstalt lagen gleich¬
falls fester . Liquid .-Pfandbriefe notierten unein¬
heitlich und Provinz -Anleihen büßten ca . % Pro¬
zent in. Kali -Aktien unverändert . Schluß : Ab¬
wartend.

Frankfurt , 2, Oktober
An der Abendbörse  lagen Kunden-

Orders  kaum vor , so daß sich das Geschäft in
engs .ten Grenzen  bewegte , zumal die Ku¬
lisse in ihrer Zurückhaltung verharrte . Die
Gritnßstimmung war indessen freundlich und die
Berliner Schlußkurse lagen gut behauptet . I. G.
Farben waren zunächst das einzigste Papier das
mit unverändert 116 Prozent zur Notiz gelangte.
Im Verlaufe gingen sie dann mit llöVs Geld um.
Am Rentenmarkt blieben deutsche Anleihen und
Reichsschuldbuchforderungen bei ebenfalls nur
kleinem Umsatz behauptet . Infolge der außer¬
ordentlichen Geschäftsstille führte kleines Ange¬
bot in I. G. Farben zu einem Rückgang auf
115% Prozent . Auch auf den übrigen Marktge¬
bieten blieben die letzten Kurse nicht immer
voll behauptet . Von Renten bröckelten Altbe¬
sitz um Vt  Prozent ab. Am Auslandsrentenmarkt
waren sohweizer Bundesbahnanleihen gesucht
und fest . Die dreiprozentigen wurden ca . KMVa
taxiert nachdem die letzte amtliche Notiz am
Freitag mit 96 Prozent zustande kam.

Nach uneinheitlicher Eröffnung freundlicher
Berlin , 2. Oktober

Nach der zweitägigen Börsenunterbrechung ließ
das . Geschält zu Beginn des heutigen Verkehrs
sehr zu wünschen übrig . Wie immer zun) Mo¬
natsbeginn litt die Kursfestsetzung unter einer
verzögerten Limitserneuerung . Rein stimmungs¬
mäßig war man auf Grund nicht ungünstiger
Wirtschaftsnachrichten eher freundlicher einge¬
stellt . Kursmäßig war die Tendenz aber aus
den bereits erwähnten technischen Gründen un¬
einheitlich . Die Kaufneigung der Kundschaft
war nach wie vor klein . Vom Rheinland schien
etwas Interesse Iür Montanwerte zu bestehen.
Auch der neue Stand der Freihänder beteiligte
sich noch recht wenig am Geschäft . Anderer¬
seits wurde wohl für den einen oder anderen
Makler , der durch den Abbau überrascht worden
war , noch glattgestellt . Am Montanmarkt hielten
sich die Kursveränderungen im allgemeinen in
engen Grenzen . Harpener gingen um l ’A Prozent
zurück . Von Braunkohlenwerten büßten Bubiag
3 Prozent ein , während Rheinbraun 2'/< Prozent
gewannen . Kaliwerte lagen bis auf Aschersleben,
die 2 Prozent einbüßten , umsatzlos . Chemische
Werte waren wenig verändert . Am Elektromarkt
gaben Akkumulatoren 2 Prozent , Licht und Kraft
2 V 2 Prozent und Schuckert \ 3

*S.*****li.
U  Prozent nach,

Siemens verloren sogar 4 Prozent , während
Chadeaktien ihre Erholung um 3 Mark fort setz¬
ten . Sonst sind noch Deutsche Atlanten mit plus
3 Prozent , Leonhard Tietz mit plus 2 Prozent,
Vogel Telegraph mit plus 2% Prozent und Bem-
berg mit plus 2Vs Prozent als fest zu erwähnen.
Im Verlaufe setzten sich dann ziemlich einheit¬
lich kleine Befestigungen durch , besonders die
anfangs gedrückten Werte waren erholt und bis
zu 3k  Prozent höher . Siemens gewannen 1 Pro¬
zent ihres Anfangsverlustes zurück . Der Markt
der festverzinslichen Werte litt ebenfalls unter
Ordremangel , lag sehr ruhig und hatte unregel¬
mäßige Kursgestaltung . Pfandbriefe wurden bis
zu % Prozent höher gerechnet . Industrieobliga¬
tionen gewinnen bis zu s/s Prozent und Reichs¬
bahn -Vorzugsaktien konnten sich um 1/s Prozent
bessern . Die Neubesitzanleihe lag dagegen nur
behauptet und im Verlauf etwas abbröckelnd,
die Neubesitzanleihe büßte >/« Prozent ein und
Reichsschuldbuchforderungen waren bis zu Vs
Prozent rückgängig . Ausländer lagen teilweise
etwas gedrückt . Am Berliner Geldmarkt hält
die zum Ultimo eingetretene Anspannung immer
noch an, die Tagesgeldsätze betrugen 5 Prozent
und darüber . In Privatdiskonten ist zwar immer
noch  Angebot vorhanden , doch findet das Mate¬
rial zumeist Aufnahme . Reichswechsel und
Reichsschatzanweisungen halten geringes Ge¬
schäft.
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Quenen 200—260, Weiderinder 100—150, Handel
langsam , Auftrieb : 750 Schweine . Preise:
6-Wochenferkel 7—0, 6—8: 9—11, 8—10 11—14,
ältere pro Pfund 35- 38 Pfg. Handel langsam,
mit Ueberstand . Ausgesuchte Tiere in allen Gat¬
tungen über Notiz . Nächster Markt , Montag,
9. Oktober.

Dortmunder Vfebmarkt
Dortmund, 2. Oktober. Auftrieb: 776 Rinder,

davon 112 Ochsen ,168 Bullen, 390 Kühe, 92
Färsen 14 Fresser; 371 Kälber; 20 Schafe; 2241
Schweine. Preise: Ochsen al) 30—32, b) 27—29,
cl 23- 26. Bullenb) 25—27, c) 21—24, d) 18 bis
20, Kühe a) 27—30, b) 23—26, c) 20 22, d) 15
bis 19. Färsen a) 29—32, b) 26—28, c) 22—25.
Kälber a) 46—48, b) 40—45, c) 31—34, d) 25—30.
Schweineb) 49- 52, c) 47- 52, d) 43- 46, e) 40
bis 43, Saueng) 42—48. Verlauf: Rinder schlecht,
Ueberstand; Kälber schlecht geräumt; Schweine
schleppend geräumt, fette Schweine bis zu 6 Pfg.
über Notiz. »

Fischmärkfe
fischmarkt Cuxhaven

Während der Berichtswoche vom 25. bis
30, Septemberbelieferten54 Fahrzeugedie hie¬
sigen Auktionen mit einer Gesamtmengevon
5 576 045 Pfund Seefischen. Davon entfielen
4 106 976 Pfund auf Nordseefang (darunter
4028 700 Pfund frische Heringe), 541 055 Pfund
auf Tslandfang, 525 756 Pfund aus der Barentsee,
387 225 Pfund von der Bäreninsel und 15 033
Pfund Seefische auf Hochsee- und Küstensegel¬
fischerei. Weiter wurden im Freiverkehr 39 710
Pfund gekochteund 269 135 Pfund rohe Krabben
umgesetzt. Die zu Beginn der Woche noch zu¬
friedenstellenden Preise gingen am Mittwoch
durch Temperatursteigerungenim Binnenlande
erheblich zurück. Alle Massenfischeverzeich-
neten Preissenkungen, Rotbarsch und kleiner
Kabliau blieb teilweiseunverkäuflich. Lediglich
einzelne Spezialsortenkonnten sich behaupten.
Auch die Seglerwarewar billig im Preise, selbst
Edelfische, Die in großen Massen von der
Doggerbank angebrachtenHeringe erzielten auch
nur ganz minimale Preise.

Warenmärkte
BerlinerProduktenbericht

Die Getreidemärktesind heute durch eine recht

abwartende Haltung gekennzeichnet. Landwirte
stehen in Bezug auf Anlieferungen allgemein
Gewehr bei Fuß, können sie doch jetzt nach
Inkrafttreten der Festpreise nach dem Gefälle-
Prinzip an eine keinesfalls drängende Verwer¬
tung ihrer Roggen- und Weizenerträgnisseher-
angehen, aber auch der Handel zeigt keine große
Unternehmungslust, muß sich doch die Neurege¬
lung erst einspielen. Die Berliner Notierungen
für Brotgetreidesind im ganzen unverändert, nur
beim Roggen sind vereinzelt in der Provinz ei¬
nige Angleichungennach oben zu beobachten.
Futtergetreide liegt ebenfalls recht ruhig. In
Gersten, selbst in den bislang bevorzugtenfein¬
sten Brau- und Industriesorten ist der Bedarf
nicht mehr so drängend. Dies kommt aber nicht
etwa in niedrigerenPreisen zum Ausdruck, denn
die verfügbarenParteien in diesen guten Sorten
waren ja schon seit Tagen an und für sich sehr
gering. Hafer stiller, trotzdem bleibt die Markt¬
lage gut ausgeglichen. Mehle ohne Anregung.
Alte Schlüsse werden abgenommen, doch fehlt
es im Lokogeschäftan Käufern. In Kleie wurde
der bisherige Markt etwas enger, Forderungen
bleiben aber noch unnachgiebig. Austausch¬
scheine tendierten fester. Weizenscheinewurden
mit 145 bzw. 145% bzw. 146% per Oktober bis
Dezember bewertet. Roggenscheine bewegten
sich zwischen121 und 122 Mark.

HandelsrechtlicheLieferungsgeschäftean der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 2, Oktober 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr. pro L, vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September , . . — —
. Oktober . — —

Dezember . — —

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr. pro L., vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September . .
Oktober . .
Dezember .

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro L., vom
Kahn oder vom Speicher Benin

per September
Oktober
Dezember 149Q —

Alles per 1000 kg in Reichsmark
Roggenmehlper 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 2, Oktoberr 1933

Südfrüchte (Wochenbericht)
Gegenüberder Vorwochesind Veränderungen

einschneidender, markttechnischerArt nicht zu
verzeichnen. Greifbare Ware ist im allgemeinen
knapp, das tägliche Bedarfsgeschäfthält weiter
an. Man fordert für

merikanische BaumwoHe
Montag, 2. Oktober (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko: 11.24

.19 cents)

Loko: 5.53
(Vorige Not!
5.56 pence)

Loko: 9.90
(Vorige Noti
9.95 cents)

Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß . _ __ 10 93/90 11.04/01 11 . 1917 11 .35/33 11 .49/4 7
•Eröffnung. 10 75/— 10.95/93 11.03/01 11.20/18 11 .33/31 11.48/43

10.75 — 10.93/93 11.05/0 J 11. 24/22 11 .38/35 11 .52/48
16.20 Uhr . . . .. 10. 80/— 11.00/95 11.07/02 11.26/22 11.39 36 11 .53/49
Heutiger Schluß . . . . . . . . . 10 .78/— 10.95/91 11.05/02 11 .23/20 11.37/34 11 .51/49

Abrschnunpprelse iS Uhr. 10.70 10.94 11.03 11 .23 11 .37 | 11 .50

Liverpool Okt j Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß . 5 .39/— 5 .42 — 5 44 — 5 .48 — 5 .51 — 5 .55 —
;,Eröffuung . 5 .41 42 - #-/— 5 .46 47 5 .50 — — . - i-
Heutiger Schluß . 5 .33 — 5 .35/— 5 .38 — 5 .42 — 5 .45 — 5 .48-

New York Okl. Dez. Jan. März Mai ) Juli

Voriger Schluß . 9 .69/— 9 .92/93 10.01/— 10. 17 - 10. 32/33 10 .49/-
"Eröffnung . . . 9 .78/— 9 .98 99 10.06/08 10. 23 25 10.33/39 . —/-
11.00 Uhr. a /w 9 .93/— -,- /■_ _ . - /- —.- '- 10 .52/—
Heutiger Schluß . . . . . . . . . 9 . 65 — 9 .84 85 9 .92- 10. 10 11 10 .27 — 10.41 42

Bremer Privatbericht Markt schloß ruhig 2 bis 4 Punkte unter den

Vormittag:  Der Markt eröffneteheute mit
nicht ganz einheitlicherTendenzstetig 3 Punkte
höher bis 2 Punkte niedriger. Zeitweisewar die
Nachfrage des Inlandes recht gut, andererseits
kam auch vereinzelt etwas mehr Angebot her¬
aus. Die Kurse zogen daher im Laufe des Vor¬
mittags nur langsam und vereinzelteinige Punkte
an. Der Markt schloßum 12.30 Uhr stetig un¬
verändert bis 4 Punkte über den Eröffnungsno¬
tierungen.

Nachmittag;  Der Nachmittagsverkehrer¬
öffnete ruhig aber stetig 1 bis 2 Punkte höher,
da die NewyorkerEröffnungsnotierungenden
Vormittagskursenin Bremen ungefähr entspra¬
chen. Die Stimmungblieb auch im Verlaufe
ruhig, da jede neue Anregung von Bedeutung
fehlte. Ohne genügende Unterstützungbröckelten
die Kurse schließlich einige Punkte ab. Der

Nachmittagseröffnungsnotierungen.
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete fest, beeinflußt durch
Festigkeitdes Sterling. Kabelnachrichtenbesser
als erwartet. EuropäischeHäuser kauften. Klei¬
neres Angebot im Süden. Dann ruhig. Erwartung
der Entwicklungin Washington. Später williger.
VereinzelteVerkäufe. GeringeNachfrage. Käufer
sind vorsichtig infolge Fortdauer des Arbeits-
Disputs.

Nachmittags rückfallend auf weitere Siche¬
rungen. Mangel an Unterstützung. Nachfrage
ungenügend, um die Preise zu stützen,

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach und wurde andau¬
ernd williger. Sicherungsdruck. Der Markt
schloß kaum stetig 4 bis 9 Punkte niedriger.

Umsätze 175 000 Ballen

Loko
la süße Bari«MandeIn. 135.—
beste bittere Bari«Mandeln. 155.—
sü&e P &G»Mandeln. 136.—
bittere P &G-Mandeln. —.—
KerassunderHaselnußkerne. 128.—
Levantiner. 126.—
Kaukasische. . —.—
Spanische. 126.—
californischeAprikosenkerne. . 59.—
chinesische Aprikosenkerne. 58.—
Damascener. 52.—
Erdnußkerne, dhin,. 18.50
Kokos, fein. . 24:—
Kokos, mittel . . 24.—
KorinthenChoice Amalias. 52.50
Zante . . . —.—
Golf . 55.—
Vostizza. 59.—

(Preise in Rm. per 100 kg)

Ablad.
123.—
130.—
134.—
133.—
108.—
Iü8 . —

129.—
$21 .—
52.—

16l25
22.50
21.50
54.—
56!50

Kundschaftauf unveränderter Preisbasiszu ver¬
zeichnen.
1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 90
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Plätzware ab Lager

Rohkakao:
Markt und Preislage unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preislage unverändert.

Zucker:
Terminmarkt ruhig-ab wartend bei abge¬

schwächtenKursen. Effektivmarktruhig-abwar-
tend.
Tschechische Kristalle Feinkorn per Okt. sh 8 1»/,
Tschechische Kristalle Feinkorn per Nov sh 7,il >/,
Tschechische Kristalle Feinkorn oer sh —

Preise in sh oer 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Baumwolle : (Locopreise per Ib) Tendenz lest
American Middl. Univers Stand. 28 mm st no 11,30 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,85 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,55 d

Reis:
Im allgemeinenhat sich wenig verändert. Et¬

was Exportgeschäft, besonders nach Afrika und
in kleineren Mengen auch nach Südamerika, Am
Platz wird wenig gehandelt. Nur Italiener findet
einiges Interesse. Die Preise sind unverändert:

9.80
10,60
12,70
10.80
12,70
14,50
20,—
7,85

10 Italiener loco ab Lager verz. RM 11,24
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz. RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, inl. RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
25 Pfg per 50 kg hinzu,

1 Burmah L R O per loco sh
2 ßassein 00/0 per loco sh
3 Moulmein 000 per loco 4> sh
4 Arracan 00/000 per loco sh
5 Siam 000 per loco • ^ sh
6 Siam 0000 per loco sh
7 Patna 000 per loco JOrt sh
8 Bruchreis i per loco sh
9 Bruchreis II per loco ; sh

Gewürze:
Der Markt ist ruhig und noch wenig entwickelt.

Die Preise lauten unverändert.
1 Weisser Muntok 73 12 Cassia vera i 67
2 Weiss. Bat. Muntok 74 13 Cassia vera 11 44
3 Schwarz. Lampong 49 14 Japan Ingwer 38
4 Schwarz. Singapore 50 15 Cochin Ingwer 56- 70
5 Tellicherry 69 16 Macisbl. Banda 295
6 Piment 35 17 Macisnüsse 82-128

10 000- 0 94- 80 18 Nelken Sansib. 67
8 Canehl I—IV 68—66 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 303 20 Hoüän. Kümmel50
10 Cassia lignea 26 21 Gelbe Senfsaat 40- 50
11 Cassia Hores 74 22 Vanille Bourb. 7- 15

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1 kg.
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
Die Tendenz ist unverändert fest, doch hat

sich zum WochenbeginnGeschäft kaum noch
entwickelnkönnen. Am Abladungsmarktwerden
schwimmendeOthenashis zu 9.10.— gesucht,
während die Offerten 10.—.— lauten. Okt.-Abl,
wird mit 9.15.— angeboten. Infolge dieser hohen
Preise interessiert man sich mehr für ungarische
Bohnen, die mit 12.50 RM, per 100 kg transito
cif Hamburgerhältlich sind. Für polnischeVik¬
toria-Erbsen lauten die Forderungen 28 bis 29
Zloty frei poln. Grenze, wozu hier aber keine
Abnehmer sind, während in Danzig angeblich
diese Preise bewilligt werden. Am Lokomarkt
sind Bohnenerneut stark gestiegen.

35—36
30
20

Schmalzbohnen
Langbohnen
Mittelbohnen
Ot.ienashis
Mai/JuniAbi. 22Vs
Chile-Bohnen 19V*
gr. Erbs. m. Schale 19»/,-22»/,
gelbe Viktoriaerbs. 20»/E25%
grüne Erbsen gesch. 25

9 gr Splitt Erbsen 23%
10 gelbe Erbsen ges. 28
11 gelb.Splitt Erbsen 23*/,
12 kleine Russen

Linsen 15
13 mittl. Rus. Lins, 17
14 gr. Rus. Lins. 18-21
15 Chile Linsen faq. 19
16 Chile Linsen extra

lange 21
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, ln RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kautschuk -Effektiv -Markt : Tendenz fest
Sheets . . . loco 4»/„
Sheets . . . . per Nov./Dez. 4I,/SS
Sheets per Dez./Jan. 4%

Preise in Pence per Ib

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: stetig
American Steamlard, transito ab Mai 17,50
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai 18,00-18,50

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
„Kreuz“, verzollt ab Zollstadt . RM 151,—

Brasil-Kaffee:

HamburgerKaffeeterminbörse
Hamburg, 2. Oktober (10 und 12.30 Uhr).

Tendenz:  Alter Kontraktnicht notiert,

HamburgerKaffeetermmbörse
Hamburg, 2. Oktober (10 Uhr). 3. März 25 G,

5. Mai 25 G, 7. Juli 25 G, 9. Sept. 25 G, 12. Dez.
25 G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Superior Santos, in Pfennigenfür Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

HamburgerKaffeeterminbörse
Hamburg, 2. Oktober(12.30 Uhr). 3. März 27 B,

25 G, 5. Mai 27 B, 25 G, 7. Juli 27 B, 25 G,
9. Sept. 27 B, 25 G, 12. Dez. 27 B, 25 G. Ten¬
denz:  Neuer Kontrakt.

Superior Santos, in Pfennigenfür Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

MagdeburgerZuckerterminnotierung
Magdeburg, den 2. Oktober 193’

1. Januar . . .
2. Februar . . . .
3. März . - . * *
5. Mai.
6. Juni . • • , ,
7. Juli
8. August . .
9. September. . •

10. Oktober .
11. November . .
12. Dezember .

• • •
• • •

Brief
4,70
4,80
4,80
5,00

5,30
4,50
4,60
4,60

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto,

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Geld
4,50
4,60
4,60
4,90

5,10
4.20
4,30
4,30

einschl.

Gemahl. Melis
prompt per 10 Tage.
per September . . . .
per Oktober • • • • « • • * • • »
per Oktober/DezemberMelasse-Rohzucker. . . . . . . . .

31,30 —
31,50 ^
31,50 —

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
tür Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Alengenvon mindestens 200 Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg, 2. Oktober 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . per Okt
Manitoba I . per Nov. . . . . .
Manitoba II . . . per Okt
Manitoba II _ . . . per Nov. . , . . . „
RosafC . . . . . 79 kg per Okt.
Barusso 79 kg per Okt
Bahia 79 kg per Okt
Hardwinter 1 Gulf
Canada Western AmberDurum II perSept ./Okt.

450
4,52V,
4,35
4,37V,
3,921/5
3,92%
3,87 V,
4)47V,

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Okt . . . . . . 2,92»/,
Canada Western 11. oer . . . . . . . .
SUdrussischer . . kg per . . ——

Gerste: ' jjüiUi
Donau , , . 60/61 kg per Okt . . . , ’7. 2,65
Russen . . . 64 kg per schw. . . . ,".1. 2T5
La Plata . . . 64/65 kg per Okt . . . . 2,85
Mais: Taf
La Plata . . * . 2,82%
La Plata . ,>. . . per Nov. . . . V;. 2,87»/,
Donau-Galfox . . . . per Okt/Nov. . . .% 2,85
Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Okt 3.02»/,
La Plata Clipped . . . 51/52 kg per Okt 3,20

Weizenkleie:
Bollards . .
Pran . . . .

per Okt
per Okt -V 2,75

2,75

Brasilofferten unverändert. Die Märkte sind
sehr stetig. Seit Sonnabend zeigt die Schweiz
und auch Italien größeres Interesse. Auch am
Lokomarktist die Nachfragezu den letztgenann¬
ten Preisen etwas besser geworden.
1 Santos extra special 35—37 4 Santos Superior 29—32
2 Santos extra prime 34—35 5 Santos good 25—29
3 Santos prime 32—34 6 Rio und Minas 24—27

7 Minas —
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischerKaffee:
Guatemala und Salvador haben ihre Offerten

erneut um % bis ih Dollar erhöht, während
Columbienunverändert anbxetet, was hier wie
an anderen europäischenImportplätzenzu grö¬
ßeren Abschlüssengeführt hat, Am Lokomarkt
waren größere Deckungskäufeder inländischen

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 2. Oktober (Amtlich)
Kupfer Blei Zink

(Tend.: fest) (Tend.: still) (Tend.: stetig)
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

Januar 45«/, 4h — 16% 15V, — 23 22% —
Febr. 4»»% 45% 45% 17 15»/, — 22% 22% —
März 45*/, 45% 17 16 — 23% 22% —
April 46 45% — 17% 16% — 23% 23 —
Mai 46% 46 — 17% 16% — 24 23% —
Juni 46% 46% — 17% 16»/, — 24% 23% —
Juli 47% 46% — 17% 16*/, — 24»/, —
August 47»/, 46% 47 18 17 ■— 25 23»A —
Sept. 47% 47 — 18% 17 — 25% 24
Oktob. 44% 44% 44V, 16 15% — 22 21% 21%
Nov. 44% 44»% 44% 16»/. 15% — 22% 21% —
Dez. 45 44% — 16»/, 15»/, — 22»/, 22 —

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 2. Oktober 1933

Elektrolytkupfer, (wirebare) prompt, eil
Hamburg, Bremen oder Rotterdam

RAI fur
100 kg51

Original-Hütten-Alumin**m9809%, inBlöck * 16Q
in Walz- oder Drahtba^ en . 164
Reinnickel, 98—99%
Antimon-Regulus

330
39—41

Silber in Barren, ca. 1000 fein per kg 35*/,- 38%

HambargerAltmetalle unverändert«

Londoner Metallbörse
London,

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz fest

Standard per Kasse35*/,—B/ie
do. 3 Monate351j/ih—*/*
do. Setti. Preis 35Va

Electrolyt 38»/*-39V*
best selected 37V2-38*/*
strong sheets 64
Elektrowirebars 39*/*

Zinn (per Tonne)Tendenz fest
Standara per Kasse 222%—*/*

do. 3 Monate222V,
do. Setti. Preis "l&%k

Banka* 229V,
Straits* 2291/,
Blei (per Tonne)

Tendenz stetig
aus), pr. offiz. Preis 12Vi«
do.pr. inoffiz. Preis 12—Ul/u>
do. entf.Sicht.offPr. 12/
do.entf. S. inoff.Pr. 12Viir- '
do Setti. Preis 12y,
Zink (per Tonne)

Tendenz stetig
gewohnl.pr.offiz.P. 167
do. pr. inoffiz.Preis 167/ —lf/i*
do.entt.Sicht. off.Pr 177w
do .entf. St.inoff Pr, 17yg-17V*
do.gew. Setti: Preis 16'/

2. Oktober. (Aratl. Schluß)
Aluminium (p. To.) £
Inland* ioq
Ausland* _
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 39—40
chines. oer* 23V*-23*
Quecksilber*

(per Flasche) 91/,—
Platin *(p.20 0unc ) 1%
Wolframerzc . i f *

(sh Der Einheit) 22—23
Nickel , Inländ -

(per Tonne) 2̂5—230
do Ausland*(p.To ) 225—230
Weissbl . l.CCokes 161/,—1720x24f.o bSwansea*
(sh o boxotlOSlbs)
Kuptersulpbat 16*/,- 181;
i. o b.* (per Tonne)
Cleveld.Gusseisen 62%
Nr.3, t o.b Middles-
borough* (sh o To.)
Silber (Pence per

Ounce) 18%
do#Lieferun.e Ounce 18*/*
Gold (sh und pence

per Ounce) 133/5
inaktive Notier.

LondonerGoldpreis
Berlin, 2. Oktober. Der Londoner Goldpreis

beträgt am 2. Oktober in deutsche Währung um¬
gerechnet für eine Unze Feingold 86.5874 RM„
demnachalso für ein Gramm2.78385 RM.

EnglischeGoldverkäufenach dem Kontinent
London, 2. Oktober. Am freien Marktewurden

650000 Pfund Sterling Gold gehandelt, die nach
dem Kontinent gingen. Der Preis beträgt 133 sh
5 d per Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 2. Okt., (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor. Not. Heute Vor.Not,
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brf.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
niedr. Satz

höchst.Satz
Wechs. auf
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel •
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Rio de JanBerlin
Silb., ausl.Kakao Td.
do. Dez.

Jan.
März
Mai
Juli
Sept.

Kaffee, Td,
do. Sant.4

Dez.
Jan.März
Mai

do.
do.
do.
do.
do.

do
do,
do.
do.
do.
do. Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio7
do. Dez.

Jan.März
Mai

Juli
Sept.

Juli
Se

do.
do.
do.
do.
do. Sept.
TagesUms.
ß 'wolle, Td
do. N’orl. 1.
do. loco

Okt.
Nov.
Dez.
lau.
März
Mai
fuli
Aug.
Sept.Zufuhren

i.Atl. u.Gol.
Kupf., el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, locoWeißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2pSchmalz

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

BA%
V*
%

IV*
1%

4,78%
6.08Vs

21,70
8,15

12,93
30,15
62,72
24,67%
24,02V,
21.40
4.61Va

17.40
27,50
2,17
0,88

28,25
39,30
8.47

36,98
40,00
willig
4,21
4,30-
4.47
4.62
4,78
4,93
stetig
9
8,37
8.47n
8,56n
8.65
8,72n
2000
71/*
5,96

6,05,6,05
6,13n
6,20n6.25n
21000

k. stetig
9,61
9,90
9.65
9,74

9,84/85
9,92

10,10/11
10,27
10,41142

48000
8»/*B
8%B
48,75
4,504.75
4.65

19.00
20.00
6,15

%%
%
%

1%
1%
4,76
6,O0sA

21,45
8,03%

12,86
29,75
61.95
24,58
23.9521.28
4,70

17.25
27.25
2,14
0,8/

28.25
38,85
8,47

36,65
39,62

stetig
9,92
9,95
9,69
9,80

9,92.<93
10,01
10,17
10,32/33
10,49

77000
8%B
8*/*B
48,37
4,50
4,75
4,65

19.00
20.00
6,05

Talg. extr.Bw’saatöll.
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Petr . St WC
do. St.W.T.
do.Mid. Co.
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do füll
do. Sept.
Terpentindo. Savann.
Weizen, Rt.
do. Hartw.
Mais, loco
W'znehl. n.
do. höchst
Getrf. Engl,
do. Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen, Td
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Mais, Td.
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
do. JuliHafer Td.
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Roggen, T.
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Schmalz, T
do. Sept.do. Okt,
do. Dez.
do. Jan.
SpeckSchweine
leichte, ndr.
do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic
do. i. West.
Winnipeg

Weiz« Okt.
do. Dez.
do. Mai
Hafer, Okt.
do. Dez.
do. Mai
Roggj, Okt.do. Dez.
do. Mai
Gerste,Okt.
do. Dez.
do. Mai

k. stetii

3%
4,50
4,55
4,78
4,90
5,06

16.25
12.25
0,94

1,82/2,02
k. stetig

1,44
l,44/45*

1,49
1,54/1,53

1,5/
1,64

46V:41
957/
977
50%

6,60
6,80

1,3—2
47.- 6

50—79 50- 80

3*/.
4,50
4,50
4,75
4,82
5,07

16.25
12.25
0,83

1,82/2,02

O
46%
4IV,
m
98%
52%

6,60
6,80

1,3—2
4V.—6

86%- %
' 90—90%

94—94%
Sy1/
93A—%92
willig
487 a
55

k. stetig
Ä
427840

k. stetig
697.
767
stetig

5,37%G
5,80

5,32%B

4,90
5,15
3,85
4,4015COO
55000

k. stetig
61V.
62%
67*/,SO
31%34
49/,
51%
55/,
33’/»
35

38%

stetig

stetig
457,
50%
56*/,

k. stetig
m
e8%
42%

Stetig67
70
77»

willig
5,27%B
5,25
5,72%
6,17%

4,65
4,80
3,50
4,10
10000
30 000

k. stetig
61%
62%
61%
30%
31%
34%
50%
52%
56%
33%35
39y.

*) Geld- und Briefnotierungen

BREMER BÖRSE
vom 2. Oktober

Bank - Aktien

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.

2. 10. 30. 9.
45% 46
30G 30G

Old. Spar- u. L. 3

Schiffahrfs-
nd Eischerei *Aktien

2. 10. 30.9.
70B 70B
16G 19

— 10

ßr . Veges. 1*. 0
Br Schlepp. 0
Dampf. Hansa 0
Hamb. Am P. 0
Hochsee Wieting
Nordd. Lloyd 0 11%G jj%
.Nordsee“ D. H. 0 30%G 30V. ü
-Neptun" Dt.D.G. - _
Unlerw. Reed. u 49B 51B

Industrie -Aktien

Allg. Gas El.
Atlas-Werke
Bremer Besigh.Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp u. W.
Br. Rolandm.
Brein. Silberw.
Br. Straßenb.
Br. Tau werk.
Brem. Vulkan
Brem. WoJJk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans. StuhJr.
Hoffm. Stärke
Jute Bremen
Nordd. SteingReis- u. H. A.-G.
Schiftb. Utw.
Sraßenb. Brhv,
Ver. Werkst
Wendt’s Cig.

2. 10. 30. 9.

32B 32B
12 117G
U 49G
Ü42V, u10 106B

12 150b
5 68G0 —
6 63G10 —
0 38%G8 ÜBG
0
4
0
0

U7G
40ü
42G

109B
150B
68 bz
63G

76B
68 G

5 74%G0 ~~
ü —
0 31 V* b
0 450

98G
75

75%B
73G
10B

31%B
45ü

2. 10. 30. 9.
All, & Mag. — —
D. Anl. Abi. m. 5000 - -
Br. Wollk. (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

2. 10, 30.9.
Br. Tauwerkt. 03 — —
Delm. Linolfabrik. 90% 90%
Dt. Lin.-W. Berlin 89# 88%
Dt Lin.-W. Hansa 90G 90G
Ndd. Steingut Br, 87
Oldbg. Roggw.-A. —

It
86%

Staats *Papiere
2. 10. 30. 9.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
‘/«Abi.-Sch. kleine
Stücke 75%Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
% Abl.-Sch. große
Stücke 75G

Brem. An). Abl.-
Sch. ohne Ausl.«
Sch. v. 1. 11. 26 10%G

Br, Doll. -Anl. kl. —
do. große —

Dtsch. Anl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schließl. %Ablös.-
Schuld. —

Goldmk. - Anl. der
Staat). Kreditanst.

75%

10%G49G
49G

2, 10. 30, 9,

Oldenburg 86G 89G
v. 1927 Ser. J u. 11184%G 85G
v. 1927 Ser. I! 6oG 86G
v. 1928 Ser. IV 86G 86ü
v. 1928 Ser. V 8oG 86G
v. 1928 Ser. VI 85%G 85V*Komm.v. 1926 76G 76

do, Ser. II 76G 76
do. Ser. III 76G 76

DAVertb. kl. 35 _
do. gr- |32 — _
do. gr- 135 — —

Hamburger Anleihe
Abi. mit.

Stenergutscheme
fällig.. 2. 10.
1934.. . 99%,G
1935._ 92y,G
1936.. 85 G
1937. 80%G
1938. 77y,G

7% Dtscli.Reichsb. Vorz. 99%G
6% do. Schatzanweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 2. Oktober
Nichtamtl. Kurse von 12V, Uhr

Comm. u. Privatbank 42%Vereinsbank 75
Hypothekenbank —Westholst. Bank 127
Bugsier-Reederei 135B
Flensb. D. 69 —
Hansa 20
Nordd. Lloyd hg
Paketfahrt 10%GHamb.-Südamer. 22
Woermann-Linie 20G
Hamb. Hochbahn 5G
I. G. Farben nß
Guano 49%
Hamb. Elektr. 106%Alsen Cement —
Breitenb. Cement 46
Hemmoor 110
Schwärt Honig 48GAtlas-Werke —
Karstadt ul
Stader Leder 95^
Wiemann 143G
Bremer-Bes.-Öi 73
Thörl 73
Harb. Gummi 19
Bavaria 115
Bill-Brauerei 119B
Ostwerke 90%
Reis- u. Handels 73
Neu-Guinea 95ü
Otavi 11G
Salitrera 2%ß

BERLINER BÖRSE
vom 2 . Oktober

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen u. Rentenbriefe

Ablösg. 1-90000
do. ohne Ausl.

6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al 29
5*/A Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
6% „ kl.
6% Pr.St.-Anl. 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. 1
6% do. II
6% Reichsb. Schät.
6% Pr. Ldrbk. 1—2
6% . 3—4
6% .. 5- 6

2. 10.
79V,

11,10
8&%98
85%
63%
96%

100%
100,1088

79
7,55

100,20
99,1087
87
86%

29. 9.
79%
11%85
98%
85%
63%97

101
100,1086

79
7,55

100,10
100
99,1087
87
86%

Stadtanleihen
6% Bin. Goldsch.26
6% do. Vkr.Anl.28
6°/o Frkft. Schätze
6% Kölner Schätze
7Va% Bln.Pfdbr.-A.

71
65%
64
83%

65%
71%
65
83%

Oeffentliche Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scheine 1
Dt . Komm Auslos-

Scheine II
6%Dt.Komm.Scli.31
6% Hann, Landes¬

kredit v. 192Ö/27
6% Old. Staatl. 25
6% do Serie 1-3
6% do 2
6% do 4
6°/o do 5
6u/o do Komm 1
6% do Komm 2
6% do Komm 3
5%%do Liquid.
5% Pr i-dptbr S 4
6% o n
6% do S 17-18
6% do S. 21

735/s 74%
96 94
96% 96%
84% 84%86 -
86 —
86 —
86 86
86 —
75% —
76%
82%86 “
86
85%

75%
86
86
l‘ A

80
95%
82%80

95
82%
80

Oeffentliche Kreditanstalten
2. 10. 29. 9.

6% Pr. Ztrst. R. 23
6% do R. 24
6% do R. 25/27
6% do R 28
6% Ldschftl Zentr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr ldschftl

Goldpfdbr.
6% Schlesw Holst

ldsch Goldpfbr.24
6% Westf. ldschftl.

Goldpfdbr.

77% 73%
72%
73%
79%

71%
72

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6% BraunschweigHann. v. 1929
6% Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
6% Hann ßoden-

kredit 13, 14
6% Meininger

Hypoth.Bank R 56% Pr Pfandbr.-
Bank Em. 50

6°/o Rhein Westf.
Bdkr. 4, 6, 10,12

6% Pr. Centralb.28
6% Pr. Hypoth. 1. 3

85%
82%
82%

85%
82%
82

85% 85%
84% 84
85% 84%
82% 81%82 82

b) Kommirnal-Obltgatlonen
6% Mein. Hyp.-Bk

Komm. 14, 16. 21 75»/, 75
6% Pr Ctr. Bod.Komm. S 26 28 76 75
6% Rh Wstf Bdkr.

Gold - Korn S.4-6 79 78%
Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog 1-11 6.20 6,17

5% Roggenrenten-
Bank Rog 12-18 6,00 6,06

6% Zuckerkredit 98»/, 98»/,

Industrie -Obligationen
6% Dt Linolwerke 90 90
6% Kiöcknerwerke 81% 80%
6% Thür Elek Lief. 82% —
6% Verein Stahl 60»/, 59.30

Reichsschuldbuchforderungen

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Briel Geld Brf.

1933 _ _ _ _
1934 99% 100 99 —
1935 97% 97V, 95% 96»/,
1936 — 95»/, 93»/, —
1937 92% 93% 91»/, 92»/,
1933 88*/, 89»/, — —
1939 87/, 88% 86»/,
1940 85»/, 86»/, 83»/, 84%
1941 84 84% — —
1942 82'/, 84 — —
1943 82V, 84 81»/, 82%
1944 82% 83% 81% Wf1945 82% 83% 81»/* 82A
1946 82 82/, Hl*/. 82»A
1947 82 82»/, 81% 82‘fi
1948 82 82»/, 81»A 8
Wiederaufbau Anleihe

1944/45. 45% 46%
1946/48.. . 44»/, 45

Steuergutscheine
fällig ... . 2. 10. 29. 9.
1934 . . 99»/, 99»/,
1935. . 92»/, 92%
1936. . 85 85
1937 . . 80% 80%
1938. 77% n v*Steuersch -K_ 86,80 86%

Ausländische Staatsanleihen
4*/,% Oest. St 14
4%ü/o Ung. St 13

9% 10%
4»/, —

4»A% Ung. St 14
4% Mexik. abg.

4V, 5,20— —
5% Mexik. abg. — *“■

Aktien
Verkehrsw. 2. 10. 29. 9.
A G 1. Verk. 6 40 40V,
Allg. Lok -Kr 0 75 75
Reichsbahn 7 100 99*/*
Hamb -Am -P. 5 10% ioy.55%Hamb Hochb 7 55%
Hamb Süd D. 0 22»/,
Hann UeberJ. 6 61%
Hansa Dmpf 9 18% 20%
Lübeck-Büch 0 35 35%
Nordd Lloyd 0 11% 11%
Schles Dmpf 0

Banken
Allg D Cr-Anst 0 42% 42%
Bank für Brau 11 80% 80
Bayr Hyp Wb 5 59% 59»/,
Bayr Ver-Bk 5 100 100
Berl Handlsg. 5 85 84%

Comm. u. Prlv.
Dt. Asiat. Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L.
Oestr. Cred. sh
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P. Zem.
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschff. Zellst.
Atlas-Werke
Balcke M.
Banning M.
Barop. Walzw.
Bayr. Motor.
Bemberg J. P
Berger Tiefb.
Bergm. Elekt.BerL-Gub. Hut
Öerl. Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.
Braunk„ Brl.
Brem. Besigh.
Br. Gas- u. El.
Berner Vulk.
Bremer Wollk.
Buder. Eisen

2. 10. 29. 9.
0 42 43
0 44 45
u 24 24»/,0 36 39%6
3

64 64%

0
12 141*, >n

12 156 159
0

29% 29
18 18»/,
— 53

19% 18%

4 27
4 17
0 —
0 123»/,0 41

12 140»/,
0 12»/,8 89
0 66%
0 56%4 74

10 —
6 73
7 92
6 66

10 149»/,
0 65»%

122%
38%W
54
74%

91%
147
65*K

Capito & Klein 0
Charl. Wasser 5
Co. Hispano 4
Conc. Spinn. 0Cont. Gummi 8
Cröllwitz Pap. 0
Daiml. Benz 0
Dt, Atlant. Tel. 8
Dt, Asphalt 0
Dt. ßaumw. 0
Dt. Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt Kabelwk. 0
Dt. Linoleum 0
Dt. Spiegelgl. 0
Dt. Steinzeug 0
Dt. Tafelglas 0
Dt. Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3.*

66 8?V*
160l/s 156
133 133V«

24%96
77«70

7
68

97% 100»%
96%

48%
39%

48wu
65 —

35V»
57 34«456

2.10. 29. 9.

Eintr. Kohle 10 150*/* 151

Elekt. Lief.-G.
El. Licht u. Kr.
Falkst. Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & Quill.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. f. elek. Unt.
Gebr Goedh,
Goldschmidt

Haberraann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch KupferHoesch K-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Ise Bergbau
ser. Asphalt
unghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lahmeyer Co.Laurahütte
Lind. Eismsch.
Lindström
Mannesm. R.
Mansf Bergb.
Maschb.-Unt
Msch. Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer-Kfim.
Miag Mühlen
Mltteld. Stahl
Mix u. Genest
Montecatini
Mühlh. Bergw.Müller Gummi
Nordd. Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd. Trikot

5 70V*
6 88V*

71%90

7 116% U61/*
0 54V* 55Va
0 41% 41V*
0 47% 47y8
0 42. 42
5 72% 73Va
8 — —
0 401/* 40y8

5 55
0 31
4 54%

9,8 106
8 =
4° lfo h
0 -
0 54V,
0 —
0 56
0 33
6 —
0 —
ü 27
0 8%
6 111
0 56%
8
4
5
4

55
55

105%
58
82%

110%

55
75

33%
129
26
8 %

112%
53%

58»/, 55»/,

10 112
0 14%
4 63»/,0 —
0 52»/,
0 23»/,
0 37»%5 58
8 —
0 -
0 45
0 49
8 59
0 22
8 —
3 67

0 63»/,0 71
0 —

111
15
62%

52%
23%
f '‘

s*
49
59

40«/*
62
70

2. 10. 29. 9
Nords.-Hochs. 0 318a 30%
Nordw. Kraft 6 — —

Oberbedarf Q 0%  67«
Orenst & Kopp ö 27% 27
Phöq. Bergb.
Phön. Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk,Preßluft

0 33*/8 33
4 18 -
8
0
0
0
0

I
20 20

81V* 81Vi
185Va 182

78 -
72% 73%
78% 79%
50% 50

34
47

Varziner Pap.Ver. Dt. Nickel
Ver. Glanzst
Ver. Stahlw.
Vogel Tel. Dr.

47V,

Rate Waeg. 0
Rheinf. Kraft 6
Rh. Braunk. 10
Rh. Chamotte 0
Rh. Elek.-Ges. 9
Rheinstahl 0
Rh.-W. Elekt. 5
Rh.-W. Kalk 0
Rieb. Mont. W. 4.*
Rosenth. Porz. 0
Rütgerswerke 0
Salzdetfurth 0
Sangersh. Ma. 0
Sarotti Sch. 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem. 0
Schl. El. L. B. 8
Schl. Porti. Ze. 0
Schub, u. Salz. 15
Schuckert El. 0
Schulth. Patz. 4
Siemens Glas 0
Siemens& Halske 7
Stöhx, Kaming. 5
Stolberg Zink 0
Thörl’s Oelf. 6 75 73»/,
Thüringer Gas 6,8 — —
Leonli. Tietz 6 16% 14

162 157
65% 65%

84»/, 85%
51 »% 52

165% 164%
89% 89%
90% 92
37% 38»/,

144 146
96 96%
_ 30

7»%
66»%

32%48

7
67
40
32%
46%
80%Wanderer.-W. 4 78

Wasserw. Geis. 7 — 98
Westeregeln 6 1H’% Hl
Zellst. Waldh. 0 32% 32%

Kolonialwerte
Dt.-Ostafrika — 31%
Neuguinea 0 103% 98
Otavi-Minen 0 I| % »»
Schantung ,.g„ 0 31»% —
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